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Civil-Ehe und Heiraths-Erſchwerung.
Jmmer aufs Neue wieder tauchen Bemühungen auf, die

CivilEhe zu beſeitigen. Nachdem ſchon zu wiederholten Malen
ein Petitionsſturm ins Werk geſetzt worden hat neuerdings die
Regierung von Mecklenburg Strelitz im Bundesrath einen An
trag auf Beſeitigung der Civilehe gemacht. Allerdings werden
dieſe Beſtrebungen ſchwerlich einen Erfolg haben, aber ſie ſind doch
ein Zeichen der Zeit und verdienen jedenfalls eine eingehende Be
leuchtung.

Parallel mit dieſen Beſtrebungen geht der Verſuch, die Ein
gehung der Ehen zu erſchweren. Der ungemeine Zuwachs der
Bevölkerung, das zunehmende Vagabundenthum und die überhand
nehmende Armuth ſind die Urſachen, auf welche ſich Jene ſtützen,
die ſich von Ehehinderniſſen Beſſerung verſprechen. Man will
allen Denen deren Exiſtenz nicht geſichert iſt die nicht nach
weiſen können daß ſie für die Erhaltung einer Familie Garantie
bieten, die Eingehung der Ehe unterſagen und hofft dadurch die
Vermehrung der Bevölkerung einzuſchränken.

Dem gegenüber müſſen wir, ſchreibt das „Kl. Journal“,
denn doch die Oberflächlichkeit ſolcher Anſchauungen in das ge-
bührende Licht ſtellen. Es iſt eine Täuſchung, daß man die Ver
mehrung der Bevölkerung auf künſtliche Weiſe eindämmen kann;
denn das Wachsthum der Bevölkerung in Deutſchland datirt nicht
erſt aus der völligen Freigebung der Ehe, ſondern es hat längſt
beſtanden und iſt ein Zeichen von der Geſundheit und Lebens-
fähigkeit unſeres Volkes. In Frankreich, wo eben ſo wenig Hin-
derniſſe beſtehen, findet bekanntlich das Gegentheil ſtatt. Nur ein

Unterſchied beſteht zwiſchen der früheren Praxis und der jetzigen.
Während vor dem Jahre 1866 die Zahl der unehelichen Kinder
von Jahr zu Jahr ſtieg und namentlich in den Ländern, wo die
Ehehinderniſſe beſonders ſtark waren, wie in dem gelobten Lande
Mecklenburg die exorbitante Höhe von 33 bis 40 Procent ein

nahm, iſt ſeit dieſer Zeit überall gleichmäßig die Zahl der unehe
lichen Kinder ganz bedeutend zurückgegangen.

Dieſe Thatſache beweiſt, daß durch künſtliche Ehehinderniſſe
die Fruchtbarkeit des Volkes und ihre Vermehrung nicht einge-
dämmt werden kann daß allerdings dadurch den wilden Ehen, der
Geburt von unehelichen Kindern, alſo der Jmmoralität, Vorſchub
geleiſtet wird. Gerade die unehelichen Kinder ſind diejenigen,
welche eine viel größere Gefahr für den Staat und die menſchliche
Geſellſchaft in ſich tragen, wie die ehelichen Kinder, weil ſie nicht
den Segen einer geordneten Familien Erziehung genießen, weil ſie
vielfach in Armuth und Elend aufwachſen, weil ſie leicht zum Haß
gegen die Geſellſchaft wegen des Unrechts welches ihnen durch
ihre Benachtheiligung zu Theil wird angetrieben werden und
größtentheils das Proletariat vermehren. Alſo durch künſtliche
Ehehinderniſſe wird genau das Gegentheil von dem bewirkt, was
Diejenigen erzielen wollen, welche Ehehinderniſſe und Verbote auf-
ſtellen. Es iſt eine Thatſache daß gerade die Ehe und das ge-
ordnete Zuſammenleben von Mann und Frau einen veredelnden
und beſſernden Einfluß auf das menſchliche Geſchlecht ausübt, daß
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s namentlich in dem Manne den Trieb zur Sparſamkeit und zur
Arbeit auregt, weil ihm durch die Ehe die moraliſche Pflicht, für
die Erhaltung einer Familie zu ſorgen, auferlegt wird. Gerade
die Eingehung der Ehe zu erleichtern und ſie zu befördern liegt
daher im Jntereſſe jedes Staates, und die Fruchtbarkeit der Ehe
iſt auch kein Gegenſtand, gegen welchen ein vernünftiger Staats-

mann ankämpfen ſoll. Das haben ſchon die preußiſchen Könige
längſt erkannt indem ſie uſuell Pathenſtelle bei dem ſiebenten
ehelich geborenen Knaben ſtanden und den betreffenden Eltern ein
Geldgeſchenk zu geben pflegten.

Aber welche Garantie gegen Unglück und Verarmung kann
es denn überhaupt geben? Will man es dem Arbeiter, der nichts
hat als ſeine geſunden Knochen, verwehren, einen Hausſtand zu
begründen während man einem kränklichen aber wohlhabenden
Mann es geſtatten will? Wie oft iſt es vorgekommen, daß ge
ſunde, aber arme Arbeiter mit Hülfe einer ſparſamen und ſorg-
ſamen Hausfrau in wenigen Jahren ſich emporgearbeitet haben
und der wohlhabende gut ſituirte Bürger der aber eine ver
ſchwenderiſche und nachläſſige Frau heirathete ſein Vermögen
verlor, dem Elend und der Armenpflege anheimfiel?

Wir halten nichts von ſolchen Repreſſivmaßregeln und wer
den zu jeder Zeit den Beſtrebungen, der Eingehung der Ehe Hin-
derniſſe zu bereiten, auf dieſem Gebiete eine Unterſcheidung zwiſchen
Armen und Wohlhabenden zu Gunſten der letzteren zu machen,
mit aller Entſchiedenheit entgegen treten, weil wir eine ſolche
Unterſcheidung für ungerecht halten und uns von der Einſchränkung

der Ehe keine wirthſchaftlichen Vortheile geſchweige denn eine
Verminderung der Bevölkerung verſprechen.

Auch würde das Anwachſen der Bevölkerung keine Gefahren
nach ſich ziehen, wenn man ſich endlich entſchließen wollte, aus der
traurigen Lethargie, in welche wir verſunken ſind, ſich zu erheben
und mit dem Princip des laisser aller nicht blos mit Redens-
arten, ſondern mit der That zu brechen. Dazu gehört wie es
es ſchon oft hervorgehoben, eine active wirthſchaftliche Politik, die
Cultivation der Moore und ſandigen Ebenen, die Anlegung von
Canälen, Eiſenbahnen, Chauſſeen 2c., Arbeiten, durch welche noch
Millionen in Deutſchland Unterkommen, Arbeit und Exiſtenzmittel

erhalten können, ſodann die Löſung der Coloniſationsfrage, damit
bei Zeiten dafür geſorgt wird den überſchüſſigen Kräften auch
jenſeits des Oceans eine Wirkungsſphäre anzuweiſen, welche
Deutſchland zu Gute kommt. Das iſt der einzig richtige Weg,
der aus allen Calamitäten heraus hift, nicht aber die
Repreſſion die Reaction und das Zurückgreifen auf polizeiliche
Maßregeln.

Dem Ruf nach Beſeitigung der Civilehe liegen ähnliche Ur-
ſachen zu Grunde. Es geht auch dabei nur darauf hin, die Ein
gehung der Ehe einzuſchränken und ſie unter die Herrſchaft der
Kirche zu ſtellen, obwohl die Ehe ein rechtliches Inſtitut iſt, deſſen
Regelung in erſter Linie dem Staat gebührt. Wenn man ſich
entſchloſſen hat, die Civilehe einzuführen, ſo waren es vorzugs-
weiſe rechtliche Geſichtspunkte, nämlich der Uebergriff der kirch-

(Mit Beilagen.) 1882.

lichen in die rechtliche Sphäre, da ſich dieſelbe weigerte, gerichtlich
geſchiedene Perſonen zu trauen, weil ſie aus ſogenannten nicht
canoniſchen Gründen geſchieden ſeien. In Folge deſſen waren zu
letzt mehr wie 2000 Paare in Preußen allein pro Jahr verhindert,
die Ehe einzugehen, weil nicht rechtliche, wohl aber kirchliche Be
denken gegen die Eingehung ihrer Ehe geltend gemacht wurden.

Dieſe Uebelſtände ſind nun durch die Civilehe endgültig be
ſeitigt, ſie werden ſich aber ſofort wider nach Abſchaffung der Ci
vilehe einſtellen. Außerdem aber war es durchaus nothwendig,
die Frage zwiſchen der weltlichen und geiſtlichen Gewalt zu regeln
und den Geiſtlichen alle Aemter zu entziehen, welche einen ſtaat-
lichen Charakter haben, dazu gehört in erſter Linie auch die Füh
rung der Standesregiſter, eines durchaus weltlichen Amtes, das
mit der geiſtlichen Wirkſamkeit direkt nichts zu thun hat.

Der gegenwärtige Zuſtand iſt ein durchaus angemeſſener,
denn er giebt dem Staate, was dieſem gebührt, und der Kirche,
was ihr gebührt. Die Einſegnung der Ehe iſt der Kirche nicht
entzogen, aber die rechtliche Ordnung und Eingehung wird durch
die Staatsbehörde vollzogen. Die Beſeitigung der Civilehe
muß daher auf jeden Fall abgewieſen werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 17. Mai. Geh. Referendar Lepique, ſtell

vertretender Bevollmächtigter Badens beim Bundesrathe, iſt an
Stelle des Geh. Rath Schmidt, welcher ſeine Entlaſſung genom-
men hat, zum Zolldirektor ernannt worden.

Wien, 17. Mai. Die „Polit. Korreſp.“ meldet: Das
ruſſiſche Kabinet hat bereits ſeine Bereitwilligkeit erklärt,
ſeinen Delegirten bei der Donau Kommiſſion zum Eintritt in die
Diskuſſion über den Barrère'ſchen Vorſchlag zu ermächtigen;
es knüpfte hieran nur den von den übrigen Mächten acceptirten
Vorbehalt, daß über eine Verlängerung des Mandates der euro
päiſchen Donau Kommiſſion direkt zwiſchen den Kabineten ver
handelt werde, und zwar nachdem in der Donau Kommiſſion
in Betreff der zu kreirenden commission mixte entſchieden
ſein wird.

Die Vertheidiger des Theaterdirektors Jaun er und
des Maſchiniſten Nitſche haben gegen das Urtheil im Ringthe
aterprozeſſe die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, letzterer
wegen des Strafausmaßes.

18. Mai. Das „Armee Verordnungsblatt“ veröffent
licht das proviſoriſche Statut über die Organiſation der bos-
niſch-herzegowiniſchen Truppen. Der von den Wehr-
pflichtigen abzulegende Eid lautet: „Jch ſchwöre zu Gott, dem All-
mächtigen, daß ich treu ſein werde dem Kaiſer und König Franz
Joſeph und allen Befehlen meiner Vorgeſetzten gehorchen werde,
ſelbſt auf Gefahr meines Lebens“. Nach dem Statut verbleiben
die bosniſchherzegowiniſchen Jnfanterie-Kompagnien bis auf Wei
teres im Bereiche des Generalkommandos von Serajewo. Die
mohamedaniſchen Soldaten erhalten zwei Militär Jmams. Die

23 Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

(Fortſetzung.)
Ueber das Antlitz des Königs huſchte eine Wolke. Unwill-

kürlich mußte er der Gerüchte gedenken, welche der Kanzler bis
an ſein Ohr gebracht. Sie erzählten von geheimen Verbindungen
der Edelleute am Hofe zu Abo, und war die Bitte der Gräfin
Swante Sture nicht eine Beſtätigung derſelben Sie fürchtete,
daß ihre Söhne an jenen geheimen Verbindungen Theil genom-
men, und wünſchte ſie aus jener gefahrvollen Umgebung zu ent-
fernen. That er nicht Unrecht, Jöran Pehrſon zu verletzen Der
Kanzler war heimtückiſch und hinterliſtig, aber mindeſtens nicht
gegen ihn. Er hatte ſich allezeit wachſam und ſcharfſſichtig gezeigt

und Manchen, der nicht redlich gegen ſeinen König geſinnt war,
zur verdienten Strafe gezogen.

Aber in einer Sache hatte er ſich getäuſcht. Graf Swante
Sture und ſeine Gemahlin waren ihm treu ergeben beide
hatten ihm den Beweis davon geliefert. Huldvoll wandte er ſich
daher wieder der Gräfin zu, welche jede Miene in dem Antlitze
des Königs voll Unruhe beobachtet hatte.

„Euer Wunſch ſei Euch gewährt, Frau Gräfin,“ ſagte er
nach kurzem Beſinnen. „Gebt es Euren Söhnen anheim, von
dem Herzog ihren Abſchied zu fordern und in meinen Dienſt zu-
rückzukehren.“

Wie Sonnenglanz flog es über das ernſte Antlitz der Gräfin
und noch einmal ſprach ſie dem König ihren Dank aus. Dieſer
wandte ſich indeſſen bereits einer andern Dame zu, die eben vor-
überſchritt, und Gräfin Margarethe ſchickte ſich an, den Saal zu
verlaſſen, um ſich in einem entfernten Winkel ſtill des errungenen
Sieges zu freuen. Denn ein Sieg war es, den ſie errungen. Am
Hofe des Königs waren ihre Söhne vor Jöran Pehrſon's Ju-
triguen geſichert, während ſie in Abo mit leichter Mühe dem Ver-
derben in die Arme geführt werden konnten.

Unwillkürlich wanderten ihre Augen wiederum der Stelle
zu, wo noch vor wenigen Minuten der Kanzler geſtanden hatte.

Sein Platz war leer. Sie athmete auf. Es hätte ihr nicht wohl
gethan, noch einmal dieſen finſtern, unheimlichen Blick auf ſich
gerichtet zu ſehen.

Während die Gräfin auf der einen Seite den Saal verließ,
war der Kanzler nur in eine Niſche zurückgetreten. Er hatte den
Triumph ſeiner Feindin geſehen und war nicht gewillt, ihren
Blicken noch einmal zu begegnen. Jöran Pehrſon fühlte, daß er
eine Niederlage erlitten hatte, und es vieler Umſicht bedurfte, ſie
wieder gut zu machen oder gar in einen Sieg umzuwandeln. Er
hatte gehört, daß die Gräfin Swante Sture ihre Söhne von Abo
zurückberufen wollte wie, wenn ſie nun dieſem Rufe nicht
Folge leiſteten?

Dämoniſch blitzte es in den Augen des Kanzlers auf und
ein kurzes, hämiſches Lachen kam über ſeine Lippen. Sie würden
dem Rufe nicht Folge leiſten, die Fäden des Schickſals der ganzen

Familie Sture ruhten in ſeiner Hand und er wollte ſie gewißlich
zu ihrem Untergang lenken. Anna Maria würde nie die Gattin
Pehr Brahe's werden, ſo lange Jöran Pehrſon unter den Leben
den weilte.

Drittes Kapitel.

Gutar Stureſon ſaß am Tage nach dem Einzug des Königs
früh Morgens in ſeiner Stube und blickte nachdenklich auf die
Straße hinaus. Sein Frühſtück ſtand unberührt vor ihm, und
er ſah auch nicht aus, als ob es ihm ſonderlich munden könne.

Es waren ſeltſame Gedanken, die ihn beſchäftigten. Sie
waren nicht neu, aber ſie hatten noch nie ſo klar und deutlich vor
ihm geſtanden, und er fühlte immer mehr, daß er ſich ihrer nicht
werde entledigen können.

Seit geſtern hatte er die Ueberzeugung gewonnen, daß er

wohl nur ein armſeliges Werkzeug in der Hand des Schickſals
war, Karin Mans einer glänzenden Zukunft entgegenzuführen,
glänzender, als es ihr an Axel Roſersberg's Seite zu Theil ge-
worden wäre. Schon von dem Tage an, wo ſie in der Kleidung
eines wohlhabenden Bürgermädchens zum erſten Male zu ihm in
dieſe ärmliche Behauſung gekommen war, hatte er ſich nicht mehr

des Gedankens freuen können, daß Karin ihn liebe. Sie war ge
wiß nicht für ihn beſtimmt was ſollte ſie bei ihm? Jn einer
andern, vornehmeren Umgebung trat ihr innerſtes Sein erſt ganz
zu Tage, da war ſie nicht mehr das armeFiſchermädchen, ſondern
ihm erſchien ſie wie eine Prinzeſſin und wie konnte er noch
daran denken, ihr Schickſal an das ſeine zu ketten?

Er ſeufzte wiederholt tief auf. Es war nicht leicht, von dem
ſchönen Traum Abſchied zu nehmen, aber dennoch erſchien es ihm
nicht ganz ſo ſchwer als damals, wo er ſie noch in dem kurzen,
groben Rock, den ſchweren Schuhen und mit einem Tuche um den
Kopf geſchlungen vor ſich ſah. Damals gehörte ſie zu ihm ob
auch noch jetzt

Gutar ſtand von ſeinem Sitze auf und durchwanderte einige
Male den engen Raum. Karin hatte ihm geſagt, daß die Gräfin
Sture ſie gern im Dienſt ihrer Tochter behalten würde, und ein
ſolches Unterkommen ſchließlich doch auch das beſte ſei, ſo lange
ſich kein Prieſter gefunden habe, der ſich bereit erklärte, ſie ohne
Weiteres einzuſegnen. Es würde ſich vermuthlich kein Prieſter
finden, und Gutar war ſogar in ſeiner vorübergehenden Bitterkeit
ſo weit gegangen, zu denken, daß dies wohl mit Karin's Wünſchen
übereinſtimme, obwohl ſie ihm niemals Veranlaſſung zu einer
ſolchen Annahme gegeben hatte.

Was ſollte er in Stockholm beginnen? Das müßige Sol-
datenleben entſprach nicht ſeiner Neigunz, ſondern die alte Leiden
ſchaft für das Seemannsleben loderte wiederum hell auf, und er
fühlte ein heißes Verlangen, ſich in tauſenderlei Gefahren zu
ſtürzen, um ſein Leid zu vergeſſen. Es war unmännlich, daß er
ſich Karin gegenüber ſo ſchwach zeigte, aber er hatte trotz manches
gefaßten Vorſatzes nicht den Muth, ihr ſeine Zweifel an ihrer
Liebe und Ausdauer in Worte zu kleiden.

Und dennoch mußte ein Mal das erſte ſein, wenn er es nicht
vorzog, ſich heimlich zu entfernen.

Dieſer letztere Gedanke dünkte Gutar am eheſten ausführ-
bar, weil er glaubte, daß Karin niemals freiwillig einer ſolchen
Trennung beiſtimmen werde, und wenn er daran dachte, ſo war
er geneigt, ihr Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Denn er
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und die Oberoffiziere tragen als Kopfbedeckung
das Fez.Paris, 18. Mai. Wie der „Agence Havas“ aus Alexan

drien gemeldet wird, iſt die Nachricht enzliſcher Blätter, daß
der franzöſiſche und der engliſche Generalkonſul in
Kairo die Jnſtruktion erhalten hätten, nach der Ankunft des eng
liſch franzöſiſchen Geſchwaders Beurlaubungen in der ezyptiſchen
Armee und die Verbannung der Oberſten derſelben zu verlangen,
zum mindeſten verfrüht, bis jetzt iſt keine derartige Jnſtruction
ertheilt worden.

Madrid, 17. Mai. Jn der Umgegend von Barcelona hat
ſich eine Bande von 80 Bewaffneten mit dem Rufe: „Es
lebe das unabhängige Catalonien!“ erhoben. Truppen verfolgen
dieſelben. Eine erhebliche Bedeutung wird dieſer vereinzelten
Thatſache nicht beigelegt.

Petersburg, 18. Mai. Das „Journal de St. Peters-
bourg“ führt aus, daß die Verſöhnung zwiſchen dem Khedive
und den egyptiſchen Miniſtern die Schwierigkeiten der egypti
ſchen Frage noch nicht beſeitige. Nach Allem ſei zu wünſchen,
daß die Schwierigkeiten ohne Kriſis ausgeglichen werden möchten,
denn die Löſungen, welche man in Vorſchlag gebracht habe, dürften
Kompetenzkonflikte zur Folge haben. Die Schwierigkeiten könnten
nur beſeitigt werden, wenn man ſo wenig als möglich auf die ſo
genannte „Präponderanz“ gewiſſer Mächte poche, und als „prä-
ponderirenden“ Geſichtspunkt nur den des allgemeinen Friedens
anſehe, welcher nicht beſſer gewahrt werden könnte als durch das
Einvernehmen der Mächte.

Konſtautinopel, 17. Mai. Der franzöſiſche und der enz
liſche Botſchafter haben dem Miniſter des Aeußeren, Said
Paſcha, mündlich die identiſche Mittheilung gemacht, daß Frank
reich und England die Entſendung eines kombinirten Geſchwaders
nach Egypten beſchloſſen haben. Einer Meldung aus Kanea
zufolge iſt das vereinigte franzöſiſch engliſche Geſchwader in der
SudaBai eingetroffen. Daſſelbe beſteht aus 5 franzöſiſchen und
7 engliſchen Schiffen.

Der Kommandant des in Chios ſtationirenden Archipel
Geſchwaders, Huſſein Paſcha, hat Befehl erhalten, ſich mit
ſeinem Geſchwader nach der Suda Bai zu begeben, wo ſich die
enzliſch-franzöſiſchen Eskadres befinden. Der ruſſiſche Bot
ſchafter v. Novikoff reiſt morgen von hier ab. Der italieniſche
Botſchafter Graf Corti iſt am letzten Sonntag hier einzetroffen.

Auf der Jnfel Skarpanto hat ein Erdbeben ſtattgefunden
der durch daſſelbe angerichtete Schaden iſt unbedeutend. Zwiſchen
Kerpa und Herkep hat ſich eine neue Jnſel erhoben.

London, 17. Mai. Der Drucker des Journals „Die
Freiheit“, Mertens, iſt heute vor das Gericht in der Bow
Street geführt worden, unter der Anklage, einen ſkandalöſen
Artikel bezüglich der Morde in Dublin veröffentlicht zu haben.
Der Prozeß iſt von dem königlichen Prokurator angeſtrengt worden.

Die Druckeinrichtung des ſozialiſtiſchen Blattes
„Freiheit“ iſt geſtern Abend von der Polizei mit Beſchlag
belegt worden. Heute Morgen iſt der Drucker verhaftet und nach
der Polizeiſtation der Bow Street gebracht worden auch gegen
das Redaktionsmitglied John Never iſt ein Sweſhl erlaſſen.

John Holms, einer der Junior Lords im Schatzamte,
iſt zum Sekretär des Handelsamts ernannt worden.

Wegen Verdachts der Theilnahme an den Morden
in Dublin ſind zehn Perſonen in Liverpool an Bord des Dampfers
„Ezypt“, in Begriff nach New Hork abzureiſen, verhaftet worden,
Zwei davon ſcheinen Amerikaner, zwei Jrländer, die übrigen See
leute oder Pompiers zu ſein.

Kairo, 17. Mai. Der Konſeil Präſident ſprach
gegenüber den Vertretern Englands und Frankreichs die
Hoffnung aus, daß jetzt, wo die Differenzen zwiſchen den Mini-
ſtern und dem Khedive beglichen ſeien, die Geſchwader unmittelbar
nach ihrem Eintreffen wieder zurückgezogen werden würden. Dieſe
erwiderten, daß ſie eine ſolche Hoffnung nicht geben könnten.
Alsbald nach dem Eintreffen der Geſchwader würden ſie vielmehr
Beurlaubungen in der Armee und die Verbannung derjenigen
Oberſten beantragen, welche an den letzten Militäraufſtänden ſich
betheiligten.

Barcelonga, 17. Mai. Die Jnſurgenten ſindzerſtreut,
fünf derſelben gefangen genommen, die Ruhe iſt vollkommen wieder-
hergeſtellt.e Kandia, 18. Mai. Das engliſch franzöſiſche Ge
ſchwader hat geſtern Abend die SudaBai verlaſſen, um ſich
nach Alexandrien zu begeben.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Auszenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)
Rußland. Der Generalgouverneur von Turkeſtan, Generalad

jutant v. Kaufmann, iſt, wiebereits gemeldet, geſtorben. Konſtantin
v. Kaufmann entſtammt einer holſteiniſchen Familie und gehört zu der
langen Reihe jener tüchtigen Kräfte, welche, deutſchem Blut ent
ſproſſen, im Reich der Rurik zu den höchſten Aemtern aufgeſtiegen
ſind. Geboren 1818 zu Maidani bei Jwangorod, trat er 1838
als Lieutenant in das Jngenieurcorps ein und wurde 1843 zur
KaukaſusArmee verſetzt, wo er ſich 1855 bei der Belagerung
von Kars hervorthat. Von dieſem Augenblick an war ſeine Zu
kunft entſchieden. Das Jahr 1857 machte ihn zum Generalmajor,
1861 zum Director im Kriegsminiſterium, 1864 zum General
lieutenant, 1865 zum Generalgouoverneur des Militärbezirks
Wilna und zum Generaladjutanten. Jm Jahr 1867 ging Kauf-
mann als Generalgouverneur auf jenen Schauplatz ab, mit dem
ſein Name im Gedächtniß der Ruſſen unauflöslich verknüpft iſt,
nach Turkeſtan. Am 20. Juni 1868 eroberte er Samarkand und
fügte dieſe Stadt dem ruſſiſchen Reiche ein. Jm Jahre 1873 ſtand
er an der Spitze jener Truppen, die den Khan von Khiwa und den
Emir von Bokhara zwangen, ſich zum Zwecke zu legen. So iſt
Kaufmann recht eigentlich die Verkörperung des ruſſiſchen Drangs
nach dem Ganges, er iſt es, weil er kein mongoliſcher Welteroberer
war, der die ungeheuren Strecken, die ſein Schwert bezwang, zur
Wüſte machte; er verband vielmehr mit der Thatkraft des Sol
daten das organiſatoriſche Geſchick des Verwaltungsmannes; dies
zu zeigen gab ihm die innere Einrichtung der weiten Gebiete von
Turkeſtan vollauf Gelegenheit.

Amerika. Der Sonderausſchuß des Senats in Waſhington
über die Wahlberechtigung von Frauen hat mit einer Stimmen-
mehrheit beſchloſſen, ein verfaſſungsmäßiges Amendement zu
Gunſten der Gewährung des Wahlrechtes an weibliche Perſonen
zu befürworten. Der oberſte Gerichtshof des Diſtricts Columbia
hat das über den Präſidentenmörder Guiteau gefällte Todes
urtheil in letzter Jnſtanz beſtätigt. Ja New-Hork eingelaufene
Poſtberichte aus St. Thomas enthalten umſtändliche Einzelheiten
über die Revolution, welche gegen Mitte April in Venezuela
ausbrach. Jn St. Thomas herrſchte die Meinunz vor, daß
General Guzmann Blanke, der Präſident der Republik, ſchließlich
Herr der Situation bleiben werde, da er bereits mehrere revolutio
näre Bewegungen niedergeworfen hat. Vorige Woche kamen
in New Hork 17 392 Auswanderer an, was für die erſten zwei
Wochen im Mai 35 276 ausmacht.

Deutſches Reich.t 18. S
Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Oberſt-Lieute-

nant a. D. Freiherrn von Seckendorff zu Gera und dem
Rittmeiſter von Ziegeſar, perſönlichen Adjutanten Sr. Hoheit
des Herzogs von SachſenAltenburg, die Erlaubniß zur Anlegung
der ihnen verliehenen nichtpreußifchen OrdensJnſignien zuertheilen,
und zwar: Erſterem des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Her
zoglich ſachſenerneſtinſchen HausOrdens, Letzterem des Ehren-

kreuzes zweiter Klaſſe des Fürſtlich lippiſchen Geſammthauſes.
Dem Redacteur der Annalen der Hydrographie und der

Nachrichten für Seefahrer Dr. von Boguslawski in Berlin
und dem Vorſtande des Kaiſerlichen Obſervatoriums zu Wilhelms
haven Dr. Börgen iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Der bisherige Privatdozent Dr. Theodor Birt iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Falkultät der
Univerſität in Marburg ernannt worden.

Jn der zu Berlin gegen Ende März d. J. abgehaltenen
Zeichenlehrerinnenprüfung haben das Zeugniß der Befähigung zur
Ertheilung des Zeichenunterrichtes an mehrklaſſigen Volks und
an Mittelſchulen u. A. erlangt: Eliſe Schwen zu Beeſenlaub-
lingen bei Alsleben a. d. S.

Betreffs der Taufe des Urenkels Kaiſer Wilhelm's
geht in Hofkreiſen, wie die T. R. ſchreibt, das Gerücht, daß die
ſelbe an einem Tage, der ſeit langer Zeit ſchon zu den Feſttagen
der preußiſchen Königsfamilie zählt, gefeiert werden ſoll. Dieſer
Taz iſt der Hochzeitstag der kaiſerlichen Majeſtäten, der 11. Juni.
Ferner verlautet, daß der jüngſte Sproſſe des Hohenzollernhauſes
denſelben Namen führen wird, wie ſein Vater, alſo auf den Namen
Friedrich Wilhelm getauft und den Rufnamen Wilhelm
erhalten wird.

e

wußte, daß ſie ihn von Herzen lieb habe und ihm niemals
Schmerz bereiten wollte, daß keine Schweſter einen Bruder treuer
lieben könne und ſie eher ſterben würde, als ihm ſagen, daß ſie ihn
nicht genug liebe, um ſein Weib werden zu können.

Das waren ſchmerzliche Betrachtungen, aber heilſame, und
Gutar fühlte, daß er auf Grund derſelben mit mehr Ruhe an eine
Trennung von Karin denken konnte. Sobald er die Ueberzeugung
gewonnen haben würde, daß ſie ſeiner nicht mehr bedürfe, wollte
er Stockholm verlaſſen.

Ein ſtarkes Klopfen an der Thür ſchreckte ihn aus ſeinem
Sinnen auf. Noch ehe er Zeit gefunden, eine Entgegnung zu
machen, wurde die Thür ſchon geöffnet und ein Mann überſchritt
die Schwelle, indem er ſich neugierig nach allen Seiten umſchaute.

„Jhr ſeid Gutar Stureſon ſeid Jhr?“ ſagte der Einge-
tretene, den jungen Mann von unten bis oben muſternd. „Und
Jhr habt geſtern beim Einzug des Königs wohl an der rechten

Seite der Brücke geſtanden 4„Jch bin Gutar Stureſon allerdings, und habe geſtern
an der rechten Seite der Brücke geſtanden. Aber, mit Eurer Er

laubniß! wer ſeid Jhr?“ 9„Mein Name iſt Hans Ulmus und ich bin im Dienſte tes
Königs,“ entgegnete der kleine, ältliche Mann mit einigem Selbſt-

gefühl. „Der König hat Wohlgefallen an der Dirne gefunden,
welche geſtern an Eurer Seite war, und da ich von Niemandem
habe in Erfahrung bringen können, wer ſie iſt, ſo wende ich mich
endlich an Euch, als dem Einzigen, der mir darüber Auskunft
geben mag.“

Jm erſten Augenblick hatte Gutar bei dieſer unerwarteten
Anrede vollſtändig die Faſſung verloren, aber unmittelbar darauf
überſah er mit klarem Blick die drohende Gefahr, welche für Karin

in dieſer Nachfrage verborgen lag. Das beſondere Intereſſe des
Königs, mit welchem er ſie am vorgehenden Tage betrachtete, war
ihm keineswegs entgangen und hatte ihn zum Nachdenken angeregt,
ohne daß er dafür einen beſonderen Grund hätte angeben können.
Nun war's ihm mit einem Male klar geworden, was ihn ſo leb-
haft beſchäftigte. Obſchon erſt kurze Zeit in Stockholm, hatte er
doch ſchon mancherlei Dinge gehört, die es nicht unwahrſcheinlich
machten, daß des Königs Augen auch an einem Mädchen aus dem
Volke Wohlgefallen finden würden und unwillkürlich mußte er
ſich abermals der Prophezeihung erinnern, daß Karin's Stirn
eines Tages eine Krone ſchmücken werde.

Fortſetzung folgt.)

[Jn München] hat der Kaſſirer Lembeck dem Allgemeinen
KrankenUnterſtützungsverein 26,000 Mark unterſchlagen. Der
Mann war eigentlich Buchbinder, aber in ſeinem Kaſſenpoſten ſchon
ſeit 20 Jahren vor 10 Jahren hat er auch bei Adele Spitzeder
ſpekulirt und Geld verloren. Außer obigem Verein hat er auch der
Buchbindergenoſſenſchaft bedeutende Summen unterſchlagen. Er iſt
bereits verhaftet.

Aus Mandalayſ], der Hauptſtadt des Königreichs Birma,
kommen neue Hiobspoſten über Grauſamkeiten, die auf Befehl
des halbwahnſinnigen Königs Thibo verübt ſein ſollen. Die Be
ſtätigung Lieſer bisher nur vage auftretenden Nachrichten bleibt ab-
zuwarten. Doch iſt es Thatſache, daß Mrs. Manoivck, die Gemahlin
des Auswärtigen Miniſters unter dem verſtorbenen Könige, eine aus
Armenien gebürtige Dame in Folge der während ihrer Gefangen-
ſchaft erlittenen Mißhandlungen geſtorben iſt.

(Sonderbare Erfindungen.] Dem amtlichen amerikaniſchen
Patentblatt entnehmen wir folgende Angaben über zwei ſonderbare
Erfindungen: Zunächſt Haarnadeln mit magnetiſchen Spitzen, welche
aneinanderhängen, ſobald ſie ſich mit den betreffenden Enden be-
rühren und die ſonach nicht aus dem Haar fallen können.
Noch praktiſcher iſt ein Stock oder Schirmgriff, welcher hohl iſt
und einen Behälter für irgend ein ſtärkendes Getränk bildet. Das
Getränk wird mittels einer Röhre herausgeſogen. Auf Landpartien
zu empfehlen.

[Der verlorene und wiedergefundene Trauring.] Jm
„Liebenwerdaer Kreisblatt finden wir die folgende faſt märchen
haft erſcheinende Mittheilung: „Jn der Nacht vom 13. zum
14. März 1824 fand in Hoyerswerda ein großer Brand ſtatt.
Während dieſer Schreckensnacht verlor die Frau Böttchermeiſter
Henriette Huhn dort damals 24 Jahre alt ihren Trauring, der
trotz allen Suchens nicht mehr zu finden war. Am Mittwoch
voriger Woche fand die jetzt 83 Jahre alte Frau auf ihrem Felde,
während ſie eine Diſtel ausziehen wollte, den Ring wieder welcher
noch ziemlich wohl erhalten.“

[Wie man heutzutage reiſt], davon hat dieſer Tage der
Chef eines weltbekannten amerikaniſchen Großhandlungshauſes, das
faſt ausſchließlich den deutſchen Markt mit ſeinem Schweineſchmalz
verſorgt, ein Beiſpiel gegeben. Es lag die Erledigung einer Ange-
legenheit vor, welche, trotz wiederholter Kabeldepeſchen und Korre-
ſpondenzen nicht ins Reine gebracht werden konnte. Der Be
treffende überraſchte alſo eines Tages ſeinen Berliner Korreſpon-
denten durch die Mittheilung von Liverpool aus daß er ihn am
darauffolgenden dritten Tage Mittag um 1 Uhr in ſeinem Hotel in
Hamburg zu ſprechen wünſche. Das Rendezvous fand ſtatt, nachdem
der eben Angekommene ſich zum zweiten Frühſtück niedergelaſſen, und
als während des Mahles das Geſchäft zu beiderſeitiger Zufriedenheit
erledigt war, ſchüttelten ſich die Handelsfreunde, welche ſich zum erſten
Male im Leben begegneten, wieder zum Abſchied die Hände, da eine
Stunde ſpäter, um 3 Uhr, mit dem Hamburger Steamer, der
Amerikaner wieder nach NewYork zurückdampfte. Er reiſte 21 Tage
hin und zurück, um circa zwei Stunden auf deutſchem Boden zu
verweilen.

Der in die Stelle des Geh. Rath Hahn berufene bishe
rige Hülfsarbeiter im Miniſterium des Jnnern, v. Bitter,
wird, wie das „B. Tageblatt“ berichtet, die officiöſe Pr eß
thätigkeit gründlich umgeſtalten. Schon jetzt iſt, ſchreibt das
genannte Blatt, nicht nur die Jnſtitution der officiöſen „Waſch
zettel“ definitiv aufgehoben worden, ſondern auch zahlreiche Sti
pendiaten des Dispoſitionsfonds haben die Anzeige erhalten, daß
ſie fortan auf den Fortbezug ihres Soldes nicht zu rechnen haben,
oder aber, daß ſie in anderweiter Art beſchäftigt werden ſollen.
Die früher vom Auswärtigen Amte unterhaltenen Beziehungen
zu der Preſſe wurden in den letzten Jahren durch das Reichsamt
des Jnnern beſorgt; auch dieſe Einrichtung hat ſich indeſſen nicht
bewährt. Da überdies der officiöſe Apparat zu koſtſpielig gewor-
den iſt, ſo ſollen fortan unbrauchbare Kräfte abgelohnt werden,
unnütze Einrichtungen aufgehoben, dagegen die Information der
Preſſe“ in concentrirter Geſtalt aufrecht erhalten bleiben. Die-
ſelbe ſoll fortan durch Gründung von Zeitunzen, namentlich in
Süddeutſchland, und durch Anſtellung ſtändiger „Hülfsarbeiter“
mit amtlichem Charakter, welche die Preſſe zu verſorgen haben,
unterhalten werden. Es bleibt abzuwarten, wie viel von dieſen
Meldungen beſtätigt werden wird.

Aus ElſaßLothringen, 16. Mai, wird geſchrieben
Mit dem heutigen Tage tritt, wie wir bereits mitgetheilt haben,
der neue Oberſchulrath in's Leben. Als Director deſſelben
wurde Miniſterialrath Schollenbruch und Schulrath Ber
lage ernannt. Die Zahl der zunächſt auf die Dauer eines Jahres
ernannten Schulräthe beläuft ſich auf 13. Dieſelben ſind die
Profeſſoren der Straßburger Univerſität, Go gnel, Heitz, Holtz
mann, Reuß, die GymnaſialDirectoren Alex, Pfeiffer,
Scheuffgen, Kreisſchulinſpector Bauch, ferner Domcapitular
Straub, ver Präſident des iſraelitiſchen Conſiſtoriums Lautz,
Fabrikbeſitzer Dollfus, Architekt Petit i und Gutsbeſitzer Sa
lomon. Wie aus dieſer Zuſammenſtellung hervorgeht, ſind in
dem Oberſchulrath Fachleute wie auch der Laienſtand in ent
ſprechender Weiſe vertreten und darin liegt ein großer Vorzug
vor dem bisherigen Syſtem, bei welchem das höhere und das ne
dere Unterrichtsweſen je in einer Hand lag. Der neue Schul
rath beſteht in ähnlicher Weiſe längſt in faſt allen Ländern
Deutſchlands. Wenn nun die Einführung deſſelben jetzt auch in
ElſaßLothringen für zeitgemäß gehalten wurde, ſo darf dies als
ein erfreulicher Beweis angeſehen werden, daß wir auch auf dem
Gebiete des Untercichtsweſens bei normalen Verhältniſſen ange-
langt ſind. Bei der Bevölkerung findet die neue Einrichtung un
getheilten Beifall.

Die lanze verhandelte Kirchengemeinde- und Sy-
nodal-Ordnung für die evangeliſch-reformirte Kirche
der Provinz Hannover iſt endlich fertig geworden. Der
Reichs Anzeiger veröffentlicht amtlich den nachſtehenden
Allerhöchſten Erlaß:

Auf Jhren Bericht vom 30. v, M. habe Jch nach Anhörung
der zufolge Meines Erlaſſes vom 4. Mai v. J. berufenen außeror-
dentlichen Synode für die evangeliſch reformirten Gemeinden in der
Tr Hannover er als Anlage beifolgenden Kirchengemeinde und

ynodalOrdnung für die evangeliſchreformirte Kirche der Provinz
Hannover kraft der Mir als Träger des landesherrlichen Kirchenre-
rn zuſtehenden Befugniſſe eine Sanction zu ertheilen be
chloſſen und verkünde dieſelbe als kirchliche Ordnung. Die durch

letztere bewirkten Aenderungen beſchränken ſich auf die kirchliche Ver
faſſung. Der Bekenntnißſtand der in der evangeliſch reformirten
Kirche der Provinz Hannover vereinigten Gemeinden wird durch
dieſe Ordnung, wie Jch ausdrücklich erkläre, nicht berührt, auch eine
Aenderung deſſelben damit in keiner Weiſe beab chtigt. Es iſt Mein
Wunſch und Mein Gebet, daß auch dieſe Ordnung an ihrem Theile
beitragen möge zur Erbauung des Reiches Gottes au Erden, zurBefeſtigung des Glaubens wie zum Wachsthum der iebergenein
ſchaft. Mit der Ausführung der Kirchengemeinde- und Synodal-
Ordnung iſt, ſoweit dieſelbe nicht zu ihrer Regelung vorher noch
einer Mitwirkung der Landesgeſezgebung bedarf, vorzugehen. Jchbeauftrage Sie daher, zu dieſem Vehuf bas Weitere zu veranlaſſen

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffent
lichen Kenntniß zu bringen.

Berlin, 12. April 1882.
Wilhelm. v. Goßler.An den Miniſter der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten.,

Am Dienſtag Abend 8 Uhr waren 230 Herren aus
ſämmtlichen katholiſchen Pfarren Berlins und mehrere Abzeord-
nete des Centrums in dem großen Saale des katholiſchen Vereins
hauſes, Niederwallſtr. 11, zu einem Abendeſſen vereinigt, welches
zu Ehren des demnächſt nach Breslau überſiedelnden bisherigen
Propſtes von St. Hedwig, des Herrn Fürſtbiſchofs Dr. Robert
Herzog, veranſtaltet und durch deſſen Theilnahme ausgezeichnet
war. Der Vorſitzende des Kirchenvorſtandes von St. Hedwig,
Legationsrath a. D. Fr. v. Kehler, überreichte im Namen der
Berliner katholiſchen Gemeinden dem neuernannten Fürſtbiſchof
ein koſtbares und geſchmackooll gearbeitetes Pectorale.

Unter die ſchwerſten Verluſte, ſchreibt man aus Karls-
ruhe, welche bei dem Brande der hygieniſchen Ausſtell-
ung zu beklagen ſind, dürfte die Vernichtung der eingehend und
umſichtig bearbeiteten Veterinärſtatiſtik zählen, welche das
badiſche Miniſterium des Jnnern in Form von Berichten, Tabel
len und Karten nach Berlin geſchickt hatte, von denen dem Ver
nehmen nach keine Duplicate beſtehen. Dadurch wäre die Arbeit
einer Reihe von Jahren vernichtet, von der man in betheiligten
Kreiſen einen ſehr rühmlichen Erfolg und die Nachahmung hier
bewährter Einrichtungen erhofft hatte. Auch die ſchönen Pläne des
Friedrichsbades in BadenBaden und der Bäder in Badenweiler
waren im Original nach Berlin geſandt und ſind nun mit ſo vie
len andern bedeutenden Arbeiten vernichtet.

Jn voriger Woche trat im Reichsamt des Jnnern eine
Commiſſion, beſtehend aus Delegirten des Reichsamts des Jnnern,

des auswärtigen Amts, der Admiralität, des Geſundheitsamts,
des preußiſchen Cultus und des preußiſchen Handelsminiſteriums
und der Regierunzen von Oldenburg, Bremen und Hamburg zur
Berathunz des Entwurfs einer Verordnunz, betr. die geſund-
heitspolizeiliche Controle der einen deutſchen Hafen an
laufenden Seeſchiffe, zuſammen. Der Entwurf bezieht ſich,
der „Tribüne“ zufolge, auf die Peſt, Cholera und vas gelbe
Fieber und ſoll bezüglich der Unterſuchung der aus Hafenplatzen,
wo dieſe drei Epidemien herrſchen, kommenden Schiffe das Jn-
ſpectionsſyſtem der internationalen Sanitätscommiſſion zu Wien
in Anwendung kommen. Wie das genannte Blatt hört, ſind die
betreffenden Beſtimmungen der Vorlage in ſehr liberaler Weiſe
amendirt und ein einſtimmizer Beſchluß über die ſchließliche Faſ
ſung derſelben iſt erzielt worden. Die Verordnung ſoll von den
Regierungen der einzelnen Seeſtaaten erlaſſen und in Ausführung

gebracht werden. Wie in allen Quarantäneverordnungen ſind
gewiſſe Hafenplätze als verdächtig bezeichnet und die von denſelben
eintreffenden Schiffe nach den angeordneten Vorſchriften zu be
handeln. Die Reichsregierung kann überdies in beſonderen
Fällen einzelne Häfen für verdächtig erklären und dann werden die
von dort kommenden Schiffe zeitweilig der Quarantäneunter-
ſuchung unterworfen.

Wie man aus der Pfalz ſchreibt, iſt das Verbot der
Hambacher Jubelfeier in Neuſtadt und den Orten des ganzen
Bezirksamts durch die Schelle bekannt gemacht worden und haben
Zuwiderhandelnde Einſchreiten der bewaffneten Macht zu gewär
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tigen. Söollterdas Verbot der öffentlichen Feier aufrecht erhalten
Bleiben, ſo ſoll eine Feier im Saalbau zu Neuſtadt abgehalten
werden, der ſich ein Feſtkommers anſchließen ſoll.

ſeiner Freilaſſung, er war durch Trunkſucht immer mehr herab
gekommen, fand er ſchließlich in Erfurt bei Niederlegung der
Feſtungswerke Arbeit und dabei den Tod.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 18. Mai. Jn der am 16. Mai unter dem Vorfſitze des

Staatsminiſters v. Bötticher abgehaltenen des Bundes
raths wurde die Vorlage wegen der neuen Zu a e der Pharma
copoea Germanica, der Entwurf eines Geſetzes über die etignnß

von Zündhölzern unter Verwendung von weißem Phosphor, u
ein Antrag betreffend die Statiſtik über die re und den
Verluſt der Reichs und Staatsangehörigkeit, den zuſtänd gen Aus
chüſſen zur Vorberathung überwieſen. Den Anträg.n der Aus-uſe etreffend die un der Feinheitsnummern bei der

Verzollung von Garn, betreffend die Beſtimmungen über die Tarag,
ſowie in Betreff einer Verſtärkung der Commiſſion für die Beob-
achtung des Venusdurchgang-, trat die Verſammlung bei. Der Be
ſchluß des r zu einer Eingabe wegen Verzollung von Fleiſch
präſerven in Blechbüchſen wurde durch die über die Tara beſchloſſe-
nen Beſtimmungen für erledigt erklärt, eine Eingabe wegen zoll
freier Einfuhr von engliſchem Weißblech unter der Wieder-
ausfuhr der daraus e Gefäße, ſowie eine Beſchwerde wegen
Aufenthaltsverſagung wurden zurückgewieſen. Mit dem Antrage
auf Ermächtigung des Unterſteueramtes in Bielefeld zur Abfertigung
von Leinengarn und Leinenwaaren war die Verſammlung einver-
ſtanden. Nachdem für die Verhandlungen im Reichstage ein Com-miſſar ernannt worden war, wurden ſhue lich mehrere Privatein-

gaben den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 18. Mai.

Jn der Tabakmonopolcommiſſion wurde geſtern der ent-
ſcheidende 5.1 der Vorlage mit 20 gegen 4 Stimmen abgelehnt.
(Das Protokoll der Kommiſſion und die abgeſandten Telegramme
verzeichnen nur 19 gegen 4. indem ein Mitglied mehr unter die
fehlenden Mitglieder eingereiht worden iſt.) Gegen den S 1 ſtimmten
folgende 20 Abgeordnete: v. Arnswaldt Hornboſtel, Dr. Barth,
v. Benda, Birkenmayer, Dr. Blum, Dieden, Dirichlet, Dr. Dohrn,
Graf Galen, Gielen, Goldſchmidt, Kopfer, Dr. Lingens, Majunke,
Meyer (Bremen), Pr. Papellier, Stengel, Dr. Perger, Sander,
Hr. Stengel; es ſtimmten demnach Fortſchritt, liberale Vereinigung,
Nationalliberale und Centrum geſchloſſen gegen den X 1. Für den
S 1 votirten die Abgg. Frhr. v. Hammerſtein, v. Maſſow, Uhden
(konſ.) und Reiniger (Reichspartei). Gefehlt haben Frhr. v. Göler
S Lender (Centr.), (Fortſchr.) und von Tepper-

aski (Reichspartei). e irkenmayer (bad. Centrumsmitglied)
ſprach gegen das Monopol das für Baden ganz beſondere Schädi-
gungen mit ſich bringe, bemängelte die Ertragsberechnungen und
erklärte ſich auch gegen jede weitere Erhöhung der bisherigen Steuer.Abg. Kopfer tritſle die Vorlage vom Standpunkt der Pflanzer,

führte aus, daß der Tabaksbau ſich auf die Hälfte reduciren werde
und bemängelte die vorgeſchlagenen Entſchädigungen. Den Dar-
Iegungen der Vorredner traten Unterſtaatsſecretär v. Mayr und
Schatzſecretär Scholz entgegen. Letzterer gab die beſondere Schädigung
Badens zu, wies aber auf die bedrängte Finanzlage der Einzel-

ſtaaten ſowie der Communen hin, welche neue große Einnahmen
erforderlich mache; die Einführung des Monopols iſt nach ſeiner

deinung auf die Dauer nicht zu vermeiden. Abg. Stengel hob
namentlich die großen Gefahren des Schmuggels hervor. Die als-
dann vorgenommene Abſtimmung über S I ergab 4 Ja, 20 Nein.
Die Frage ob nach definitiver Ablehnung des F 1 in die Special-
berathung eingetreten werden ſolle, wurde mit geringer Mehrheit
vejaht, jedoch nach dem Vorſchlag des Vorſitzenden mit großer
Mehrheit beſchloſſen die Specialdiscuſſion in Gruppen vorzunehmen.

Eine längere Verhandlung entſpann ſich über S 28 bezüglich der
Rentabilitätsrechnung, wobei es zu lebhaftem Meinungsaustauſch
wiſchen dem zum Referenten beſtimmten Abg. Dr. Barth und dem
bg. Sander einerſeits, dem Unterſtaatsſecretär v. Mayr anderſeits

kam. Da hier ein Hauptentſcheidungspunkt liegt, kam die Debatte
geſtern nicht zum Abſchluß, ſondern wird in der nächſten, auf Freitag
anberaumten Sitzung fortgeſetzt werden Es herrſcht die Hoffnung,
nach dem bisherigen Verlauf der Dinge die Commiſſionsberathungen
vorbehaltlich der Feſtſtellung des Berichts am nächſten Sonnabend
ſchließen zu können.

Lokales.
Halle, den 19. Mai.

Jn der „Nat.Ztg.“ leſen wir: Für den Fall, daß Pro-
feſſor von Langenbeck bei ſeinem bedauerlichen Entſchluß, fich
in das Privatleben nach Wiesbaden zurückzuziehen, beharren ſollte,

bezeichnet man als eventuellen Nachfolger des berühmten Chirurgen
Prof. König in Göttingen oder Prof. Volkmann in Halle.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(5 Aus der Provinz, 17. Mai. Bei der in dieſen Tagen

ſtattgefundenen 8. Berliner Maſtviehausſtellung ſind folgende
Herren Landwirthe aus unſerer Provinz Sachſen prämirt wor-
den (und zwar für Schafe): 1. v. Nathuſius-Hundisburg
(BronzeStatuette 2. Preis von 75 2. Preis von 30
2. SattigWürchwitz, Kr. Zeitz (2. Preis 75 1. Preis
120 ſilberne Medaille, 2. Preis 30 3. Kahn und
Schloß Magdeburg (bronzene Medaille); 4. v. Nathuſius-
Sommerſchenburg (I. Preis 120 5. RockſtrohMünchen-
lohra (bronzene Statuette und ſilberne Medaille). Außerdem wurde
aus dem benachbarten Schwarzburg prämiirt: LüttichMönch-
pfiffel (2. Preis 75 1. Preis 120 bronzene Medaille).

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes,
18. Mai. Jn den nächſten Tagen wird im Dorfe Plößniß bei
Niemburg die „goldene Hochzeitsfeier“ der Bödemann ſchen
Eheleute ſtattfinden. Dieſe Feier iſt insbeſondere deshalb be-
merkenswerth, als die Vorfahren und Glieder dieſer Familie ein
und daſſelbe Stammgut ſeit bereits 430 Jahren, nämlich ſeit
1452, im Beſitz haben. Außerdem iſt als eigenthümliches Zu
ſammentreffen noch zu erwähnen, daß die beiden letzteren männlichen
Glieder der Bödemannſchen Familie, Vater und Sohn, ihren
Geburtstag an einem und demſelben Tage (15. Auguſt feiern.

n. Gera (Reuß), 17. Mai. Jn ſeiner Sitzung vom 16.
Mai beſchloß der Reußiſche Landtag die Aufhebung des der Saline
Heinrichshall bezw. der Familie Glenck zuſtehenden alten
Privilegiums, nach welchem derſelben die alleinige bergmänniſche
Gewinnung von Salz im ganzen Lande zuſteht. Das Privilegium
war durch Urkunde vom 17. September 1821 verliehen und ge-
währte der Glenck' ſchen Familie auch die Militärfreiheit, welch
letztere freilich ſchon lange aufgehoben iſt.

n. Gera, (Reuß) 17. März. Der Stadt Gera droht eine
Execution. Zur Unterhaltung des Bezirksarmenhauſes in
Tinz hat die Gemeinde Gera einen Beitrag von 3500 zu zah
len. Der Stadtrath hat jedoch auf einen Beſchluß des Gemeinde
raths den Landrath benachrichtigt daß der genannte Betrag von
der Stadt Gera vorläufig nicht gezahlt werden ſolle weil nach
dem Geſetz nicht die Gemeinden, ſondern die einzelnen Steuer-
zahler des Bezirks die Umlagen aufzubringen hätten. Darauf-
hin hat der Landrath in der letzten Sitzung des unterländiſchen
Bezirksausſchuſſes den Antrag geſtellt: „Gegen die Stadt Gera
mit Execution vorzugehen,“ weil früher ein die Gemeinden ver-
pflichtender Beſchluß gefaßt ſei. Der Antrag wurde auf 4 Wochen
vertagt, bis der Landtag über die Angelegenheit beſchloſſen ha-
ben wird.

Jn Erfurt ſind bei Abtragung der Feſtungswerke durch
Einſturz kürzlich einige Arbeiter ums Leben gekommen. Einer
derſelben hat urſprünglich in Halle Philologie ſtudirt, hat dann
nach einander zwei Privatſchulen als Lehrer vorgeſtanden, iſt aber
aus beiden Stellungen geflüchtet. Nachdem er ſich einige Zeit
vagirend umhergetrieben, wurde er auf Grund des wegen ſeiner
Vergehen erlaſſenen Steckbriefes in der Altmark verhaftet. Nach

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am Stadttheater in Leipzig erzielt gegenwärtig eine Sängerin

Namens Bertha Baldi ungewö e Erfolge. Von
rößerem Jntereſſe als die künſtleriſchen Leiſtungen der in Deutſch
and bisher noch wenig bekannten Dame iſt indeß ihre ſtark

romantiſche Lebensgeſchichte, über welche dem „L. Tgbl.“ geſchrieben
wird: Frl. Bertha Baldi entſtammt einer der älteſten Adelsfamilien
Belgiens. Jhr wahrer Name iſt Vernue van Zantwoorde.
Sie verbrachte anfänglich ihre Jugend bei ihrer Mutter in Brüſſel,
W ihr Vater auf ſeiner Farm in Südamerika lebte. Als
ſie das 14. Jahr erreicht hatte, zog ſie auf Wunſch ihres Vaters zu
ihm nach Amerika. Daſelbſt verblieb ſie bis zum Ausbruch der
Revolution. Eines Tages wurde die Farm ihres Vaters bei deſſen
Abweſenheit von Jndianern überfallen. Das Mädchen, welches mit
einigen Negern zurückgeblieben war, leitete auf's Heldenmüthigſte
die Vertheidigung. Nachdem ſie aber Verwundungen erhalten hatte
und die Farm in Brand geſteckt war, mußte ſie flüchten. Sie
chwang ſich mit ihrem kleinen Bruder auf's Pferd und flüchtete
ch, verfolgt von den Jndianern. Die Dunkelheit der Nacht be

günſtigte ſie, Fe erreichte glücklich den Amazonen Strom, fand dort
ein Canot und ruderte, bis ſie die kleine Colonie Schaya erreichte,
wo ſie erſchöpft ankam und in Folge der Aufregung in eine längere
Krankheit verfiel Da ihr Vater ſein Vermögen eingebüßt hatte,
widmete ſie ſich ſpäter gänzlich der Kunſt, zu welcher ſie ſchon in
ihrer Jugend bemerkenswerthe Anlagen zeigte. Sie unternahm
Concert Tournéen, welche ſie in Begleitung des berühmten Leſſeps
nach nach Amerika und Paris führten, wo ſie überall die
größten Triumphe feierte.

Der Prinz von Wales richtete am Schluß der erſten
Aufführung des Nibelungen-Rings an Herrn Direktor Neumann,

den er in ſeine Loge r ließ, folgende Worte: „Jch beauftrage
Sie, bei Meiſter Richard Wagner der Dolmetſch meiner Gefühle zu
ſein. Jch bitte Sie, dem Meiſter zu ſagen, daß ich mit ſeltenem
Genuſſe der vollendeten Aufführung des großartigen Werkes gelauſcht
und ſelten ein Werk von Anfang bis zum Schluß mit ſolch un-

eſchwächtem Intereſſe verfolgt habe. Jch bitte Sie, dem Meiſterferner zu ſagen, daß ich als Kind ſchon zu ſeinen größten Verehrern

gehörte. Den Künſtlern bitte ich meine höchſte Bewunderung ſowie
die der königlichen Familie auszudrücken und empfangen Sie perſön-
lich meinen Dank für den außerordentlichen Genuß, den Sie uns
Allen bereitet haben, und ich hoffe, daß dieſe Aufführungen auch
anderweitig die Anerkennung und den Lohn ernten werden, den ſie
in ſo hohem Maße verdienen.“

Aus Jrkutsk laufen jetzt telegraphiſche Nachrichten ein,
welche hoffen laſſen, daß die Mittheilung der „Times“, beim Brande
des „Rodgers“ ſeien 30 Leute von der re zu Grunde ge-
gangen, übertrieben ſei. Nach der neueſten Meldung wurde die
anze Mannſchaft gerettet. Ferner hat Melville geſchrieben, daß erſie Leichen von de Long, Dr. Embler und dem Matroſen Sams

aufgefunden hat. Ein bei de Long vorgefundenes Tagebuch beſagt,
daß Jverſon, Dreßler, Bonet und Grots am 18. Oktober geſtorben
ſeien; ferner, daß Colmans im Sterben läge. Melville iſt nebſt der
Expedition geſund; er fährt fort, die übrigen Gefährten de Long's
und den Lieutenant Chipp und deſſen Matroſen aufzuſuchen.

Heraldik. Jn Anre heraldiſch-genealogiſchen Werke über
Lukas Cranach den Aelteren, deſſen von Kurfürſt Friedrich dem
Weiſen 1508 verliehenes Wappen nebſt Wappenbrief darin mitge-
theilt wird, erörtert der bekannte Heraldiker Fr. Warnecke in Berlin
auch die Frage, in welcher Zeit die deutſchen Adelsfamilien begonnen
haben, ihren Namen als Adelsprädicat das Wörtchen „von“ vorzu-
ſetzen. Jm ganzen 16. Jahrhundert waren dieſe 3 Buchſtaben noch
nicht zur Bezeichnung des Adels üblich. Jn allen Adelsdiplomen
des 16. Jahrhunderts findet man nicht ein einziges Mal das Bei-
wort „von“ verliehen Noch in einem Adelsbriefe des Kaiſers
Mathias vom 18. Auguſt 1614 für Balthaſar New, brandenburgiſchen
eheimen Rath, findet ſich das „von“ nicht, ebenſo wenig in einemAvelsvriefe Kaiſer Ferdinands II. vom 12. Mai 1624. Erſt in

einem Diplome das Kaiſer Ferdinand am 24. November 1634 einem
„Daniel Landshutter, von Alters Rittereyſſen genannt,“ verlieh,
wird am Schluſſe nach der Formel über die Adelsverleihung der
Geadelte von Landshutter genannt. Daraus ergiebt ſich, daß d s
Wörtchen „von“ als Adelsprädicat nicht älter als dritthalb Jahr-
hunderte iſt.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Amſterdam, 17. Mai. Die Niederländiſche Bank hat

den Diskont von 5 auf 4 Et. herabgeſetzt.
Wien, 17. Mai. Jn der Generalverſammlung der Märiſch-

Schleſiſchen Centralbahn machte der Verwaltungsrath die
Mittheilung, daß die befriedigenden Betriebsergebniſſe die Verwal
tung in die Lage verſetzen, bei dem Handelsgerichte neuerdings den
Antrag auf Einlöſung eines Prioritätencoupons ſtellen zu können
und beabſichtigt dieſelbe den Coupon vom 1. Januar 1875 vom
Auguſt ab voll einzulöſen und das Handelsgericht zu bitten, gegen
Aufzahlung von 15 Kreuzern per Coupon die aufgelaufenen Ver-
ugszinſen zu erlaſſen. Der Verwaltungsrath theilte ferner mit,du der Handelsminiſter ihm die Zuſicherung ertheilt habe, keinen

Vertrag wegen Verkaufs der Bahn abzuſchließen, ohne vorher die
Vertretung der Aktionäre gehört zu haben.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 17. Mai 1882 fortgeſetzten 5. Claſſe 101. königl. ſächſ.
Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinn zu 100000 auf Nr. 31742.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 77009 85780.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 3337 4295 6306 6351 10494 11599

12485 19053 20148 23255 25950 28912 32474 33879 34728
38025 38736 40686 41162 42904 43157 48470 50748 54417 54860
59596 60720 64233 64935 67558 67927 68076 68265 74700 75505
75878 76407 82738 84384 84670 87532 90146 91829 95204 97626
98814.

Gewinne zu 1000 auf Nr.
7885 13857 16155 16873 20626
29623 32405 32607
48889 49171 51291
55735 57608 58412
70654 75016 76557
92594 96666.

Gewinne zu
12455 15793
45900 47122
61260 62775
76140 76502
99825.

Gewinne
6490 7399
13693 13706
21143 21399
26538 26873
32225 33977
43663 43857
56016 56476
67022 67841
75488 76388
81826 82468
91517 92976
97333.

Jagdverſchlußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
allwitzhafen, 18. Mai 1882. Jagdverſchlußkahn Nr. 21

Steuerm. Wahlſtedt heute hier eingetroffen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 15. Mai.

Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu

29 1116 2715 4759 6004
22101 23906 25102 25212 29391

36207 38714 41115 43378 46109 46901 48483
52052 52572 52642 53296 53440 53813 55337
59064 62075 63764 64702 65348 65581 68412
78390 78559 79707 87550 90741 92039 92281

500 auf Nr. 3254 4838 7396 9521 12142
18470 24205 30481 31060 31450 38610 44876 44930
47164 47741 47768 49990 53803 59443 59492 59718

64430 66291 66445 67720 69353 69895 73186
77748 78232 82250 82266 87903 87973 88172 95468

zu 300 auf Nr. 635 932
7510 9618 10845 11390

13818 14487 14939 15676
22935 23137 23281 23513
27141 27549 28739 29696
34131 35452 38057 39994 40142 41603 42071
48084 48895 49695 50095 53447 54267 55369

60381 60880 62670 63843 64203 65012 65837 66500
69134 69708 70518 70576 72533 72600 74932 75182
76444 76643 76973 78908 80029 80364 80803 81117
84723 84741 85496 86591 86653 87327 87798 89846
93559 93651 94127 94218 94858 95129 96800 97273

3726 4662
11683 11737
17231 18347
24623 26058
31348 31358

5412
12801
20291
26385
31433

Gegen d. 6. Mai.

1392 berechnet 570,296,000 Zun. 8,196,000.2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 38,588,000 Abn. 141,000.
3) do. an Noten anderer Banken 16,433,000 Zun. 1,127,000.
4) do. an Wechſeln 323,137,000 Abn. 19,238,000.
5) do. an Lombardforderungen 40,903,000 Abn. 6,012,000.
6) do. an Effekten 12,470,000 Abn. 3,593,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 32,886,000 Zun. 94,000.

Paſſiva.8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 17,724,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 715,585,000 Abn. 19,230,000.
11) die W en täglich fälligenigteiten

Verbind 171,889,000 Abn. 492,000.12) die ſonſtigen Paſſiven 725,000 Abn. 90,000.
Börſennachrichten.

Berlin, d. 17. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe
eröffnete in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation hielt ſich über
aus reſervirt und Vegaft und Umſätze bewegten ſich anfangs in
S engen Grenzen. Von beſtimmendem Einfluß waren in dieſer

eziehung die auswärtigen, beſonders Pariſer und Wiener Meldun
en. Verhältnißmäßig feſt erwieſen ſich einige inländiſche Eiſen-
ahnactien und um die Mitte der Börſenzeit trat eine ziemlich allge

meine Beſſerung der Stimmung ein, die zu größerer geſchäftlicher
Regſamkeit bei Salaken Courſen ſagte Der Kapitalsmarkt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt ziemlich behaupten.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei
wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 3
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Creditactien anfangs zu ſchwächerer Notiz, ſpäter
in feſter Haltung mäßig lebhaft um; Franzoſen waren niedriger,
aber ziemlich lebhaft, Lombarden ſtill. Von den fremden Fonds
ſind Oeſterreichiſch-Ungariſche ſchwach behauptet und ruhig, f.
ſche Anleihen ziemlich feſt und ſtill. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds wieſen in feſter Haltung normales Geſchäft auf
Pfand und Rentenbriefe waren behauptet, inländiſche Eiſenbahn-
prioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien waren meiſt
ſt und ruhig; die ſpekulativen Disconto-Commandit-Antheile un

ctien der Darmſtädter Bank erſchienen etwas ſchwächer, Deutſche
Bank feſter. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt, Montanwerthe ſchwach,
Laurahütte und Dortmunder Union verändert. Von inländiſchen
Eiſenbahnactien waren belebt und höher Marienburg-Mlawka und
Oſt preußiſche Südbahn; etwas beſſer waren auch Mainz Ludwigs-
afen, Aachen-Maſtricht 2c.; a Berlin Hamburg, Schleſiſche

Deviſen 2c. Oeſterreichiſche Bahnen feſt.
Courſe um 2, Uhr. Schwach. Lombarden 252,50, Franzo

ſen 568,50, Oeſterr. Creditactien 587,00, Dortm. Union St.Prior.
92,75, Laurahütte 113,75, Darmſtädter Bank 164,00, Deutſche Bank
156,50, Disconto 213,75, Wiener Bankverein 202,50, Bergiſche
Freiburger 103,50, Mainzer 103,62, Rechte Oderuferbahn 179,50, Ober
ſchleſiſche 248,75, Galizier 134,3 w. Bahn 75,50, Ru
mänier 103,75, Oeſterr. Papierrente 65,25, Oeſterr. Silberrente 65,87,
Italiener 89,25, Ruſſen alte 85,75, Ruſſen neue 88,25, Ruſſen 1880er
70,87, Oeſterr. Goldrente 80,75, Ung. Goldrente 102,25, Ung. Jnve
ſtitionsanl. 92,50, Ruſſiſche Noten 207,25, Rufſ. Orient II. 57,25,
do. III. 58,12, 49 Ung. Credit Ung. Esc. 4 Ung.
Goldrente 76,00.

Deutſche Reichs Anleihe 49 102,00 bz. Conſolid. e
Anleihe 4 104,75 bz. Conſ. Preuß. Anleihe 4 101,90 bz. u. Gd.
Staats Anleihe 4 101,10 bz. Staats-Anleihe 1852, 1853 4
101,10 bz. Staats- Anleihe 1868er 4 101,10 bz. Staatsſchuld-
ſcheine 3 90 99,00 bz.

Magdeburger Vörſe, d. 17. Mai.

Amſterdam s Tage. S 169,55 Bdo. 2 Monat S8 Tage Sondon 8 Tage. S 20,45 Bdo. 8 Monat hReichs Anleihe 4 102,00 BConſolidirte Staats- Anleihe 4 102,09 Bdo. do. 41 2 194,70 GMagdeburger Stadt- Obligationen 4 101,103Bdo. o. de 1876 413R r n Stadt Obligationen 41/2Buckauer Stadt Anleih h. 41/2Centrallandſchaftliche Pfandbriefe n. 4Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe n 5
Mandedurg-prkberſtävter Stamm ProrttätsAetien F:

O. O. mdo. Prioritäts- Obligationen 4 100,00 G
do. do. I. Emiſſ. tdo. do. II. Emiſſ. 412do. do. III. Emifſ. 4Magdeburg Leipziger Prioritäts Ddligationen 5

O. u.Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 85,00 B
do. Prioritäts- Obligationen 412 102,75 Gamburg- Magdeburger nritats Ovlig ativnen 5 100,60 G

hemiſche Fabrit Buckau- Obligationen 5 102,60 G
Div. p. St.
1880 1881.

Magdeburger Allgem. Verfſicher.Gefellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollge zahlt 23 3561,60 Sdo. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.
mit 29 Kinzahlung 150 28do. Hagel-BVerſicher--Kctien p. St. à 1500

M. mit 40 u r 280,00 Gdo. Lebens-Verſicher.-Actien p. St. à 1500M. mit 20 Einzahlung 30 20 370,006
do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. vollge zahlt e 88 28do. Waſſer-Aſſecur.-Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlung 881/4 100do. Waſſer-Aſſecuranz-Nückverſ.-Actien p. St.
à 300 M. mit 20 Einzahlung 16 27

iv. in
1880 18873

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 21234.50 GMagdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 41 105,99 G
do. Bankverein-Antheile 4 13 4 696,1466do. PrivatbankActieun. 4 St 2do. Bau und Creditbank-Actien 4 12/3 3377,00B

Magdeburger Bergwerks-Actien 4 33do. o. Stamm-Priorit.-Act. 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 17 130,90B
ämburg-Magdedurger Dampfſchifff.“Actien 4 15 10 1275,908
arie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 175,008Magdeburger StraßenbahnActien 4 17 7 129,506Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 13 20 226,00B

Magdeburger Theater-Actien J 3/2 e
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2 10 105,06 S
Deſſauer Gas-Actiien 13 15Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 5 62Sächſ.- Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 8 120,90B

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 8Sped.- und Elbſchifff.- Comp. Fritſche-Actien 4 t 5 4

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. Mai. Landweizen 222--230 Rauh

weizen 210- 220 Roggen 160--168 Chevaliergerſte
175--187 Landgerſte 160--179 Hafer 140--170 pr.1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 17. Mai. Kartoffelſpiri-
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 45,40-45,90 .4.

Liverpool, d. 17. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
7000 Ballen davon 3000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 17. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaner ruhig, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche MaiJuni-Lieferung 616, um Jut Sleſcrung 619 Juli Auguſt- Lieferung
621/32; Auguſt September Lieferung 68 September October-Lie-
ferung 64, October-November- Lieferung 67 6 d.

Petroleum. Berlin d. 17. Mai. Petrolnm 100 Kg loco
bz., per dieſen Monat 23,2 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,30 Bf., 7,20 Gd. pr. Mai 7,30
Gd., pr. Aug. Decbr. 7,90 Gd. Vremen (Schlußbericht) höher.
Standard white loco 7,20 bz. pr. Juni 7,30 bz. pr. Juli 7,40
bz., pr. Aug. 7,55 bz pr. Sept. Dec. 7,85 à 7,90 bz. Ant-
werpen Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 18“/, bz., 18
Bf., pr. Juni I8 Bf., pr. Sept. 19 Bf., pr. Sept. Dec. 197.
Bf. Steigend. New-ork (d. 17. Mai): Petroleum in
NewYork 77/, Gd. do. in Philadelphia 7“ Gd. rohes Petro-
leum 65 do. Pipe line Certificats D. 74 C. ehl 5 D
25 C. Röother Winterweizen loco 1 D. 45*, O. do. pr. Mai
1 D. 45 O., do. pr. Juni 1 D. 45 do. pr. Juli 1 D. 31
Mais (old mixed) 86 C. Getreidefracht Wechſel auf
London in Gold 4, 86

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 18. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,00, am
19. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,02 Meter.

Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Mai 1,22 Meter
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Mai. Am Pe

gel 1,60 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Mai 84 Centime-

ter unter 0.
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Bekanntmachungen.

Dresdener Pferdeausſtellung geſchickt werden.

Töpferplan o. 4. S. Gross mann C Sohn,
Meere c.

s SVon Dienstag den 23. d. Mts. an ſteht wieder ein großer Transport von 50 Stück

der allerbeſten Ardenner Arbeitspferde in leichtem und ſchwerem Schlage bei uns zum Verkauf.
Unſern werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß dieſer Transport Pferde nur von Dienstag den

23. d. Mts. an bis inel. Sonnabend den 27. d. Mts. hier zum Verkauf ſteht, da dieſelben dann zur e

Töpferplan No. 4.

Bekanntmachung.
Sonntag den 21. dieſ. Mts. wird von 12 Uhr Mittags bis 6 Uhr

Abends die Reinigung des unteren Reſervoirs in der Thurmſtraße vorgenommen
werden. Nach Entleerung des Reſervoirs wird direkt nach der Stadt gepumpt,
die Waſſerzuführung alſo nicht unterbrochen werden, ſondern nur ein geringerer

Waſſerdruck ſtattfinden.
e a/S. den 16. Mai 1882.

Die Waſſerwerks Verwaltung.

Bekanntmachung.
Rathskeller- Verpachtung.

Der Rathskeller im Rathhauſe hierſelbſt ſoll vom 1. October d. J. ab an
derweit auf 6 Jahre rie verpachtet werden und haben wir hierzu Termin auf

Mittwoch den 21. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
im Rathhausſaale hierſelbſt

anberaumt.
Die Bedingungen liegen im Stadtſekretariat hier zur Einſicht aus, wer

den auch gegen Erſtattung der Copialien auf Verlangen abſchriftlich mitgetheilt.

Jm Termine muß ſich jeder Bieter über ſeine Vermögensverhältniſſe genü-
gend ausweiſen.

Bitterfeld, den 12. Mai 1882.
Der Magiſtrat.

Sommer
Versicherung Reiseunfälle, sowie gegen

nfälle aller Art.
Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt ge-

währt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Ver
ſicherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug,
Wagen, Schiff u. ſ. w.) zuſtößt. Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt-
und Spazierritte in und außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen.

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung,
x Zeug der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer

urquote.
Die Entſchädignugsanſprüche, welche dem Verſicherten aus

einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen
nicht an die Geſellſchaft über.

Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von:
100,000 jährlich 100,50. 40,000 jährlich 40,50.
80,000 80,50. 30,000 30,50.60,000 60,50. 20,000 20,50.50,000 50,50. 10,000 10,50.Bei Verſicherung auf kürzere Dauer ſind die Prämien entſprechend billiger.

Gegeu Zahlung einer Zuſatzprämie, deren Höhe ſich nach der Be
rufsgefahr des Verſicherten richtet, gewährt die Thuringüäa auch
Verſicherungen gegen Unfälle aller Art.

Unſere älteren Verſicherten können jederzeit ihre Policen in Verſicherungen
gegen alle Unfälle erweitern laſſen, neu Eintretende ſich aber je nach Wahl nur
gegen Reiſeunfälle oder gegen Unfälle überhaupt verſichern.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes (Be-
rufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſiche-
rungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertre-
tern der Geſellſchaft zu haben.

Eine ReiſeUnſallVerſicherungspolice kann ſich Jedermann zu jeder belie-
bigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn
er im Beſitz des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſo
wie deren Vertreter überſenden die Formulare auf Verlangen ſtets unent-
geldlich und portofrei.

Agenten, welche den Verkauf von Reiſe Unfallpolicen wünſchen, haben
ſich an die Direction in Erfurt zu wenden. Die Vermittelung von Unfall
Verſicherungen eignet ſich beſonders auch für Vertreter ſolcher Verſicherungs-
geſellſchaften, welche dieſen Geſchäftszweig nicht betreiben.

9n Falle a S. bei dem Hauptagenten Herrn Wheod. ange,
in Naumburg a/s, bei dem Agenten Herrn Max Gleudenberg.

Hessische Luchwigsbahn.
Die Verlooſung der Prioritäts Obligationen der Anlehen von 1863 und

1865 hat unterm 9. l. Mts. ſtattgefunden. Nummernverzeichniſſe liegen bei

den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Cie. in Halle a/S.
offen, woſelbſt auch die gezogenen Obligationen vom Juli d. Js. ab ein-
gelöſt werden können.

Der Verwaltuugsrath.Mainz, den 10. Mai 1882

T An Freitag den 26. Mai von Vormittag 8 Uhr anAuction verſteigere ich auf dem Rittergute Klein -Corbetha
wegen Aufgabe der Wirthſchaft im Auftrage des jetzigen

Pächter' Larrn Bolze das geſammte WirthſchaftsJnventar, als: 1
Stück were Arbeitspferde und belgiſche Fohlen, einen Bullen
und 20 Stück Kühe, ſämmtliches Federvieh c. c., landwirthſchaft
liche Maſchinen, Wagen, Pflüge und Ackergeräthe, ſowie einen faſt
neuen offenen Kutſchwagen, zwei Laſtſchlitten, ſämmtliche Schäferei
Utenſilien c. 2c., gegen ſofortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden.

Beckmann, ger. verpfl. Taxator und
Auctionator in Weissenfoels.

=—äZ

Soolbad Sulza
(Station der Thüringer Bahn).

Eröffnet den 1. Mai.
und Auskunft durch die Badeärzte
Dr. Sänger, Dr. Schenk und
die Hadedirektion.

Proſpekte

gebenſt eingeladen werden.

Peſtaloz i Zweigverein Halle und Umgegend.
ieustag d. 23. Mai von 8 Uhr Abends an

Hauptverſammlung im „Gambrinus“,
zu deren Beſuch die ordentlichen und Ehrenmitglieder des Vereins hierdurch er

Tagesordnung: 1. Vertheilung der Unterſtützungen pr. II. Halbjahr.
2. Mittheilungen, betr. PlemnitzStiftung u. ſ. w.
3. Verſteigerung einiger Schriften.

Der Vorstand

Marshall en
wovon bereits über 700 Paar in Deutſchland arbeiten, ſind in jeder
Größe vorräthig beim Geueral-Agent

A. LythallI im lIalle a
43. Magdeburgerſtraße 43.

Referenzen und Cataloge auf Wunſch gratis und franco.

J.

Apotheker Benemanns Diamantkkitt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50

Albin MHentze, Schmeerſtraße 39.
bei

Dac

Drainröhren,
lngegins, Stuck- u. Putzgips, Dachpappen,

schiefer, Steinkohlentheer, schweck. Kien-
theer, Grotten-Tuffsteine u. Gartenornamente

liefern billigſt

Ed. im r Sröä Halle a/S.

Stettiner Ouartett-

Aufang 8 Uhr.

s Fee.Sonnabend den 20. Mai V. humoristische Soirée
der beliebten

Herren Hippel, Haeckel, Meysel, Hoffrann,
Pietro und Brüätton.

Morgen VI. humorist. Soirée mit vollſt. neuem Programm.

u. Concert-Sänger

Entree 50 Pfg.

Baaci auchetäiclüt.
Zur Eröffnung der Saison Sonntag den 21. Mai:

Promenaden-Concert.
Anfang 3 Uhr, Abends Ball im Cursaal.

ar Schwwarea, Bade-Keſtauratenr.

Hotel Banson BerlinMittelstrasse 53/54, zwischen
gelegen, empfehlen dieſes Hötel mit Reſtaurant

unter Zuſicherung guter Bedienung und billiger Preiſe.

C. Foos? r Scheltwwertdt.

Nord-Ostsee-Hannover-
Thüringischer Verband

Zum Gütertarif vom 1. December
1881 tritt am 20. Mai Nachtrag V
in Kraft. Derſelbe enthält Berichtigun-
gen des IV. Nachtrages, welche, ſo
weit Erhöhungen dadurch herbeigeführt
werden, erſt am 1. Juli S irkung er-
langen.

Erfurt, den 14. Mai 1882.
Varnens der Verdands- Verwaltungen

Königl. Eiſenbahn Direction

Auction.Montag den 22. Mai er.
von Vormittags 10 Uhr ab

verſteigere ich in der „„Kaiſer Wil
helmshalle hier in Folge Wegzug
eines höheren Beamten:

ein Nußbaum Mobiliar, be
ſtehend aus Sopha, 2 Verti-
kow, 2 Spiegel, Stepptiſch,

Dtzd. Stühle u. einen feinen
Teppich, ferner: eine rothe
Plüſchgarnitur, 2 uußb. Klei
derſecretaire, Baroqueſpiegel,
I nußb. imitt. Bett mit Ma-
tratze, Couliſſentiſch, 1 ächten
nußb. Diplomatentiſch u. ver
ſchiedene kleinere Möbel

in freiwilliger Auction.
Schröder, Gerichtsvollzieher.
LWchenverzarttung

Freitag den 26. Mai a. c.
Vorm. 10 Uhr

ſoll die diesjährige Nutzung der

Süss- u. Sauerkirschen
der Domaine Granam öffentlich
meiſtbietend an Ort und Stelle verpach
tet werden. Bedingungen im Termine.

r ndor i. FichtelgebiAlexandersbad irre
prachtvoll gelegener Gebirgskurort, ſpe-
ziell für Nervenkrankheiten (Waſſerheil
anſtalt) und Franenkrankheiten (Stahl-
bad). Schweizer Wirth. Bahnſtation Wun
ſiedel. Saiſon bis October.

Hofrath Dr. Cordes, Director.

Mottenpulver
ſeit Jahren als ganz vorzüglich wir
kend anerkannt zur Vertreibung wie
als Präſervativ, empfiehlt

M. u gott.
Verloren!

Ein breites grau und weiß geſtreiftes
Shawltuch in der Nähe der Stein
mühle am Himmelfahrtstag verloren.
Gegen Belohn. abzug. und zu erfr. in
der Exped. d. Ztg.

Linden und Central Bahnhof
Familien-Rachrichten.

Grundstück- Verkauf.
Dienstag den 30. Mai er., Nach-

mittags 2 Ubr, sollen in Schorte-
wit2 bei Glauzig im Gasthofe des
Herrn Scharf, das zu Schortewitz
Nr. 13 belegene Wohbnbaus nebst
Scheune, Stallungen, schönem
Garten, sowie ca. 6 Morgen sehr
gutem Acker, öffentlich meistbie-
tend zu den im Termine bekannt

2 zu machenden Bedingungen Ver-
Kauft werden. Kaufliebhaber kön-
nen das Grundstück jederzeit be-
sgichtigen. J. Eppenheim.

Drei geübte Modelltisch-
ler auf Accordarbeit zu soforti-
gem Antritt oder innerbalb von 14
Tagen sucht

Rudolf Binglinger,
Das Köſener Bade- Jonrual,

Offizielles Organ der Kgl. Bade- Direction zu Kösen,
ersobeint gegen Ende dieses Monats bis zum Schlusse der Saison
und Kkostet per Kreuzband bezogen 3 Mark. Inserate haben in
demselben den wirksamsten urtolg; der Preis der Corpuszeile,
14 cm breit, beträgt für auswärts 15 Pf.

ie Expedition des „Köſener Anzriget“.

u ee. R

Amehinenlanit Ind Bisengiesserei

then.in

Eine Verranferin, im Material
pi bew., 1 jüng. Kochmamſell,

jüng. Landwirthſchafterinnen
ſuchen I. Juni Stellen durch
B. Lerche, gr. Schlamm 9.

Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt vom 1. Juli 1882 ab

d. Ztg.
zu vermiethen. Näheres in der Exp.

Jn einer der verkehrreichſten
Städte Thüringens iſt ein Eckhaus
in frequenteſter Lage der Stadt, Paſ-
ſage der wohlhabendſten Dörfer der
Umgegend, zu verkaufen. Daſſelbe
enthält 2 Läden, Hof, ſchöne Keller
u. Lagerräume und würde ſich vorzüg-
lich zu einem Colonialwaaren en
gros en detail-, Droguen-
oder jedem anderen größeren Geſchäfte
eignen. Offerten werden unter F. M.
4 127 „Jnvalidendank“ in Gera,
Reuß j. L., erbeten.

Ein Landwirth, 29 Jahre, welcher
lange Jahre in Thüringen conditionirte,
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, ſo
fort oder zum 1. Juli möglichſt ſelbſtän-
dige Stellung. Perſönliche Vorſtellung
kann ſofort erfolgen. Werthe Offerten
H. H. durch die Exp. d. Ztg. erbeten.

Poer I. Juli a. o. ſuche ich für
mein Materialwaaren Detail Ge
ſchäft, verbunden mit Nebenbranchen,
einen wohlempfohlenen jungen Maun,
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendete. Der
ſelbe muß zuverläſſiger, flotter Ver
käufer ſein.

Schraplau.
G. Schmiedehansen,

Vermählungs- Anzeige.

Paul Behrens,
UniverſitätsBuchhändler,

Anna Marie Behrens
geb. Heyden,

Vermählte.
Roſtock, den 16. Mai 1882.

TodesAnzeige.
Donnerstag Nachmittag l Uhr ent

ſchlief nach langen Leiden ſanft und
ruhig unſere innigſt geliebte Mutter und
Schwiegermutter, die verw. Pfarrer

Caroline Suchs!and geb. Zäniſch.
Dies zeigen in tiefer Betrübniß

Freunden und Bekannten an
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nach
mittag 4 Uhr von der Leichenhalle
des neuen Gottesackers aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Es hat dem Herrn über Leben und

Tod gefallen, heute am Himmelfahrts-
feſte unſer liebes Töchterchen zu ſich
zu nehmen.

Arnſtadt, den 18. Mai 1882.
E. ERinert und Frau.
TodesAnzeige.

Geſtern ſtarb unſere gute Mutter,
Schweſter, Schwieger und Großmut-
ter, die verw. Frau Bürgermeiſter
Zickert geb. Salfeld, was tief
betrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Naumburg a/S., d. 18. Mai 1882.

Erſte Beilage.
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die Schlacht von Jena mit. Hier, wie ſpäter als Theilnehmer an

Erſte Beilage zu 116 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dentſches Reich.
Berlin, den 18. Mai.

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von
Berlin haben auf die an die Kaiſerin, den Kronprinzen,
die Kronprinzeſſin und den Prinzen Wilhelm anläßlich der
Geburt des jüngſten Prinzen gerichteten Glückwunſchſchreiben
folgende Dankſchreiben erhalten

Zu dem verheißungsvollen Ereigniß der Geburt des Urenkels,
haben der Magiſtrat und die Stadtverordr eten Berlins Mir ihren
Glückwunſch geſendet, den Jch frohbewegt, in tiefer Dankbarkeit für
das gnadenreiche Walten der göttlichen Vorſehung erwidere. Ver-
eint mit dem Kaiſer und ſeinem ganzen Haus preiſt das Vaterland
dieſes ſeltene Glück und liebende Theilnahme erhöht die ſchönen Hoff
nungen, welche das Erſcheinen dieſes Kindes begrüßen. Empfangen
Sie Meinen herzlichen Dank für den wohlthuenden Antheil, den Sie
auch Meiner Freude in gewohnter Anhänglichkeit gezollt haben.

Baden-Baden, den 11. Mai 1882.
(gez.) Auguſt a.

Tief bewegt durch das Glück, welches Gottes Gnade Uns in der
Geburt eines Enkels geſchenkt, danken Wir dem Magiſtrat und den
Stadtverordneten von ganzem Herzen für den warmen Ausdruck
Jhrer Theilnahme, in welchem Wir zugleich ein Zeichen des freund
lichen Antheils erblicken, welchen die Bürgerſchaft der Hauptſtadt
an dem frohen Ereigniſſe nimmt. Möge dem Neugeborenen beſchie-
den ſein, dereinſt zum Heile unſeres Landes die Hoffnungen zu ver
wirklichen. mit welchen drei Generationen ſeines Hauſes ſeinen Ein
tritt ins Leben begrüßten.

Neues Palais bei Potsdam, den 13. Mai 1882.
(gez.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz.
(gez.) Victoria, Kronprinzeſſin.

Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten der Haupt undReſidenzſtadt Verun ſpreche Jch Meinen herzlichen Dank für die Mir

am 7. d. M. zur Geburt Meines Sohnes dargebrachten freundlichen
Glückwünſche aus. Jndem Jch in jener Adreſſe den Ausdruck der
Geſinnungen der Bürgerſchaft Meiner Vaterſtadt erkenne, benutze
Jch gern dieſen Anlaß, ihren Vertretern zu verſichern, wie ſehr Mich
Jhre innige Theilnahme an dem Mich ſo überaus glücklich machen-
den Ereigniß erfreut hat und wie dankbar Jch für die Gnade des
Allmächtigen bin, welcher die Prinzeſſin, Meine innig geliebte Ge-
mahlin, ſo gnädig beſchützt hat.

Potsdam, den 11. Mai 1882.
(gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen.

Von höheren Würdenträgern des Reiches und Preußens
werden an den Feierlichkeiten zur Eröffnung der Gotthard-
bahn vorausſichtlich die Staatsminiſter von Bötticher und
Bitter, die Botſchafter Graf Hatzfeldt und v. Keudell und
Staatsſekretär Dr. Stephan, außerdem mehrere andere Bundes
rathsmitglieder und Räthe aus dem Auswärtigen Amt und dem
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Theil nehmen. Daß das
Präſidium des Reichstages der Einladung des ſchweizeriſchen
Bundesrathes zu jener Feier Folge leiſtet, iſt ſchon mitgetheilt.
Baiern wird bei derſelben durch den Miniſter Freiherrn v. Crails-
heim, Württemberg durch den Miniſter v. Mittnacht, Baden
durch den Miniſter Turban, ElſaßLothringen durch Miniſter
v. Hoffmann vertreten ſein. Von Seiten Italiens werden die
Miniſter Mancini und Baccarini erwartet.

Mit Bezug auf die von der „N. Pr. Ztg.“ gebrachte
Nachricht, daß Licentiat Superintendent Hoffmann in Frauen-

dorf für die diesmal durch den König von Preußen zu beſetzende

Biſchofsſtelle in Jeruſalem die Beſetzung geſchieht ab
wechſelnd durch Eagland und Preußen deſignirt ſei, wird die
„N. St. Ztg.“ von Herrn Hoffmann erſucht, zu erklären, daß
ihm davon nichts bekannt und daß ſchon vor längerer Zeit ein
ähnliches unbegründetes Gerücht aufgetaucht ſei.

Der Berliner Magiſtrat wird, wie man ſchreibt,
dem Vernehmen nach in ſeiner nächſten Sitzung darüber berathen,
in welcher Summenhöhe ſich die Stadtgemeinde an der Wieder-
herſtellung der Hygiene- Ausſtellung betheiligen ſoll. Von
einer Anzahl Mitglieder dieſes Kollegiums wird dahin gewirkt,
daß von der Stadt zum Garantiefonds für die Ausſtellung eine
reſpektable Summe (200 000-—300 000 beigeſteuert werde,
welche vor den Garantiezeichnungen der Privatperſonen in An-
ſpruch genommen werde.

Jn Dresden wurde am Montag die diesjährige Plenar-
ſitzung des Landeskulturraths für Sachſen eröffnet. Dem
Antrag des Landeskulturraths, Sperlinge und Raben künftig
nicht mehr zu ſchonen, iſt, da ein gleicher Beſchluß auch von den
Ständen gefaßt iſt, von der Regierung ſtattgegeben worden. Be-
züglich der Aufhebung der Schonzeit wilder Tauben muß das Er-
gebniß des ReichsVogelſchutzgeſetzes abgewartet werden.

Der in der Münchener Landesverrathsaffaire
vielgenannte Brunner hat ſich, wie verlautet, der Haftnahme zu

Halle, Sonnabend den 20. Mai 1882.

entziehen gewußt und ſoll ſich wieder in der Schweiz befinden. Die
beiden übrigen Angeſchuldigten Frhr. und Marquis
de Grouillers, befinden ſich noch in München in Haft.

Ausland.
Rußland.

Der General Gouverneur von Ruſſiſch Polen, Graf Albe-
dinski, der vor einigen Tagen nach Petersburg berufen wurde, ſoll
an Stelle des Fürſten Orloff zum Botſchafter in Paris deſignirt
ſein, während der Warſchauer Poſten, wie bereits gemeldet, dem
Ingenieur General Totleben zufallen würde. Dieſer hätte dann
die großen Befeſtigungs Arbeiten zu leiten, welche an der Weichſel

und NiemenLinie ausgeführt werden ſollen. Was den Fürſten
Orloff betrifft, ſo beabſichtigt derſelbe, ſich vorläufig ganz von der
Politik zurückzuziehen und ſeinen Abſchied zu nehmen. Dieſer
Umſtand würde am ſchlagendſten beweiſen, daß Jgnatieff ſiegreich
aus dem Kampfe hervorgegangeu iſt den die Friedenspartei in
den letzten Monaten gegen ihn geführt hat.

Fngland.
Der Londoner Correſpondent der „Pol. Corr.“ berichtet,

geſtützt auf eine Unterredung, welche er mit dem geweſenen Staats
ſecretär für Jrland, Mr. Forſter, kurz nach der Dubliner
Schreckensthat zu pflegen Gelegenheit fand, folgende ſehr bemer-
kenswerthe Details über das blutige Ereigniß: Mr. Forſter er-
klärte, daß ihm die Meuchelmörder des Lord Frederic Caven-
diſh ſehr wohl bekannt ſeien. Dieſelben folgten ihm (Mr. Forſter)
während ſeines Staatsſecretariats einige Zeit hindurch auf Schritt
und Tritt, vermochten ihn aber, da er von der Polizei in vorſorg-
lichſter Weiſe geſchützt worden war, nicht heimlich anzugreifen.
Lord Frederic beſchloß jedoch, als Vertreter der Verſöhnungs-
Politik, zu ſeinem Unglück, auf den polizeilichen Schutz zu verzich
ten und ließ ſofort nach ſeinem Eintreffen in Dublin Befehle in
dieſem Sinne ergehen. Die traurige Conſequenz, welche dieſe
Maßnahme einige Stunden darauf nach ſich zog, war die entſetz
liche Maſſakrirung Lord Frederic's und Lord Bourke's. Die
Mörder, von denen es feſtſteht, daß ſie dem Fenierbunde ange-
hören, befinden ſich zur Stunde wahrſcheinlich auf dem Wege
nach Amerika. Sie dürften mit ihrer Mordthat den Zweck ver
folgt haben, Mr. Parnell zu weiterm Vorgehen in ihrem Sinne
zu zwingen.

Verhandlungen
der dritten Strafkammer des Landgerichts zu Halle

am 15. Mai 1882.
Präſident Landgerichtsdirektor Reuter Beiſitzer: Landgerichts-

räthe r Thümmel, Pfitzner, Holze und Landrichter Kindel;
Staatsanwaltſchaft vertreten durch: Gerichtsaſſeſſor Berndt; Ge-
richtsſchreiber: Referendar Rint elen.

Der Handelsmann Ferdinand Liebegott aus Plötz ſteht
unter der Anklage der mehrfachen Unterſchlagung amtlich empfange-
ner Gelder. Der Angeklagte ger bis zum vorigen Jahre in
Plötz als Steuererheber und hatte als ſolcher die von ihm erhobe-
nen Steuerbeträge genau zu buchen, die vereinnahmten Gelder aber
pünktlich an die ihm vorgeſtellte Behörde abzuliefern. Erweislich
hat nun der Angeklagte in den Jahren 1876--1879 fortgeſetzt ein
kaſſirte Steuerbeträge, in Summa 1509,27 unterſchlagen und in
ſeinem Nutzen verwandt. Die betreffende Gemeinde ſuchte ſich an
dem Grundbeſitz des Angeklagten zu entſchädigen und beantragte die
nothwendige Subhaſtation deſſelben, welche dann auch ſtakttfand.
Es wurden jedoch nur 457 erzielt, ſo daß der Gemeinde immer
noch ein namhafter Schaden erwachſen iſt. Hierzu kommt, daß die
Veruntreuungen aus dem Jahre 1876 im Betrage von 225,65
nicht mit in Anſatz gebracht werden können, da für dieſe Vergehen
mit 5 Jahren die Verjährung eintritt. Der Angeklagte wird dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend, zu 9 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt. Der Handarbeiter Friedrich Lonis Heinrich
Gottlieb Saalmann von hier, mehrfach vorbeſtraft, ſteht unter
Anklage der Hehlerei, des Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und
der öffentlichen Beleidigung. Saalmann hatte von dem Knecht
Jgnaz Tarszcowsky, z. Z. hier in Haft, Anfangs d. J. folgende
Waaren: Scheffel Weizen, Scheffel Roggen, einen zweiſährigen
Hammel käuflich an ſich gebracht, von denen er wußte, daß ſie durch
eine ſtrafbare Handlung nämlich durch Diebſtahl erlangt worden
waren. Den mit der Sache betrauten Polizeiſergeanten Förſter hier
beleidigte er in gröblichſter Weiſe öffentlich. Bei der vorgenomme-
nen Hausſuchung fand ſich auch noch eine Partie Kalk, welchen
der Angeklagte erwieſenermaßen von einem hieſigen Geſchäftsmanne
geſtohlen hatte. Jn allen Punkten für ſchuldig befunden, wird
Saalmann mit 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft.
Dem Beleidigten, Polizeiſergeant Förſter, wurde nach S 200 des
R.-St.-G.-B. die Publikationsbefugniß zuerkannt Der SchloſſerFriedrich Carl Reiche aus Cr dw gebürtig von hier, mehr-
fach vorbeſtraft, ſteht unter Anklage des mehrfachen Diebſtahls im

wiederholten Rückfalle. Der Angeklagte entwendete Anfangs d. J.
aus der Wohnung des Arbeiters Henze hier, an den er eine Forde
rung von 1 .4 hatte, ein Hemd, um, wie er ſagte, ſich da
mit ben zu machen. Ferner nahm er am 20. Januar
d. J. ſeiner Tochter, die ſich in Pflege bei andern Leuten befindet,
den Schultorniſter ab und verkaufte denſelben. Da in dieſer Sache
kein beſonderer Strafantrag vorlag, c wurde das Verfahren gegen
den Angeklagten eingeſtellt. Bezüglich des Henze' ſchen Falles aber
erhält der Angeklagte unter Annahme mildernder Umſtände 4 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Der 16 Jahre alte Ar-

beiter Franz Walter, gebürtig aus Erfurt, einige Male wegen Dieb-
ſtahls vorbeſtraft, iſt geſtändig, zunächſt auf ſeiner-Tour von Erfurt
nach hier in Weißenfells gebettelt, ferner am 28. März d. J. dem
Trödler Schmidt hier ein paar an deſſen Ladenthür hängende Hoſen
im Werthe von 6 geſtohlen zu haben. Dem Antrage der Staats-
anwaltſchaft entſprechend wurde Walter wegen des Vergehens zu 2
Monaten Gefängniß, wegen der Uebertretung (Betteln) zu 1 Woche
Haft verurtheilt, welch letztere Strafe durch die erlittene Unterſuch-
ungshaft für verbüßt erachtet wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Von der Saale, 17. Mai. Das wäre mir ein „wunder-

ſchöner Monat Mai“, wo die lenzlechzenden Leute tagtäglich noch
zu Schuppenpelzen und zu ſo und ſo viel Grog- und Glühwein-
ſchnitten ihre Zuflucht nehmen müſſen, um ſich vor den Schüttel-
fröſten des „Mailüfterl“ zu ſchützen. Nun, Gott ſei's gedankt. Von
nächſtem Sonnabend ab, oder doch wenige Tage ſpäter, wird der
„holde Knabe Lenz“ alle ſeine Reize entfalten. Erprobte Wetter-

verſichern dieſe Wendung zum Beſſern bei den Knochen aller
Schutzheiligen. Glücklicherweiſe hat bis jetzt nichts Schaden genom-
men, wie die geſammte Wonnemondslyrik, und die iſt ja für das
Völkerglück auch nicht gerade unbedingtes Erforderniß. Was da-

egen zum wirklichen Leben gehört ein voller Ernteſegen er
teht in voller Ausſicht, trotz aller Feindſeligkeiten des heurigen, ſo
heuchleriſchen Wonnemonds. Die anhaltend kalten Regenſchauern
ſollen ſogar ihr Gutes gehabt haben. Die Maiſchwärmer, ein Be-
ruf, die Maikäfer, die Raupen, Schnecken und ſonſtiges Freßbold-
gezücht iſt faſt unſchädlich gemacht worden. Das Getreide
ſteht ſo üppig, daß die Landleute förmliche Schleuderpreiſe
erwarten, wenn keine Lohe dazwiſchen fällt, und auch Obſt aller
Art iſt bis jetzt reichlich vorhanden und wohlerhalten. Seit
Menſchengedenken ſoll ein ſolcher Ueberſegen in den Weinbergen
nicht erlebt worden ſein, wie diesmal. Jedes Auge treibt, nichts iſt
bis jetzt vom Froſte „gerührt“ worden. Glück auf! Wein muß
Nationalgetränk werden, ſagt ſehr triftig der große Staatsmann.
Die Ausſichten ſind günſtig. aber die r müſſen Recht
und Bacchus uns ſeine Gunſt erhalten. Der gebildete Durſt findet
ſich dann ſchon von ſelbſt.

Hildesheim, 16. Mai. Die hieſige Landwirthſchafts-
ſchule hat das Sommerhalbjahr mit nicht weniger als 200 Schü-
lern und Hoſpitanten begonnen, während bislang die höchſte Fre-
quenz eines Sommerſemeſters ſich auf 178 (Sommer 1881) berief.
Nach ihrer Heimathsangehörigkeit vertheilen ſich die Schüler wie
folgt: Provinz Hannover 132 (Landdroſtei Hildesheim 72,
Hannover 39, Lüneburg 12, Stade 4, Osnabrück 2, Aurich 3); an
dere preußiſche Provinzen 38 Sachſen 23, Schleswig-Hol-
ſtein 6, Heſſen-Naſſau 5, Weſtfalen 3, Brandenburg 1); nicht-
preußiſche Theile Deutſchlands 22 Braunſchweig 10, Olden-
burg 3, Bremen 1, an I, Detmold 1, Sachſen-Weimar-
Eiſenach 2, Sachſen- Altenburg 2, Schwarzburg-Sondershauſen 1,
ElſaßLothringen 1); Ausland 8 (Niederlande 2, Rußland 2,
Ungarn 1, Amerika 3). Jm Lehrerkolleg iſt gegen das Vor-
jahr eine Aenderung dahin eingetreten, daß der Herr Veterinärarzt
Peterſen, welcher ſeit faſt 17 Jahren den Unterricht in der Thier-
arzneikunde mit hervorragendem Erfolge ertheilte, wegen Ueber-
häufung mit anderweitigen Berufsgeſchäften ſein Amt an der An
ſtalt niedergelegt hat und an ſeine Stelle der Herr Departements
Thierarzt Haarſtick getreten iſt. Wegen der fortwährenden
Steigerung der Schülerzahl wird ein Erweiteruugsbau des vor
4 Jahren bezogenen neuen Schulgebäudes immer mehr zur Noth-
wendigkeit, und ſind die bezüglichen Verhandlungen eingeleitet.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat ge
nehmigt, daß zum Beſten des Knaben-Rettungshauſes
in Wittenbergwährend der Monate Juni und Juli d. J. in den
zu dem ehemaligen ſächſiſchen Kurkreiſe gehörigen landräthlichen
Kreiſen eine Hauskollekte abgehalten werden darf. Die nunmehr
feit länger als 25 Jahren in Segen wirkende Anſtalt zählt gegen
wärtig 16 Pfleglinge.

Die Obſtblüthe iſt im Großen und Ganzen vorüber
und in dieſem Jahreüberaus günſtig verlaufen, nur vereinzelt trifft
man hier und da noch blühende Apfelbäume an. Aus den Frucht-
knoten der Pflaumenblüthen haben ſich die jungen Pfläumchen
bereits in reicher Zahl und in ſchon ſo bedeutender Größe ent-
wickelt, daß man die Fülle des Anhanzs deutlich erkennen kann.
Unter der reichen Zahl der Kirſchenblüthen ſcheinen viel taube ge-
weſen zu ſein. Für Birnen ſind die Ausſichten mäßig, während
die Apfelblüthe eine reichere Ernte verſpricht.

Lützow's wilde, verwegene Jagd.
Am 18. d. M. iſt der hundertjährige Geburtstag eines der

populärſten Helden aus den Befreiungskriegen, des Freiherrn
L. A. W. v. Lützow. Der Erinnerungstag wird wohl nirgends
eine beſondere Feier veranlaſſen; um ſo mehr wird man dem
wackeren Kämpfer heute einige Worte widmen dürfen. Seine
Bedeutung liegt mehr in dem, was er gewollt und erſtrebt als
was er erreicht hat. Als er ſich zuerſt dem Schill ſchen Unter-
nehmen anſchloß und ſpäter das eigene nach ihm benannte Frei-
corps bildete da war er mit ſeinen Waffengenoſſen Körner,
Frieſen Jahn u. A. der lebendigſte Typus jener Männer und
Jünglinge, welche die heißeſte Vaterlandsliebe, der brennendſte
Haß gegen den den fremden Eroberer, die tiefſte Beſchämung über

die Erniedrigung ihres Volkes in den Kampf trieb. Was die
Lützower im Laufe des Krieges wirklich leiſteten, entſprach nicht
den Erwartungen, die ſie ſelbſt und Andere gehegt hatten eigene
und fremde Schuld ſo wie die Launen des Kriegsglücks wirkten
dazu mit. Aber ihr Muth ihre patriotiſche Begeiſterung ihre
ſprüchwörtlich gewordene Verwegenheit gegen einen übermächtigen
Feind ihr Glück in kecken kleinen Streifereien zeichnet ſie mit
vollem Recht in der Erinnerung des Volkes vor allen Anderen
aus, die ſich damals zu ähnlichen kleinen Corps zuſammenſchloſſen.
„Ein „alter Lützower“ iſt noch heute ein doppelt geehrter Veteran
aus jener großen Zeit und das ſchöne Körner'ſche Gedicht von
„Lützows wilder verwegener Jagd“ gehört noch immer zu den
verbreitetſten und populärſten vaterländiſchen Liedern. Der
Führer ſelbſt, Ludwig Adolf Wilhelm von Lützow, wurde

um noch auf deſſen Lebenslauf kurz einzugehen
am 18. Mai 1782 in der Mittelmark geboren ohne daß
man ſeinen Geburtsort ſicher angeben kann. 1795 wurde
er Soldat avancirte bald zum Offizier und machte im
Küraſſirregiment Reitzenſtein die Campagne von 1806 und

den Schill ſchen Zügen, entging er glücklich der Kriegsgefangen
ſchaft. Seine eigentliche Thätigkeit als Freiheitskämpfer begann,
als er im Februar 1813 (er war inzwiſchen Major geworden) die
Ermächtigung zur Errichtung eines Freicorps erhielt. Daſſelbe

bildete ſich ſehr raſch durch Zuzug von allen Seiten, ſo aus unſerer
Provinz Sachſen (z. B. ſchloſſen ſich ein ganzer Trupp Berg-
knappen aus Rothenburg a. d. Saale, ferner Schüler und Studen
ten aus Halle u. v. A. an), aus der Mark, Mecklenburg, Sachſen,
Baiern 2c., ſogar viele Ausländer, Spanier, Holländer und
Tiroler, fanden ſich in den Reihen. Die wechſelvollen Schickſale
der Freiſchaar mag man im Einzelnen in einem Geſchichtswerke
nachſchlagen. Durch den berüchtigten Ueberfall von Kitzen (17. Juni
1813) faſt aufgerieben, wurde es wieder organiſirt und fand bis
zum erſten Pariſer Frieden noch vielfache Verwendung, jedoch,
wie ſchon oben erwähnt, ohne große Ecfolge, da es nie vollſtändig
vereinigt zur Thätigkeit gelangte. Auch Lützow perſönlich war nicht
vom Glücke begünſtigt. Er hatte ſchwere Wunden erhalten, und
als er kaum geneſen wieder in den Dienſt getreten war (März
1814), gerieth er in die Gefangenſchaft des franzöſiſchen Land
ſturmes (12. März), der ihn auf dem Rückwege von einem dienſt-
lichen Ritt zwiſchen Rheims und Chalons aufhob. So konnte er
an dem weiteren Kampfe der Verbündeten in Frankreich nicht
Theil nehmen, und erſt 1815 ſehen wir ihn wieder vor dem Feinde,

nachdem er im März (1815) das Commando des 6. Ulanenregi
ments erhalten hatte. Jn der Schlacht von Ligny kam er aber
mals in Gefanzenſchaft, da ihm bei einer Attake auf ein fran
zöſiſches Quarré das Pferd unterm Leibe erſchoſſen war, aber
ſchon der Sieg von BelleAlliance brachte ihm die Freiheit wieder
Seine weitere militäriſche Laufbahn war ein ziemlich raſches
Avancement bis zum Generalmajor (1822), dann jedoch wurde
er, noch verhältnißmäßig jnng, zur Dispoſition geſtellt April 1830)
und ſtarb in der Nacht vom 5. zum 6. December 1834 zu Berlin.
Dort ruht er auf dem Offizierkirchhofe in der kleinen Roſenthal-
gaſſe, wo 1873 ſein Grabmal feierlich reſtaurirt wurde.

(Magdb. Ztg.

Die Matadore des Schachſpiels.
Ein Feuilletoniſt des „Peſther Lloyd“ ſchildert folgender-

maßen die Phyſiognomien der Schachſpieler welche im Club der
Schachfreunde zu Wien gegenwärtig um die Siegespalme ringen:
„Eine der auffallendſten Erſcheinungen iſt Steinitz, ein kleiner,

dicker, ſtark hinkender Herr mit breitgewölbten Schultern, röthlich
angepflogenem vollem Kreishaar und noch rötherem Vollbart, mit
einer auffallend kleinen Naſe und hellgrauen Augen in dem vollen
Geſichte. Auch Zuckertort iſt ein kleiner, aber hagerer Mann,
der gebückt an ſeinem Brette ſitzt, ſo daß er es mit dem röthlichen
Kinnbarte berührt. Seine ausge prochene Habichtnaſe ſcheint über
die Figuren hin nach Beute zu ſpähen. Auffallend iſt ſeine oben
ſehr breite Stirn welche ihm im Verein mit ſeiner in ſich ge
kehrten Haltung den Habitus eines philoſophiſchen Brüters ver
leiht. Er raucht fortwährend, entweder Cigaretten oder ein kurzes
engliſches Pfeifchen, wie es auch bei den meiſten andern Spielern
beſonders beliebt iſt. Winawer präſentirt ſich als ein kleines,
hageres Männchen mit ſchwarzem dichtem Kinn und Schnurr
bart, eine blitzende Brille auf der Naſe, beim Spiel einen niedrigen
ſchwarzen Hut auf dem Kopfe, wie er denn überhaupt ſehr nonchalant

ſpielt, als ob ihn die ganze Sache eigentlich nur wenig anginge.
Eine eigenthümliche Figur macht Blackburne, dem man nichts von
ſeiner Furchtbarkeit anſieht. Mit einem wahren Armenſündergeſicht
thut er ſeinem Gegner die auszeſuchteſten Bosheiten an, und wenn
er einen beſonders guten Zug gethan hat, ſieht er geradezu verzweifelt

drein. Er iſt mittelgroß, trägt glatt hinter die Ohren geſtrichenes,
braunes Haar und kurzen, blonden Kinn und Schnurrbart; ſeine
unregelmäßige, etwas aufgeſtülpte Naſe zeugt von nichts weniger
als thatkräftiger Schneidigkeit. Mackenzie iſt eine ſchöne, kräftige
Figur, Geſicht und Hals ſonnengebräunt, der blonde Vollbart ſpitz
gehalten und mit dem viel lichtern, ſenkrecht herabgeſtrichenen
Schnurrbart zuſammenfließend, die entſchloſſene Adlernaſe ein be
zeichnendes Merkmal. Der Engländer Bird iſt eine hohe pro-
teſtantiſche Paſtorfigur mit kahlem Schädel, den nur ein ſpärlicher
Kranz von Haaren umgibt, ſowie ſein glattraſirtes Geſicht ein

dünnes Backenbärtchen einrahmt. Auch er kaut fortwährend an
ſeiner hölzernen Pipe. Der Amerikaner Ware iſt eine lange Yan-
keegeſtalt mit kurz gehaltenem grauen Backen- und Schnurrbart,
tüchtiger Glatze, Zwicker und hölzernen Pfeife. Geſpielt wird
in unverbrüchlichem Schweigen, dochſtehen die Spieler oft auf und
machen einen kleinen Spaziergang durch's Nebenzimmer, während
der Gegner über ſeinen Zug ſpeeulirt.“



J Vermiſchtes.
[(Ein verhängnißvoller Hochzeitstanz.] Aus Lup-

burg bei Parsberg in der Oberpfalz wird dem „Amberger Tage-
blatt“ folgender Unglücksfall berichtet: Jm Marktflecken Lupburg
hatte der dortige Gaſtwirth Knoll am 2. d. Mts. Hochzeit. Nach
der kirchlichen Einſegnung ſollte der ſogenannte Ehrentanz ſtatt
finden, welcher ſo viele Neugierige anzog, daß der zum Tanzſaal
führende hölzerne und außen angebaute Gang bei Ankunft der
Hochzeitsgäſte bereits zahlreich beſetzt war und dieſe ſich nur mit
Mühe hindurchwinden konnten. Noch hatten ſie nicht alle die
Thürſchwelle hinter ſich, als der Boden des Ganges, der ſchweren
Laſt nachgebend, auf einer Stelle durchbrach und 50 bis 60 Frauen
und Mädchen 20 Fuß tief hinab auf ſteinerne Stufen fielen. Ein
ſchreckliches Jammergeſchrei erfüllte die Luft, und geradezu haar-

ſträubend war es, die allmählige Löſung des geſtürzten Menſchen
knäuels zu ſehen. Da aber Niemand das Genick brach und die
Zahl der Verwundeten blos 21 betrug, von denen nur einige gleich
an Ort und Stelle mit den heiligen Sterbeſakramenten verſehen
werden mußten, fanden die ſo ziemlich mit heiler Haut wegge-
kommenen Hochzeitsgäſte auch alsbald die nöthige Faſſung wieder,
um den geſtörten Tanz in heiterſter Laune auszuführen.

[Jm Aquarium in Berlin fand am Sonntag ein eigenarti-
ges „Zweckeſſen“ ſtatt. Die indiſche Rieſenſchlange (Python
bivittatus) hat bekanntlich 50 Eier gelegt, und es handelte ſich
nun darum, eine Prüfung der hier ſo ſeltenen Produkte auf ihre
Verwendung als menſchliches Nahrungsmittelvorzunehmen; hier-
zu hatten ſich auf Einladung des Dr. Hermes verſchiedene Herren,
darunter einige Gourmands erſten Ranges, einige Mitglieder
des Vorſtandes u. ſ. w. eingefunden. Der Verſuch, eins der
Eier in der lederharten Schale als „Soolei“ zu kochen, mißlang,
das Ei blieb unverändert und war an eine Genießbarkeit nicht zu
denken. Es wurde darauf ein Schlangen-Rührei angerich-
tet und nach einigem Zögern auch gekoſtet. Daſſelbe ſchmeckt,
dem „Tagbl.“ zufolge, nicht unangenehm, etwa wie Reisbrei und
Kartoffelpuffer. Am Sonntag iſt übrigens im Aquarium auch
ein von Dr. Brau konſtruirter Brutapparat für Schlan-
geneier aufgeſtellt worden; letztere liegen in vier kleinen Abthei
lungen, welche durch kupferne mit heißer Luft gefüllte Röhren
erwärmt und in einer beſtimmten Temperatur erhalten werden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Naturgeſchichte des Cajus Plinius Secundus. Jns Deutſche

überſetzt und mit Anmerkungen verſehen von Prof. Dr. G. B.

lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 y érhnd XILI. Nr. 13--16. Braunſchweig, Friedrich Vie
weg ohn.Jnhalt: Déſiré Charnay's Ausgabungen in Mexiko und
Central- Amerika. Die phyſiſche Erziehung der Kinder im Gou-
vernement Tomsk. Nekrologe. Die Rückreiſe der Beſatzung
des „Oskar Dickſon“ von der ſibiriſchen Küſte nach Stockholm.
Ch. M. Dougthy: Wanderungen zwiſchen Teimä 2c. Leſſar's
Aufnahmen im Lande der Achal-Teke. O'Donnovan's Ritt
von Merw nach Meſchhed. W. Finn: Der Walfiſchfang im
nördlichen Polarmeere im Jahre 1881. Th. Kirchhoff: Streif-
g im Nordweſten der Vereinigten Staaten. M. Eckhardt:

eber den Landbau der Viti-Jnſulaner. Die Bewohner von
Lajos. Blumentritt: Die Baluga-Negritos der Provinz Pam-
panga. Aus allen Erdtheilen.

Wollmärkte.
Poſen, 16. Mai. Die in unſerem letzten Bericht erwähnte

Feſtigkeit hat auch während der letzten acht Tage alte und
hatte der Geſchäftsverkehr ein recht reges Bild entwickelt. Unſere
hieſigen Beſtände zeichnen ſich durch faſt gut behandelte
Wollen aus und iſt es dieſem Umſtand zuzuſchreiben, daß jetzt
Käufer den hiefigen Platz frequentiren, die ſonſt an anderen Plätzen
ihren Bedarf zu decken gewöhnt waren. Die in unſerem letzten Be
richt erwähnte Unterhandlung größerer Poſten von feinen poſenſchen
und polniſchen Tuchwollen gelangten in dieſen Tagen zum Abſchluß
dieſelben beziffern ſich auf 600 Ctr., die einer der bedeutendſten Gör-Ein gräßliches Ereigniß wird aus München wie folgt

gemeldet: Vor ungefähr 14 Tagen war die Leichenhalle des ſüd- Greßner und Schramm.
Wittſtein in München. II. Lieferung. Leipzig. Ve rlag von litzer Fabrikanten zu Anfangs der 60er Thaler an ſich brachte. Bis-

r lag das Geſchäft in feinen Wollen weil entlichen Friedhofes der Schauplatz eines gräßlichen Vorganges. Ein Weltpoſt. Blätter für deutſche Auswanderung, Coloniſation und ſprechende Käufer hierfür nicht am Platz erſchienen waren. Mane h u Kichenees 4 einem perten hingegen e in derte h di d i Lunnhe beleben werden ad
Schl pe ben Tage in d Mit dem Beiblatt: „Der Weltmarkt“ Nr. 3. Die Weltpoſt er ſind davon noch größere Poſten zu haben. In den anderen Gattungenchlage, geſtorben und wurde noch an demſelben Tage in der ſcheint monatlich einmal. Preis De r 1 jedes Heft wurden ebenfalls einige Umſätze erzielt; ein ſchleſiſcher Fabrikant

rde. Expedition entnahm von den mittleren Stoffwollen einige Hundert Centner zuLeichenhalle des obengenannten Friedhofes aufgebahrt. Jn der

der Leichenhalle führende Schelle aus dem tiefſten Schlafe geweckt;
er eilt ins Leichenhaus und ſieht den Todtgeglaubten im Sterbe-
hemd lebendig vor ſich ſtehen. Jn ſeiner Ueberraſchung ſtößt der
Leichenwärter einen Schrei des Entſetzens aus, und nun ſtürzt der
wieder lebendig Gewordene zuſammen, um nie mehr aufzuſtehen;
eine Gehirnlähmung, bewirkt durch das Springen der Gehirnader,
hatte ſeinem Leben ein ſchnelles Ende gemacht. Die herbeigerufenen
Aerzte konnten eben nur den Tod konſtatiren. Jn einem heftigen
Anfall von Starrkrampf war der Bürger für todt gehalten worden,
aus dem er dann zu ſeiner jedenfalls nicht geringen Beſtürzung in

dem unheimlichen Raum der Leichenhalle erwachte. Durch den
unvorſichtigen Schrei des Leichenwärters ſcheint er aber erſt voll
ſtändig zur Beſinnung gekommen zu ſein, worauf dann der Schreck
in dieſer entſetzlichen Weiſe ſeine Wirkung außerte. Anfangs
ſcheint man in den betheiligten Kreiſen beſtrebt geweſen zu ſein,
den Vorfall mit möglichſtem Stillſchweigen zu übergehen; die nie
ruhende Fama bemächtigte ſich aber bald ſeiner, und ſo kam die
ganze unheimliche Geſchichte ans Licht, die jetzt das Tagesgeſpräch
in München bildet.

Ein frecher Dieb.] Ein kühner Dieb entwendete kürzlich
aus dem Königlichen Palaſte in Brüſſel vier Bilder, darunter ein
Gemälde Madous. Eines der geſtohlenen Bilder befand ſich im
Vorgemache zum Schlafzimmer der Königin.

und Hauswirthſchaft.

des i 50 43.
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J. H. Schorer. Berlin

20. Heft.
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von Franz Lipperheide.

Ethnologie.

35 franco nach allen Theilen der

darau i äber durch die na WeltpoſtVerlag Leipzig. ßuf folgenden Nacht wird nun der Todkengräbe Neueſte ndungen und Erfahrungen auf den Gebieten der
praktiſchen Technik der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land

Herausgegeben und redigirt unter Mitwir-
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Koller.
IX. Jahrgang. 6. Heft. Preis 60 Jährlich erſcheinen 13
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unter Verantwortlichkeit des Verlegers. J

ahrgang 1882. 5. Heft.
ildermappen des Deutſchen Familienblattes.

Jlluſtrirte Welt. Deutſches Familienbuch.
mit 3 prächtigen Prämiengaben in Stahlſtich und

Preis des Heftes 30 i Stuttgart.
lags- Anſtalt vormals Eduard Hall

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.
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Nummern und 12 farbige Modenbilder.
nementspreis 2 50
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Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-
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Begründet von Karl Andree.
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Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin.
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Anfang der fünfziger Thaler; desgleichen kleine Poſten Schmutzwolle
à 18 bis 21 Thaler. Hieſige Großhändler haben das verkaufteQuantum durch neue Einkäufe in der Provinz zum Theil wieder

erſetzt. Was das Kontraktgeſchäft anbetrifft, ſo liegt daſſelbe immer
noch faſt gänzlich brach. Die trüben Erfahrungen, welche ſowohl
hieſige, ſowie Händler in der Provinz bei den Kontraktgeſchäften in
früheren Jahren gemacht haben, verſcheuchen jede Unternehmungs
luſt; außerdem ſind die Forderungen Seitens der Provuzenten viel

Redigirt zu be um im Verhältniß zu jetzigen Preiſen Käufe
ewerkſtelligen. Hin und wieder werden von Provinzialhändlern

ekannte Stämme zu etwas unter vorjährigen Preiſen kontrahirt.
Das ungünſtige Wetter wirkt ebenfalls ſehr deprimirend auf dasKontrattgeſchaft, weil man ſchlechten Ausfall der Wäſche befürchtet.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Mai.

Bei ſehr gleichmäßig vertheiltem, von den britiſchen Jnſeln
oſt- und ſüdwärts abnehmendem Luftdruck herrſcht über Central-
europa ſchwache, meiſt nördliche Luftbewegung bei trockenem, vor
wiegend heiterem Wetter. Die Temperatur iſt im Allgemeinen
wenig verändert, jedoch haben über der Südhälfte Deutſchlands
ſtellenweiſe Nachtfröſte ſtattgefunden.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg 5, Hamburg 9,
Memel 5, Paris 8, Karlsruhe 6, München 4, Leipzig

5, Berlin 6.
London, 17. Mai. Stürmiſches Wetter über England und

Frankreich zwiſchen dem 17. und 22 d. Mts. erwartet. Centrum
des Sturmes wird am 19. d. Abends ankommen, begleitet von Oſt
dann Nordſturm.

rämienzu-
erlag von

Jahrgang

erlag

ähr

....AIII.LR çqOS JHerkaunntmachungen.

Verzeichniß
derjenigen Sommer- und Rundreise- Biüliets, welche in dem Sommer-

Steckbrief.
Gegen den Schuhmacher Wilhelm Wege aus Gatterſtedt, zuletzt in

Halle a/S., geboren den 3. Auguſt 1856, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter
ſuchungshaft wegen Unterſchlagung verhängt.albjahr 1882 auf Station Halle zur Ausgabe gelangen.halbjah f Billetpreiſe Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

I. Kl. II. Kl. III. Kl. zu Halle a/S. u E. een16. M 1887

x o alle a S., den 16. MaiNach Ballenſtedt und zurück, ohne Freigepäck, 6 Tage Gültigkeit 8,00 5,50 4,30Nach Thale, oder Wernigerode, oder Vienenburg, oder Blankenburg und von vnigliche S waltſchaſt.
jeder beliebigen Harzſtation T a ohne z L r 11,30 7,50 5,50

Nach Thale, oder Wernigerode, oder Vienenburg, oder Blankenburg und zu4 e von Roßla 25 kg Freigepäck, 6 S i ren 1733 Zu Verſuchen ſtellt
Nach Jlmenanu und Friedrichsroda und zurück, 25 kg Freigepäck, 5 Tage Gültigkeit X II h 1 P 4 II k hNach Jlmenau und 25 kg leere 5 Sag e 1599 20 le 6 0 4 I a40 4 a4sc IIe
Nach dem Schwarzathale bis Saalfeld, entweder via Großheringen, Jena, Schwarzaund zurück via Pößneck, Gera Zeitz, oder via Zeitz, Gera, Pößneck und für Rüben, Getreide Mais 2C.,

zurück via Schwarza, Jena, Großheringen, 25 kg Freigepäck, 8 Tage e 1470 9.90 durchaus einfache, leichte, billige Maſchine, die ſich bei Verſuchen mit dem

h e e e Herrn Profeſſor Br. Albert Wüst, Vorſitzenden der Maſchinen Prü-Nach Cöln via Magdeburg und zurück via Coblenz, Rüdesheim, Wiesbaden, Frank fungsſtation des Halleſchen Landwirthſchaftl. Jnſtituts, vorzüglich bewährten.
furt, Bebra, Nordhauſen, 25 Kg Freigepäck, o r W e v 80,70 60,10 42,40 Halle a g J aNach Cöln über Nordhauſen, Bebra, Frankfurt, Wiesbaden, Rüdesheim, Coblenz un 4 W I6 zurück über Magdeburg, 25 Kg Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit 80,70 60,10 42,40 o 2

Nach dem Vierwaldſtätterſee und zurück, Route: Frankfurt, Baſel, Luzern, Zürich, Pariser Weltausstellung
Baſel, Frankfurt, ohne Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit. 67,70 r v mit dem I. Prois gekrönt.

a eNach dem Vierwaldftätterſee und zurück, Route: Frankfurt, Singen, Schaffhauſen,9 Zürich, Luzern, Baſel, Frankfurt, ohne Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit 68,10 48,90 34,20 T ſt

Nach dem Vierwaldſtätterſee und zurück, Route: Frankfurt, Baſel, Bern, Luzern,
Zürich, Waldshut, Winterthur, Schaffhauſen, Singen, Frankfurt, ohne
Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit

Nach dem Berner Oberlande und zurück, Route: Frankfurt, Baſel, Bern, Jnter-
laken, Luzern, Baſel, Frankfurt, ohne Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit

Nach dem Berner Oberlande und zurück, Route: Frankfurt, Baſel, Olten, Bern,
Jnterlaken, Luzern, Zürich, Schaffhauſen, Singen, Frankfurt, ohne Freige-

päck, 30 Tage Gultig keit
Nach der Weſtſchweiz und zurück, Route: Frankfurt, Baſel, Neuenburg. Genf,

Lauſanne, Bern, Olten, Baſel, Frankfurt, ohne Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit

Nach der Weſtſchweiz und dem Berner Oberlande und zurück, Route: Frank-
furt, Baſel, Neuenburg, Genf, Lauſanne, Bern, Jnterlaken, Luzern, Zürich,
Schaffhauſen, Frankfurt, ohne Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit

Nach der Oſtſchweiz und zurück, Route: Frankfurt, Singen, Schaffhauſen, Kon-
ſtanz, Chur, Wiefen, Zürich, Waldshut, Baſel, Frankfurt, ohne Freigepäck,

30 Tage Gültig keit h.
Nach dem Bodenſee und zurück, Route: Heidelberg, Karlsruhe, Offenburg, Frei

burg, Baſel, Schaffhauſen, Konſtanz, Singen, Triberg, Offenburg, Heidel-
berg, ohne Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit t.

Nach dem Bodenſee und zurück, Route: Heidelberg, Karlsruhe, Baden, Offen
burg, Freiburg, Waldshut, Schaffhauſen, Konſtanz, Friedrichshafen, Ulm,
Stuttgart, Heidelberg, ohne Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit

Wagenklaſſe führen

ab Frankfurt. Palzgr-
77,10 55,20 38,80

ab Frankfurt. e69,80 50,30 33,70 7,60 30ab Frankfurt. Sitz und altbarkeit nnübertroffen.
Alleiniges Depét

n echter Brüsseler Corsetsbei

f 4 232,00, 57, O. Vregs ehe V äsche-Fabrik,
ab Frankfurt. Mleinschmieden Nr. 9.

Jch beſchaffe W Kuaufleute, Dekono
o4,10 6840. ypotheken Capitalien Ferne errtnenener;

ab Frankfurt. auf Häuſer und Güter zu u. ſ. w. placirt ſchnell das Bureau

e ſind Germania Dresden.elbſtredend koſtenfrei.78,30 55,10 38,80 Ein dahm. Fuchs jugel. abznh. beiu. Max Reiche, Halle aS. in Ziab Frankfurt. Bahnhoſſtraße I Wollmann in Zöberitz b. Halle a/S.
FamilienNachrichten.

55,60 23,80 TodesAnzeige.ab Frankfurt. Heute Abend 11 Uhr ſtarb nach
längerem Leiden im Alter von 77 Jah-

54 ren unſer lieber Onkel, Vater und59,20 41,50 25,90 Großvater, der ehemalige Buch
ab Frankfurt. e druckereibeſitzer und Buchhändler

Die Billets gelten zu allen fahrplanmäßigen Zügen, alſo auch den Schnellzügen, welche die betreffende e e Herr aus Schimmelpfennig.
Es ſteht dem Paſſagier frei, die Route, welche das Billet führt, beliebig als Hin und Rück- g Dies zeigen tiefbetrübt an

Auf jeder der auf dem betreffenden Billet bezeichneten Station kann die Fahrt unterbrochen und Sonnabend Abends W Sitzung die Hinterbliebenen.
Halle, dens 17. Mai 1882.
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fortgeſetzt werden. im kühlen Brunnen'““.

Zweite Beilage.

verſc

Länd
hat.

Erfo
von
mach

nati
ſchied

wird.
trabe
iſt.
welch
das F
legent

mer,
ein W
Trab
daß ei
gemeit

dort e
einen
der ein

Thie
lichen
Fahre
einigte

Trabe
für die
vorrag
Gebrat
und be
hengſte

9

erfahre
Traben

aus eir
iſt wah
miſchur
unter die
ebenſow

Ponies.
große A

wie Pr
man n
Zucht b
nicht zu
Homoge

eine gro
D

den vo
Khräno
zeigen i

ſie ger
Amerik
hältnißr
ſitzen.

Schnell
weltberi
Meilen
hat; di
eine bar
berühmt

Rarus,
ſitze vor
iſt.
deutende

Record
1875 g
beſſerte

war die
wickelte.

Min. 16
Goldſmi
und gege

als Tra
Buffalo
bis dahi
unerreio
Traber
Rarus'
dem ſie
verkünde
Jahre 1
ſeine eig
aber ver
ein einzi

D
grüßte 1

mit den

25. Okto
ein neue
ſtellt und
glückt ſei
noch zu i

eine halb
ſchlug de
heute no
kam im



ö

C

d

S 2 waw

Zweite Beilage zu c 116 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Telegraphiſche Depeſche.
London, 18. Mai. Das Unterhaus ſetzte die zweite

Leſung des iriſchen Zwangsgeſetzes fort und vertagte dieſelbe
ſchließlich auf morgen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Mai.

Der Kaiſer hat, wie wir der „Kreuzztg.“ entnehmen,
auf Vortrag des Chefs der Admiralität, Generals der Infanterie
v. Stoſch, genehmigt daß ſich die Volldeckskorvette „Moltke“,
16 Geſchütze, Kommandant Kapitän z. S. Pirner, welche jetzt an
der Weſtküſte von Süd Amerika kreuzt, im Juli nach Monte-
video begiebt, um daſelbſt die Mitglieder der deutſchen Süd
polar- Expedition an Bord zu nehmen und nach einer Jnſel
Süd Georgiens, welche zur Beobachtung am geeignetſten er
ſcheint, zu bringen. Bei Auswahl der Jnſel, Anlage der Sta
tion, Erbauung der Häuſer und Obſervatorien ſoll die Bemann-
ung der Korvette „Moltke“ die möglichſte Hülfe leiſten ſobald
jene Aufgaben erfüllt ſind, ſoll die Korvette ihre ferneren Kreuz
fahrten an der ſfüdamerikaniſchen Küſte wieder antreten. Nach
Ablauf eines Jahres ſoll die Korvette die Mitglieder der Expedi
tion, an deren Spitze der Aſtronom Dr. Schrader, der gegen-
wärtig an der hieſigen Sternwarte beſchäftigt iſt, ſteht, und zu
der u. a. noch Dr. Vogel und Dr. v. Steiner gehören, wieder ab-
holen und nach einem Hafen in Amerika zurückbringen, von wo
aus ſie die Rückreiſe nach Deutſchland am bequemſten antreten
können.

Der Kronprinz wird am Freitag den Kaiſer zur Be
ſichtigung des LandwehrUebungsBataillons nach Kreckow bei
Stettin begleiten. Ob Prinz Wilhelm dem Kaiſer dorthin folgen
wird, iſt noch nicht ganz ſicher. Am königlichen Hofe wurde
geſtern der Geburtstag der Prinzeſſin Anna von Preußen,
Landgräfin Friedrich von Heſſen, Tochter des Prinzen Karl, geb.
1836, gefeiert. Zur Feier des Tages hatten hier in Berlin die
prinzlichen Palais geflaggt.

Der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin
hat ſich in Begleitung des Herzogs Johann Albrecht am Mittwoch
nach Palermo begeben, um dort der am 26. d. ſtattfindenden Taufe
des dem Erbgroßherzoge vor einigen Wochen erſtgeborenen Sohnes
beizuwohnen. Den Taufakt wird Paſtor Wolff aus Ludwigsluſt
vollziehen, welcher ſich ebenfalls in der Begleitung des Großherzogs
befindet. Die Rückkehr von Palermo iſt auf den 2. Juni feſtgeſetzt.

Graf Loris Melikoff iſt auf der Rückreiſe nach
Petersburg vorgeſtern Abend zu mehrtägigem Aufenthalte aus
BadenBaden in Berlin eingetroffen. Der japaniſche Miniſter
Hirobumi Jtoo iſt begleitet vom Miniſterialrath N. Yamaſaki
und dem Attacheé M. Jtoo am Dienſtag Nachmittag zu mehr-
monatlichem Aufenthalte über Venedig und Wien aus Japan hier
eingetroffen. Bei der Ankunft wurden dieſelben vom japaniſchen
Geſandten am hieſigen Hofe und deſſen Attachés auf dem Bahn-
hofe empfangen.

Der neue Präſident des Oberlandeszerichts zu Hamm,
Herr Dr. Falk, führt ein ſtrenges Regiment. Er hat die Ver
fügung erlaſſen, daß die Referendarien, die auch nach dem 1. Ok-
tober 1879 zu den Gerichtsſitzungen im Frack erſchienen die
Robe zu tragen haben, und zwar ſpäteſtens vom Ende der Ferien
ab; und während das reglementsmäßig allmonatlich vorzulegende
Geſchäftsverzeichniß am Schluſſe der ObergerichtsStation vor
gelegt zu werden pflegte, muß daſſelbe jetzt allmonatlich vorgelegt
werden.

Der Köln. Ztg. zufolge beſtätigt es ſich, daß Dr. Julius
Eckardt in den Staatsdienſt eintritt; indeſſen ſei er nicht in das
Auswärtige Amt berufen, ſondern werde vorläufig im Berliner
Polizeipräſidium eine Anſtellung finden.

Aus Anlaß des hundertjährigen Geburtstages
des Generalmajors Freiherrn Adolf von Lützow fand geſtern

Knuſt und Wiſſenſchaft.
[Karl und der König von Dänemark.] Der

Maler George Mayer hat „Erinnerungen an Karl Rahl“, der ſein
Lehrer war, veröffentlicht, in welchen ſich manche intereſſante Mit-
theilung aus der Künſtlerlaufbahn des großen und vriginellen
Meiſters vorfindet. Urkomiſch iſt die nachſtehende Reminiſcenz aus
dem Aufenthalte Rahl's in Kopenhagen. Rahl hatte die Einladung
erhalten, das Porträt König Chriſtian's VI. anzufertigen. Er
mußte ſich zu dieſem Behufe in das Schloß verfügen, wo der König
in ſeinem Cabinet „ihm ſitzen“ ſollte. Rahl war einigermaßen be
fangen in der Gegenwart dieſes „Mächtigen der Erde“, und in der
erſten Sitzung zerdrückte er im Eifer der Vorbereitung eine Blaſe
mit Pariſerblau. Er hatte ſich mit der tiefblauen Farbe die Finger
beſchmutzt und dieſe reinigte er an dem Palettenfetzen, den er in die
Rocktaſche ſteckte. Dann aber wurde ihm heiß und in dem Glauben,
ſein Taſchentuch zu erfaſſen, erwiſchte er den imprägnirten Fetzen,
fuhr damit über Stirn und Naſe und laſirte ſich reichlich blau;
arglos blickte er wieder den König an, welcher in ein lautes,
ſchallendes Gelächter ausbrach, klingelte und die nebenan befindliche
Königin raſch zu ſich bat. Als dieſe im Augenblick eintrat, wies
der noch immer lachende König auf Rahl und die Dame lachte
gleichfalls, während ſich Rahl dieſes a erbare Benehmen beider
Majeſtäten nicht erklären konnte, bis ihn der König, ſich die Augen
wiſchend, bat, nicht ungehalten zu ſein über ſeine Unart; aber es
ſei zu komiſch! Und nun wurde Rahl ein Spiegel gereicht, worauf
er ebenfalls lachen mußte, als er ſein mit grellem Blau geſtreiftes
Antlitz darin erblickte. Der König verfſicherte, ſie noch nie beſſer
unterhalten zu haben, und erklärte, für ſo einen Spaß ließe er ſich
noch zehnmal porträtiren.

Ein hoher Virtuos. Einen Primgeiger zu hören, der
ein Sohn der Königin von England und Schwiegerſohn des Czars
von Rußland iſt, kommt nicht jeden Tag vor. Allein in London
gewöhnt man ſich wie ein dortiger Korreſpondent ſchreibt
an die merkwürdigſten Dinge, und ſo finden wir denn auch nichts
mehr ſo gar Ungeheures daran, daß der Herzog von Edinburg
in dem Amateur-Orcheſter- Konzert die erſte Geige ſpielt. Dieſe
Konzerte gehören zu den ſtändigen Einrichtungen der Saiſon, bei
welchen immer die erſten Künſtler und Künſtlerinnen mitwirken.
Das letzte J ſollte wieder Geldmittel für die zu gründende
Akademie der Muſik beſchaffen, und wurde dieſer Zweck auch gewiß
erreicht. Die Flowel- Halle war gedrängt voll, das Programm ein
ſehr reiches. arten Nilſſon ſang eine Serenade von Brahms,
Madame Albani ſang das Ave Maria von Gounod mit Violinbe-
gleitung, Orcheſter und Violon Obligato Herzo
Auch die anderen erſten Kräfte der italieniſchen Oper wirkten im
Konzerte mit. Wenn der Herzog von Edinburg auch nicht wie
Joachim die Geige ſpielt, ſo könnte er ſich doch ganz gut als Solo-
u in jedem Orcheſter ſein Bod verdienen. Doch hat der

chwiegerſohn des Czaren dies, Gott ſei Dank, nicht nöthig.
Adekbert von Chamiſſo's Gedächtniß iſt durch den

100jährigen Geburtstag des Dichters wieder lebendig geworden.
In Berlin bildete ſich dehufs Veranſtaltung einer ChamiſſoFeier
ein Comité aus Herren und Damen der verſchiedenen Lehrervereine
Berlins, welches die Feier in würdigſter Weiſe vorbereitet und am
Abend des 13. Mai in Scene geſetzt hat. Als Lokal hatte die Stadt
die Aula der Dorotheenſtädtiſche Realſchule hergegeben. Als Gäſte
jah man in den vordern Reihen den Geheimen Medicinalrath von

von Edinburg.

Halle, Sonnabend den 20. Mai 1882.

Abend am Grabe deſſelben auf dem alten Officierkirchhof in der
Kleinen Roſenthalerſtraße in Berlin eine erhebende Gedenkfeier
ſtatt, welche von der akademiſchen Liedertafel in Gemeinſchaft mit

dem Erk'ſchen Männergeſangverein veranſtaltet worden war.
Die Feier hatte eine große Anzahl von Verehrern des gefeierten

nach dem Kirchhofe geführt, wo das Grab des edlen
ämpfers mit Blumen und Palmenzweigen reich geziert war.

Das Königliche Eiſenbahnbetriebsamt in Wies-
baden hat Beamte, welche ſich an der im vorigen Jahre von
einem Königsberger Comité von StationsAſſiſtenten und Diä-
taren ins Werk geſetzten Agitation zur Aufbeſſerung der Lage
dieſer BeamtenKategorie betheiligten mit einer Disziplinar
ſtrafe belegt.

Bei dem großen Jntereſſe, welches die Behandlung
Taubſtummer hat, iſt eine von hervorragender Seite der klini-
ſchen Wochenſchrift zugegangene Notiz von Wichtigkeit, ſo daß
derſelben eine beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen iſt. Gelegent-
lich eines Beſuches in der hieſigen königlichen Taubſtummenanſtalt
iſt ein Uebelſtand zur Sprache gekommen welcher dadurch ent-
ſtehen kann, daß Ohrenärzte es unterlaſſen die Eltern unheil-
bar befundener ohrenkranker Kinder darauf aufmerkſam zu
machen daß das Taubwerden von Kindern, die ſelbſt ſchon
ſprechen konnten allmälig ihre vollſtändige Verſtummung zur
Folge hat ſofern nicht rechtzeitig in geeigneter Weiſe entgegen
gewirkt wird. Jn der neunten Klaſſe fand ſich ein ganz ſtummes
Kind, welches im ſechsten Jahre erſt taub geworden war, während
in der erſten Klaſſe ein Knabe anzetroffen wurde, der unmittelbar
nach ſeiner Taubwerdung der Anſtalt zugeführt, im Beſitze ſeines
Sprachſchatzes ſich befand und wohllautend ſprach.

Auch der Handelskammer zu Verden iſt vom
Handelsminiſter die Auflöſung angedroht worden, wenn ſie bei
ihrer Weigerunz, die Jahresberichte erſt vier Wochen nach Ein
reichunz derſelben zu veröffentlichen, beharren ſollte.

Man iſt in Reichstagskreiſen geſpannt darauf, ob die
elſäſſiſche Landesregierung die von der Monopolkommiſſion ein-
ſtimmig gewünſchte Bilanz der Straßburger Manufaktur
vorlegen wird. Das Reichsamt des Jnnern hat hierüber bereits
nach Straßburg Mittheilung gemacht, man zweifelt jedoch daran,
ob man ſich dort zu einer Vorlegung dieſer Bilanz, welche die
Angriffe der Gegner gegen die Geſchäftsführung der Manufaktur
als gerechtfertigt erſcheinen laſſen dürfte, verſtehen wird.

Parlamentariſches.
Berlin, 18. Mai.

Die Commiſſion zur Vorberathung der Gewerbeordnungs-
novelle n mit 12 gegen 8 Stimmen den S 33 a mit einer redak-
tionellen Modifikation Derſelbe macht die Veran-
ſtaltung gewerbsmäßiger Muſikaufführungen Schauſtellungen oder
ſonſtiger e r bei denen ein höheres Intereſſe der Kunſt
oder Wiſſenſchaft nicht obwaltet, ohne Rückſicht auf die etwa bereits
bewirkte Erlaubniß zum Betriebe des Gewerbes als Schauſpielunter-
nehmer von einer Erlaubniß abhängig, die zu verſagen iſt: 1) wenn
gegen den Nachſuchenden Thatſachen vorliegen, welche die Annahme
rechtfertigen, daß die Veranſtaltungen den Geſetzen oder guten Sitten
nen werden; 2) wenn das zum Betriebe des Gewerbes

eſtimmte Lokal wegen ſeiner Beſchaffenheit oder Lage den polizei-lichen Anforderungen nicht genügt; 3) wenn der den Verhältniſſen

des Gemeindebezirks entſprechenden Anzahl von Perſonen die Er
laubniß bereits ertheilt iſt.

Lokales.
Halle, den 19. Mai.

Das hieſige Bataillon wurde heute durch den komman-
direnden General des 4. Armeekorps von Blumenthal einer
Beſichtigung unterzogen. Se. Excellenz war zu dieſem Zwecke
geſtern hier eingetroffen und in „Stadt Hamburg“ abgeſtiegen.

Der Halliſche Schach-Club beging geſtern in höchſt
feſtlicher Weiſe die Feier ſeines 20jährigen Beſtehens. Das
PreisTurnier fand im Vereins und Feſtlocal, Hotel zum „Kron

Chamiſſo nebſt Gemahlin, einen Enkel und zwei Enkclinnen des
Dichters, Herrn Abgeordneten Dr. v. Bunſen, den Vorſitzenden des
Denkmalcomités und den Bildhauer Julius Moſer, deſſen eben voll
endete herrliche Büſte des Dichters die Mitte des Saales auf grün
umwundenem Poſtament ſchmückte. Auf der Eſtrade des Saales
hatte ſich der Erk'ſche Geſangverein gruppirt, der die Feier mit
Kreutzer's Rorgenile weihevoll einleitete, Hofſchauſpieler Ludwig
ſprach darauf Chamiſſo's Künſtlerlegende, Frau Müller-Ronneburger
ſang zwei Lieder aus FrauenLieben und Leben, und Herr A. Schulze
erntete für die Verve ſeines Vortrages von Vortrages von Schloß
Boncourt (componirt von Truhn) und für die ſcherzhaft prickelnoe
Wiedergabe von O. Schmidt's Compoſition der ſchelmiſchen Dicht
ung Chamiſſo's: „Katzennatnr“ ſtürmiſchen Beifall. Frl. Jdfigſon
gab Dingelſtedt's Todtenklage: „Wo habt Jhr mir den Alten hin
gebettet ergreifenden Ausdruck. Der Erk'ſche Chor endlich brachte
meiſterhaft Chamiſſo ſche Lieder zu Gehör. Den Feſtvortrag des
Abends hielt Oberlehrer Dr. Hofmeiſter.

Chamiſſo's Gedicht: „Der Zopf, der hängt ihm
hinten“ iſt kürzlich in geg einer drolligen Verwechſelun, von der
„Chicago Times als die Ueberſetzung eines chineſiſchen Poems
ihren Leſern mitgetheillt worden Offenbar iſt „der hinten hängende
Zopf“ die Urſache dieſer Expatriirung des deutſchen Gedichtes.

Die Grabſtätte der Eltern Goethes in Frankfurt
a. M. iſt nunmehr endlich definitiv feſtgeſtellt worden, wie aus der
nachſtehend reproduzirten Zuſchrift erhellt, welche das „Frankf.
Journ.“ publizirt: Die am 25. d. M. bevorſtehende 100jährige Wie
derkehr des Todestages des Herrn Rath Goethe gab Herrn Dr. Volger
Veranlaſſung, bei der Verwaltung des freien deutſchen Hochſtifts die
feierliche Begehung dieſes Tages zu beantragen. Um bei dieſer Ge
legenheit die noch immer offene Frage über die Lage der Grabſtätte
der Eltern Goethes endgiltig zu entſcheiden, ſind die Unterzeichneten
zur Berathung und Prüfung aller ermittelten Urkunden und Ueber
lieferungen zuſammengetreten. Als Ergebniß ihrer gemeinſamen
Forſchungen ſind ſie im Stande, mittheilen zu können, daß die El
tern unſeres großen Dichters nicht auf dem bisher mit einem Erin
nerungsmale verſehenen Platze, ſondern auf der von Herrn Stadt
archivar Dr. Grotefend der Lage nach genau beſtimmten, an derſelben
Mauer befindlichen Begräbnißſtätte der Textorſchen Familie beerdigt
ſind. Die bisherige iſt infolge einer fruge ſtattge
habten Neunummerirung der Grabſtätten entſtanden. ie nähere
Darlegung und Begründung fdieſer nunmehr jedem Zweifel entzogenen
Thatſachen bleibt einer aus ührlichen Veröffentlichung vorbehalten.
Frankfurt a. M., 10. Mai 1882. Oberbürgermeiſter Ur. Miquel.
Stadtrath Beck. Juſtizrath Vr. Euler. Stadtarchivar Vr Grote-
fend. Karl Theodor Reiffenſtein. Ur. Otto Volger.

Victor Hugo's Drama „Le roi s'amuse“ (der König
beluſtigt ſich) wird im nächſten Winter auf der Bühne des Theatre
frangais aufgeführt. „Figaro“ erzählt von einer Vorſtellung dieſes
Stücks in einem Volkstheater auf der Place du Throne. Jm letzten
Akt des Dramas nimmt der Hofnarr Triboulet (in der Oper Rigo-
letto) den Sack, in welchem er den Körper des Königs Franz I.
vermuthet, in dem ſich aber thatſächlich die Leiche ſeiner eigenen
Tochter befindet, und ſtößt denſelben zornig auf den Boden. Auf
der Probe wurde eine Figurantin angewieſen, am Abend der Vor-
ſtellung in den Sack zu ſchlüpfen. Jene aber war nirgends zu
finden als man ſie ſuchte, und ſo hüllte man die Darſtellerin der
Tochter Triboulets ſelber in den Sack. Jm Laufe der tragiſchen

prinzen“ ſtatt und betheiligten ſich an demſelben als Capacitäten
auf dem Gebiete der Schachſpielkunſt die Herren von Gottſchall
und Doppler aus Leipzig und L'hermet aus Magdeburg. Heute
nun ſtechen ſich die Sieger des geſtrigen Turniers um die erſten
Preiſe die Entſcheidung wird vorausſichtlich vor Abend nicht ein
treten.

Am Himmelfahrtstage unternahm der hieſige Ruderclub
„Neptun“ ſeine erſte diesjährige größere Ruderfahrt nach Bad
NeuRagoczy und Brachwitz. Die nächſte größere Fahrt ſoll
Sonntag nach Pfingſten ſtromaufwärts nach Beuchlitz ſtattfinden.
Der Club hält ſeine Zuſammenkünfte jeden Montag Abend im
Clublocale „Reſtaurant zur Forelle“ ab und werden Meldungen
um Aufnahme daſelbſt entgegen genommen.

Wie in den früheren Jahren, ſo wird auch dieſes Jahr
der Pächter des aufs Comfortabelſte eingerichteten „Hotel und
Café David“, Herr Richard Heller, welcher zugleich auch noch
das „Hotel Heller zum Bamberger Hof“ in Leipzig bewirthſchaftet.

neben regelmäßig ſtattfindenden Abonnementsconcerten des Herrn
Stadtmuſikdirektor W. Halle große Militärconcerte auswärtiger
renommirten Capellen abhalten laſſen, eine Maßnahme, die nicht
verfehlen wird, das muſikliebende Publikum zum Beſuch des
Etabliſſements zu veranlaſſen.

Wir wollen nicht verfehlen, auf das kommenden Montag
Abends 6*/, Uhr im Saale der Volksſchule ſtattfindende Concert
des Herrn Muſikdirektor Voretzſch aufmerkſam zu machen, um
ſomehr als die Einnahme zum Beſten des Frauenvereins für
Armen und Krankenpflege beſtimmt iſt. Billets ſind nur in der
We und Kunſthandlung des Herrn Max Köſtler, Poſtſtraße,
zu haben.

Jn der am 16. d. Nachmittags im Reſtaurant zum „kühlen
Brunnen“ hier unter dem Vorſitz des Herrn Obermeiſter Guſtav
Weber sen. abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung
der hieſigen Bäcker-Jnnung wurde mit großer Majorität die
Gründung einer im Statut vorgeſehenen Unterſtützungskaſſe bei
Sterbefällen der Mitglieder beſchloſſen. Dieſe gemeinnützige, nach
c Einrichtung zahlt bei eintretenden Sterbefällen der
Mitglieder an die hinterbliebenen Wittwen oder Waiſen eine Unter-
ſtützung von 100 Mark und wird dadurch einer der hauptſächlichſten
Jnnungszvwecke erfüllt. Zur Feſtſetzung der näheren Beſtimmungen
wurde eine Commiſſion beſtehend aus den Herren Bäckermeiſter
Guſtav Weber sen., F. Wernicke, Beyer jun Herbſt und Kießler
ernannt. Als Delegirter zu dem Ende d. Mts. in Magdeburgſtattfindenden allgemeinen deutſchen Handwerkertage wurde der Herr

Obermeiſter G. Weber gewählt. Unter herzlicher Anſprache des
Obermeiſters wurden ein neues Mitglied aufgenommen, ſowie 10
Lehrlinge eſſen

Geſtern Mittag wurde von hier aus im Süden, rechts
ſeitwärts von Merſeburg das Aufgehen eines Feuers be
obachtet.

Vorlagen
für die ordentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 22. Mai e. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. den Antrag auf
Vorlegung der Rechnungen der Gasanſtalt 2c. zur Prüfung; 2.die Ertheilung des z zum Miethsgebote für das Räthe
kellergebäude; 3. die Bewilligung der durch Aufnahme der Berufs-
Statiſtik entſtehenden Koſten; 4. die Wahl einer Commiſſion zur
Vorberathung der Theaterfrage; 5. die Mittheilung des Magiſtrats
bezüglich der Magiſtratsbeamten; 6. die des Magiſtrats
bezüglich des Wahlausſchreibens; 7. die Genehmigung des neuen
Ortsſtatuts, betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen
und Plätzen im Stadtkreiſe Halle.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Die Anſtellung eines Proceſſes gegen den Beſitzer des Hauſes

„Poſtſtraße Nr. 1“ wegen des Facadenbaues; 9. die Verſetzung
eines Beamten aus der zweiten in die erſte Gehaltsklaſſe; 10. die
Mittheilung des bezüglich eines Strafantrages; 11. die
Bewilligung einer Badeunterſtützung; 12. die Wahl eines Armen-
Vorſtehers für den VIII. Bezirk.

Der Vorſteher der S dneten Berſamminng
neiſt.

Handlung hatte ſich die Leidenſchaft Triboulets derart erhitzt, daß
er voll Wuth den Sack e mit dem Anfgebot aller Kräfte em
porhob und wie einen Mehlſack niederplumpſen ließ. Ein furcht
barer Schrei ertönte. Der Schauſpieler läßt entſetzt den Sack los
und entflieht. Die Theaterarbeiter tragen den Sack hinter die
Coulifſen, öffnen ihn und finden ſtatt eines Menſchen zwei darin.
Blanche Triboulet hatte mit blitzartiger Geſchwindigkeit einem Kinde
das Leben gegeben. Da die Mutter keine Stellvertreterin als Blanche
beſaß, ſo verſchwand „Koi s'amuse“ vom Zettel und „Die Gnade
Gottes“ trat an ſeine Stelle.

Der zweite Band des von Paul de Saint- Victor voll
endet hinterlaſſenen, ebenſo gelehrten als glänzend geſchriebenen
Werk: Les deux masques (die tragiſche und die komiſche Maske)
iſt ſoeben bei Calmann Lévy in Paris ausgegeben worden. Er
behandelt Sophokles, Euripides, Ariſtophanes, Kalidaſa und das
indiſche r Der dritte und Schlußband, welcher in Bälde
folgen ſoll, wird Shakeſpeare und das franzöſiſche Theater von
ſeinen Anfängen bis auf Beaumarchais beleuchten.

Wie aus Chriſtiania gemeldet wird, hat das Storthing
einſtimmig beſchloſſen, über den Antrag, daß den Dichtern
Björnſon und Jbſen das Gehalt aus der Staatskaſſe
auf 1000 Kr. erhöht werden ſolle, in dieſem Jahre noch nicht zu
verhandeln. Darüber iſt Bförnſon ſehr zornig geworden und ſo
weit gegangen, in einem offenen Briefe an „Dagbladet“ die Linke
des „Pfuſchens“ zu bezichtigen.

Die Firma J. Molinari und Söhne in Breslau verlegte
am 15. ds. ihr Comptoir von der Albrechtſtraße 56 nach Albrecht-
ſtraße 3. An ſich ſcheint die Thatſache nicht eben geeignet, ein
anderes als locales Jntereſſe in Anſpruch zu nehmen; aber es er-
weitert ſich zu einem literariſchen, wenn man dem Namen der
Firma den des Hauſes T. O. Schröter aus Guſtav Freytag's
Roman „Soll und Haben“ ſubſtituirt. Der Dichter, welcher
etliche Jahre als Hauslehrer in der Familie Molinari thätig war,
hat aus dem in ſeiner Art großartigen Verkehr des alten und hoch
angeſehenen Colonialwaaren Hauſes die thatſächliche Unterlage für
ſeine claſfiſche Schilderung der Handlung T. O. Schröter“ ge-
wonnen, dem Schauplatz der reich bewegten Vorgänge ſeines Werkes.
Mag der Dichter, aus leicht begreiflichen Gründen, Perſonen und
Dinge auch in freieſter Auffaſſung e haben, ſo ſind die Be-
ziehungen des Romans doch Jedem klar geworden, der mit den Ver-hältmiſſen des Breslauer Patricierhauſes vertraut war.

Die Zeichnungen für das Denkmal für Johann
Heinrich Voß haben bis jetzt die Summe von 1700 erreicht.
Es genügt die Summe zwar noch nicht, um ein beſcheidenen An
ſprüchen genügendes Granitdenkmalfherzurichten, indeſſen hofft man
die es fehlende Summe durch Heranziehung weiterer Kreiſe zu
erreichen.

London, 14. Mai. Wagners Siegfried (Montag) und
Götterdämmerung (Dienstag) erzielten nicht denſelben Enthu-
ſiasmus wie die Walküre, ſondern erzeugten eine merkbare Ermü-
dung ſo daß der Schlußbeifall geringer ausfiel, als das imBeifall für tüchtige, wenn auch unverſtandene Leiſtungen ſtets frei

gebige, großmüthige engliſche Publikum gewöhnlich ſpendet. Doch
iſt das letzte Wort über die Nibelungen noch nicht geſprochen, denn
die Thatſache der Aufführung iſt an ſich ein großer Erfolg, den
Niemand 1876 in Bayreuth träumte; auch iſt das P kun un-
vorbereitet und die Preſſe im Urtheil entweder oberflä h vorein
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Hotel zum Kronprinzen ſeine Monatsv

Ertrag ſehr bald nachließe und ſchwache Pfeifen treibe.

Gartenbau Verein.
hieſige GartenbauVerein hielt am Dienstag Abend im

ammlung ab. Nach Ver
leſung und Genehmigung des Protocolls der vorigen Sitzung ſprach
Herr Spindler über die Cultur des Cygopetalum wie überhaupt
über Orchideen von denen die J petalum ſich durch dankbares
Blühen, ſowie durch eine leichte Cultur auszeichnen. Dieſelben wer
den in leichte Haideerde mit Sand, Torfſtücken und n
ſtücken gemiſcht in Schalen, Holzkäſten, Rindenkörbchen 2c. gepflanzt
und kalt cultivirt. Herr Kaiſer betont, daß Moos das beſte Ma
terial zum Einpflanzen von Orchideen ſei, was mehrererſeits be
ſtätigt wird. Herr Spindler referirt ferner über die Cultur und
Verwendung der Olematis und theilt als beſte Vermehrungsmethode
das Spaltpfropfen auf Wurzeln und Wurzelſtücke, wie es bei Spe
ialcultiviren r wird, mit. Gewonnener Samen muß ſo-t nach der Reife geſät werden, da er ſonſt nicht aufgeht. Der

von Herrn Obergärtner Straus ausgeſtellte Spargel gab Veran-
laſſung zu einer anregenden Debatte über die Arten (Connoyers
collosal, Argenteuiller und Rieſenſpargel. Der Argenteuiller
Spargel wurde allerſeits als der zarteſte und ertragfähigſte bezeich
net, während von Connovyers collosal geſagt wird, daß er mit her

err
Kützing weißt auf die unterſcheidenden Merkmale hin. Der hieſige
Spargel iſt bei ſeinem Emporkommen aus der Erde weiß und zart
und hat glatt anliegende Schuppenblättchen. Der Argenteuiller
Spargel hat ebenfalls glatt anliegende Schuppenblättchen und hat
bei ſeinem Emporkommen am Kerſe eine zarte roſa Färbung. Der
Connovers coliosal hat mehr abſtehende Schuppenblättchen und
hat am Kopfe bis manchmal mehrere Zoll lang grünliche Färbung
der Spengel, wird auch leichter holzig. Auch Herr Siemens beſtä
tigt, daß er in Rußland mit Connövyers collosal ſchlechte Erfahrungen
gemacht habe. Der ausgeſtellte Spargel erhielt ehrende Anerken-
nung. Als Preisrichter fungirten die Herren Friedel, Braeter,
Schwan, Kützing und C. Roſch. Als Mitglied neu angemeldet
wurde Herr Apotheker Edel. Schluß der Sitzung 10 Uhr.

2. Soirse der Stettiner Concertſänger im
Neuen Theater.

Seit einigen Jahren haben ſich die Stettiner Concertſänger zur
in Halle eingefunden und da ſie es verſtanden, ſich

durch reichhaltige viele Abwechslung bietende und gut ausgeführte
Programme, ſowie durch ein decentes Auftreten beſtens zu empfehlen,
ſo ließ auch ihre Aufnahme nichts zu wünſchen übrig. Auch dies-
mal ſind ſie ſorgſam darauf bedacht, ihren alten Ruf zu bewahren.
Wir bedauerten zwar vor derjSoirée, daß wir einigen ihrer vorjäh-
rigen Mitglieder die ſich durch hervorragende Leiſtungen die Gunſt
des Publikums ſehr ſchnell errungen hatten nicht mehr begegnen
würden, nach derſelben mußten wir uns aber geſtehen, daß ſie glück-
licher Weiſe durch höchſt reſpektable Kräfte erſetzt worden ſind.
Herr Pietro (Tenor) r mit wohllautender Stimme und tiefer
Empfindung ein Lied von Tempeſta „A Blümerl und a Herz“. Herr
Britton erregte durch ſeine mit außerordentlicher Beweglichkeit aus-

eführten Tanzkünſte (auch auf Stelzen) die ſtürmiſche Heiterkeit der
Anweſenden. Herr Hoffmann (Bariton) war leider nur bei Quar-
tetten, doch bemerkenswerth, thätig und Herr Kleißner erweckte bei
diskreter Begleitung der Geſänge auf dem Pianino durch ſeine
Technik und durch die Sauberkeit des Anſchlags unſer volles Jntereſſe.
Aber auch unſere alten Bekannten, die Herren Hippel, Häckel und
Meyſel erzielten, wie das früher der Fall war, nennenswerthe Er-
folge. Herrn Hippels humoriſtiſche Scene „Nur Skandal!“ und
Herrn Meyſels Couplet „Der alte und neue Lauf der Welt“, ſowie
ſeine Vorträge auf der e machten den beſten Eindruck. (Wir
möchten an dieſer Stelle die Stettiner Sänger, denen wir nach jedem
Theile eine Erholung von Herzen gönnen, erſuchen, doch die Haupt
pauſen etwas zu verkürzen.) Mit einer wirkungsvollen Burleske
„Das Zwergtheater“ und einem ebenfalls ſehr günſtig aufgenommenen,
humoriſtiſchen Genrebilde von Meyſel „Die Tyroler Geſellſchaft
Kieſelacker aus dem Klapperthale“ fand die Soirée, bei welcher ſo
wohl Publikum als auch Sänger mit ihren gegenſeitigen Spenden
zufrieden ſein konnten, nach 11 Uhr ihr Ende. S.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Wörmlitz bei Halle. Jn unſerm Orte iſt vor wenigen
Tagen ein Einbruch verübt worden, der mit dem von Jhnen vor
nicht langer Zeit aus Beeſen a. E. gemeldeten große Aehnlichkeit
hat. Die Diebe waren unter Zuhilfenahme eines Stuhles durch
das etwas hoch gelegene Fenſter der Gaſtſtube des Reſtaurateurs
Rohde eingeſtiegen und hatten dort 1000--1200 Stück Cigarren

entwendet. Der Stuhl fand ſich am andern Morgen vor dem
Fenſter noch vor und zeigte den Weg an, den die Diebe genommen.

S Quedlinburg, 18. Mai. Die 5. allgemeine Geflüzel
Ausſtellung des hieſigen Vereins für Geflügelzucht und Vogelſchutz
wird in den Tagen vom 10. bis 12. Juni ſtattfinden. Der Schluß
der Anmeldungen iſt auf den 28. Mai feſtgeſetzt. Mit der Aus
ſtellung wird eine Lotterie verbunden ſein.

Jerichow, 18. Mai. Geſtern fand hier im Blüm-
ner'ſchen Gaſthof die erſte größere Wieſenverpachtung in dieſem
Jahre ſtatt. Es waren 180 Morgen, dem Herrn von Jtzenplitz
in Grieben gehörig. Wie immer, ſo waren ſo viele Pachtluſtige

Der

genommen und heuchleriſch prüde oder allzu doctrinär und begeiſtert.
Am wohlwollendſten und unparteiiſchſten urtheilt Daily News, in
dem ſie Wagners Princip als geſunde Reaction gegen abſurde ita-
lieniſche Operndudelei billigt; doch betont ſie, daß Gluck dieſes Prin
cip aufgebracht, deſſen Ausbeutung durch Wagner die Geſangskunſt
und jedes muſikaliſche Jntereſſe zu gunſten des Dramas zu zerſtören
drohe. Uebrigens geſteht die Kritik ein, daß es ſchwer iſt, bei dieſer
Miſchung des Pathetiſchen und Lächerlichen und dem Umſturze aller
herkömmlichen Geſetze ruhiges Urtheil zu bewahren. Allgemein ge
rühmt wurden die Geſangsleiſtungen, beſonders Vogl als Siegfried,
Schelper als Alberich, Frau Vogl als Brünhilde ſowie die Leiſtungen
Seidls als Capellmeiſter. Jedenfalls ſind die Nibelungen das mu-
ſikaliſche Ereigniß der Saiſon, für welches dem Jmpreſario größte
Anerkennung gebührt.

Das Athenäum, welches in der Künſtlerwelt Englands
wohl von allen Journalen das größte Anſehen genießt, ſagt von
der Aufführung des Nibelungen-Rings, die Beſetzung der Rollen
ſei im Ganzen genommen in London ebenſo gut und in vieler Hin-
ſicht beſſer, als ſie bei der erſten Aufiührung des Werkes in Bayreuth
geweſen. Das Werk ſelber aber begeilet das „Athenäum“ als
„den künſtleriſchen Jrrthum eines großen Genies“.

Einem Privatſchreiben Dr. Heinrich Schliemann's ent-
nimmt ein Athener Berichterſtatter folgende Details: Der betreffende
Brief iſt vom 28. April aus Hiſſarlik datirt. Dr. Schliemann ſchreibt
darin, daß er ſeine Nachforſchungen nach den Heldengräbern einſt-
weilen eingeſtellt habe, weil ihm der Kaiſerliche Stadtvogt ganz
unerwartete Schwierigkeiten in den Weg lege. Um ihn zu beſänf-
tigen, hat er den Kaiſerlichen Deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel
um ſeine mächtige Jntervention erſucht, welche ihm zweifelsohne
gewährt werden dürfte, da Herr v. Hirſchfeld bekanntlich zu den be

eiſtertſten Schliemann-Verehrern gehört. Gegenwärtig weilt Herr
chliemann in den Dardanellen, um ſich dort mit dem Türkiſchen

Gouverneur zu beſprechen. Vielleicht zeigt ſich derſelbe weniger
ſchwierig als der Stadtvogt von Hiſſarlik, der abſolut Nichts von
einem Arrangement wiſſen will. Jn ſeinem Hauſe ſah unſer Land
mann zufällig eine prächtige Doppelſtatue, welche von den Leuten
des Stadtvogts unweit Avidos am Ufer aufgefunden worden war.
Die Meereswogen haben ſie leider ſtark mitgenommen. Sie beſteht
aus einer Männer und einer Frauengeſtalt. Erſtere trägt auf der
Bruſt einen deutlich ausgeprägten Löwenkopf und in der Hand eine
mächtige Herkuleskeule. Die Frau dagegen beſitzt einen helmartigen
Kopfputz. Das Kunſtwerk gehört zweifelsohne den entlegenſten
Kunſtepochen an. Dr. Schliemann gedenkt daſſelbe um jeden Preis
käuflich z erwerben. Er erwartet übrigens demnächſt hohe Gäſte.
Bekanntlich erwartet man in Athen Lord Dufferin, den Eng-
liſchen Geſandten in Pera, der hier mit den Söhnen des Prinzen
von Wales zuſammentreffen ſoll. Ein Britiſches Schiff wird die
hohen Reiſenden nach Hiſſarlik führen wo ſie ſich einige Tage bei
Dr. Schliemann aufhalten werden. Frau Sophie Schliemann wird
ihm noch in dieſem Monat nach Trofja folgen.

Die Frage nach der in den vergangenen Jahren in ihrem
Pfahlunterbau zu Tage geförderten römiſchen Rheinbrücke bei Mainz
iſt durch eine neue Publikation in ein weiteres Stadium getreten.

der Güte des Futters wurden ſie bezahlt.

gekommen, daß dieſelben im geräumigen Lokal kaum Platz finden
konnten. Die Wieſen haben augenblicklich nur wenig Gras, die
Pächter kennen ſie aber und rechnen auf eine gute Ernte, je nach

Man bot für den
Morgen 6 Thaler, aber auch 12 bis 13 Thaler, im Durchſchnitt
wurden für den Morgen 30 .4 geboten. Die Gemeinden, welche
nicht an die Elbe grenzen, haben ſelten genügend Wieſen und müſſen
deshalb den fehlenden Futterbedarf hier kaufen.

a rhauſen. Der Kartellverband der akademiſchen Turn
vereine von Berlin, Bonn, Greifswalde, Halle, Königsberg, Straß-
burg, Göttingen, Breslau, Marburg und Würzburg, welcher, wiebereits erwähnt, zur Feier ſeines 10fährigen Beſtehens am 26., 27.,

28. und 29. Mai hierſelbſt ein Turnfeſt abhalten wird, hat folgende
Feſtordnung aufgeſtellt: Freitag, d. 26. Mai Ankunft und Be
rüßung. Zuſammenſein im Hotel „zum Prinz von Preußen.“

r d, d. 27. Mai, Morgens 8 Uhr, Verſammlung im
Prinz von Preußen. Aufmarſch. Gemeinſames Lied: Stimmt an
mit hellem, hohen Klang 2c. Freiübungen. Riegenturnen mit ein-
maligem Geräthwechſel. Muſterriegenturnen. Kürturnen. Mittags
pauſe. 4 Uhr. Antreten zum Feſtzug im Schützenhauſe. Feſt
zug. Wettübungen. Abends: Feſtkommers im Schützenhauſe.
Sonntag, d. 28. Mai: Turnfahrt. /,6 Uhr Weckruf. 7 Uhr
Verſammlung auf dem Bahnhofe. Abfahrt. Beſuch der Rothen-
burg, des Kyffhäuſers und des Rathsfeldes. Montag, d. 29. Mai,
Frühſchoppen. Vormittag: Kartelltag. Nachmittag und Abend
Gartenfeſt. Ständiger Vereinsort iſt das Hotel „zum Prinz von

Dort wird auch der Ausſchuß ſtets vertreten ſein. Der
auptausſchuß beſteht aus den Herren Kunold, Vorfitzender, Hering,

ſtellvertretender Vorſitzender. Ludwig, Schriftwart. Wunderlich,
r des Ausſchuſſes für die Gartenfeſtlichkeit), und Wach
(Vorfitzender des Wohnungsausſchuſſes). Die Kaſſengeſchäfte h
der Vorſitzende des Säckel- und Wirthſchaftsausſchufſes Herr Lindner.
Als Preisrichter werden u. A. in Funktion treten Herr Turn und
Fechtlehrer Feſſel (Halle), Herr Profeſſor Euter und Dr. Eckter
Berlin), Herr Profeſſor Bier (Dresden), Herr Maul (Karlsruhe),e Dr. Martini, Privatdocent in Jena, Turn und Fechtlehrer

err Range (Greifswald).
Erfnrt, 18. Mai. Zum Beſten des hier zu errichten

den Luther Denkmals haben die hieſigen Damen einen großartigen

Bazar ins Leben gerufen, welcher geſtern im großen Saale der
Reſſource eröffnet iſt. An einer ziemlich großen Zahl von Tiſchen
reſp. in niedlichen Buden ſind eine Menge Verkaufsſtätten für
weibliche Handarbeiten aller Art, für Bücher, Schreibmaterialien,
Kunſtſachen, Pflanzen, Delicateß- und Colonialwaaren errichtet.
Auch die Kaiſerin, die Frau Kronprinzeſſin und andere hohe Herr
ſchaften aus Weimar, Deſſau u. ſ. w. haben ſich durch werthvolle
Geſchenke, Oelbilder, Prachtbibeln und andere Kunſtſachen bethei-

ligt. Ferner iſt mit dem Bazar eine kleine Ausſtellung von
Schriften und Bilder die auf Luther Bezug haben verbunden,
u. A. die Matrikel der Erfurter Univerſität in welcher Luther
eingezeichnet iſt, ein eigenhändiger Brief Luthers und dergleichen.
Endlich fehlt auch das Büffet nicht, an dem man die vortrefflich-
ſten Erfriſchungen zu mäßigen Preiſen haben kann. Die Betheili-
gung des Publikums iſt über aller Erwartung ſtark, die Einnahme
betrug geſtern über 1500 heute mehr als 1900, ſo daß bis
jetzt ca. 3500 eingenommen ſind.

217 Gebeſee, 18. Mai. Unter den, von der Türkei ange
worbenen Deutſchen befindet ſich auch ein geborener Gebeſeeer,
ſeines Handwerks ein Schneider. Demſelben iſt, außer freier
Hinfahrt zweiter Klaſſe, für ſeine Stellung als Militärſchneider
angeblich ein Gehalt von 2000 Thaler zugeſichert.

Suhl, 18. Mai. Am Dienſtag verunglückte im Sohl
ſtollen des BrandleiteTunnels ein Arbeiter dadurch, daß vom
Firſtſtollen ein eiſerner Wagen herabſtürzte und ihn ſchwer im Ge-
ſicht und an den Armen verwundete. Der Verletzte wurde nach
dem Krankenhauſe geſchafft und ihm ſofort der rechte Arm in der
Nähe des Schultergelenkes abgenommen. Man hat Hoffnung,
den Unglücklichen am Leben zu erhalten Herr Sectionsbau-
meiſter Haupt in Oberhof für die Oſtſeite des BrandleiteTunnels)
ſcheidet aus dem preußiſchen Staatsdienſt aus und tritt unter ſehr
günſtigen Bedingungen in königlich ſerbiſche Dienſte.

B. Meiningen, 18. Mai. Jm Juli d. J. wird in unſerer
Reſidenz eine großartige Verſammlung der Locomotivführer
der verſchiedenen Eiſenbahnen Thüringens und der angrenzenden
Länder ſtattfinden. Man ſchätzt die Zahl der Theilnehmer auf
700. Jn dem 2 Stunden von Meiningen entfernt liegenden
Dorfe Wahns ging am 16. d. M. ein 14 jähriger Knabe in ein
Nachbarhaus ergriff dort ein in der Ecke lehnendes TeſchinGe-
wehr und richtete es ſpielend auf ein im Bette ſitzendes 2jähriges
Knäblein. Der Schuß entlud ſich und das zwar kleine Geſchoß

drang dem Kinde oberhalb des rechten Auges in den Kopf. Der
Tod trat nach einigen Stunden ein.

Der bisher mit den Funktionen eines zweiten GeneralSu
perintendenten der Provinz Sachſen betraute GeneralSuperinten
dent Dr. Schultze in Elbey iſt unter Entbindung von ſeinem
bisherigen Pfarramt definitiv zum zweiten General Superinten
denten ernannt worden.

Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe der 166. königl.
preußiſchen Klaſſen- Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts
bis zum 26. Mai, Abends 6 Uhr, bei den dazu beſtellten Einneh
mern geſchehen. Die Ziehung beginnt am 30. Mai.

Der bereits mehrfach erwähnte Allgemeine deutſche
andwerkertag, welcherin Magdeburg vom Mittwoch, den

L. Mai, bis incl. Freitag, den 2. Juni, im Sitzungsſaale des
Tiara Park, vor dem Ulrichsthor, abgehalten wird, hat folgende
Tagesordnung aufgeſtellt:

1) Bericht über die Motive zur Abhaltung eines allgemeinen
deutſchen Handwerkertages. 2) Bildung des Bureaus. 3) Bericht
über die zum allgemeinen deutſchen Handwerkertage eingegangenen
Anträge. 4) Das Jnnungsgeſetz vom 18. Juli 1881 und das vom
deutſchen Reichsamt des Jnnern erlaſſene Normal Jnnungsſtatut.
5) Die Frage der Errichtung von einheitlichen deutſchen Handwer-
kerkammern. 6) Ueber die m der Handwerkerfragen
durch einen gemeinſamen Verband. 7) Ueber die den Handwerker
ſtand ſchädigenden geſetzlichen Beſtimmungen und beſtehenden Ein-
richtungen in Bezug auf a. Gefängnißarbeit, b. die Militärwerk-
ſtätten, e. das Submiſſionsweſen, d. das Hauſirweſen. 8) Sonſtiges.

Göttingen, 16. Mai. Geſtern vor einem Jahre fand die
Einführunz der Polizeiſtunde in Göttingen ſtatt, welche zu den be
kannten Demonſtrationen der Studentenſchaft Veranlaſſung gab.
Dieſer Jahrestag iſt denn auch nicht ſtill an den Gemüthern der
Studirenden vorübergegangen. Gegen 12 Uhr waren die meiſten
Reſtaurants dicht beſetzt mit Studenten und nach Verkündigung der

Feierſtunde ergoß ſich ein Schwarm von nahezu 200 Studirenden
auf die Weenderſtraße, um nach dem Marktplatze zu ziehen. Das
Gebrauſe der vielen ſprechenden Leute weckte manchen Schläfer und
gab zu verſchiedenen Verhaftungen Anlaß. Jm Ganzen kamen
Ruheſtörungen nur im geringen Maße vor, da man Eile hatte,
den Bahnhof und das vom vorigen Jahre her berühmte Dorf
Weende zu erreichen, wo im Locale Waſſeram eingekehrt wurde.

Generalverſammlung des Vereins für die Rübenzucker
Jnduſtrie des deutſchen Reiches.

Magdeburg, 18. Mai. Nach Schluß der beſchließenden Ver
ſammlung der Vereinsmitglieder, über deren Verhandlungen wir in
voriger Nummer berichtet haben. wurde am 16. d. nach kurzer Pauſe
in eine berathende allgemeine Verſammlung eingetreten. Nach einigen
Mittheilungen des Herrn Grafen v. Hacke über Beſtimmungen des
Feſtprogramms wurde in die Berathungen über allgemeine Fragen
eingetreten. Während der Verhandlungen erſchienen auch die Herren
rn Ah vteuerrtrerwr Jordan und Polizeipräſident Dr. von

rnim.
Die Debatte über die Frage: „Jſt es wünſchenswerth und

zweckmäßig, daß die Bernburger Verſuchsſtation den vergleichenden
Anbau verſchiedener Rübenſamen auf einem geeigneten Felde in den
nächſten Jahren regelmäßig fortſetzt?“ wurde durch Herrn Profeſſor
Hellriegel-Bernburg eingeleitet, Sein Urtheil fiel in verneinendem
Sinne aus. Herr Knauer- Gröbers als Correferent theilt die Aus
r des Herrn Profeſſor re und erwähnt anerkennend

er Verſuchsarbeiten des Herrn Prof. Märcker in Halle, deſſen Fort
ſetzung und fleißige Benutzung er anempfiehlt. Herr Sombart-
Ermsleben (Ehrenmitglied des Vereins) ſpricht zwar im Allge
meinen ſeine Uebereinſtimmung aus, weiſt aber im Anſchluß hieran
darauf hin, daß man zu richtiger Beurtheilung der Rübencultur
ſich mehr als bisher der Erforſchung des Untergrundes zuwend.n
müſſe. Herr Prof. Märcker erklärt die Unterſuchung des Gedeihens
der verſchiedenen Rübenſorten für eine häufig nicht grade dankens-
werthe Aufgabe, verſpricht aber dieſelbe in allen gebotenen Fällen
mit Aufmerkſamkeit fortſetzen zu wollen. Zugleich aber ſpricht er
die Warnung aus, auf die gewonnenen Reſultate unbedingtes Ver
trauen ſetzen zu wollen, da ein ſolches aus den ſchon von den Vor-
rednern angegebenen Gründen, deren Richtigkeit auch er anerkennen
müſſe, häufig als nicht für alle Fälle ganz zuläſſig erſcheinen müſſe.
Hiermit war die Debatte über dieſe Frage geſchloſſen.

Die Frage: „Welches iſt die geeignetſte Methode, um die Keim
fähigkeit der Rübenſamen feſtzuſtellen wurde durch Herrn Prof.
Dr. Märcker- Halle beantwortet. Derſelbe erklärte zunächſt, daß man
die Frage präciſer nach der Werthbeſtimmung zu ſtellen habe, und
daß zur Feſtſetzung dieſer die Frage der Qualität, des Feuchtigkeits
gehaltes und der Energie der Keimfähigkeit in Betracht gezogen
werden müſſe. Zur Begründung deſſen beſprach der Redner ſeine
auf vielfache Unterſuchungen geſtützten Ermittelungen und ſetzte
ſchließlich überall ein Mittel von Procenten feſt, deren Vorhanden-
ſein man bei einem wirkſamen Samen verlangen müſſe. Der
Redn.r ſtellte die Veröffentlichung ſeiner Unterſuchungsreſultate auch
noch an anderem Orte in Ausſicht. Die Beantwortung ſchloß mit

An ſeine Nachweiſung des Römerkaſtells zu Caſtel hat Profeſſor
Julius Grimm in Wiesbaden neue Unterſuchungen über die
Rheinbrücke angeknüpft und das Reſultat beider in einer trefflich
ausgeſtatteten Schrift niedergelegt (Mainz, V. v. Zabern). Er
ſetzt das Kaſtell und die Brücke in die engſte Beziehung; jenes war
der Brückenkopf die Axe der Brücke durchſchneidet die Mitte des
Kaſtells und deſſen beide Thore in der Richtung von Weſt nach
Oſt, derſelben Richtung, in welcher die am Oſtthor des Kaſtells be-
ginnende römiſche Straße, die ſogenannte Steinſtraße, nach der
Nielda zieht. Grimm führt die erſte Anlage der Brücke und des
Kaſtells auf Druſus zurück. Nachdem die Brücke, ſei es von Fein-
deshand, ſei es von der Macht der Elemente, zerſtört worden war,
wurde ſie von Kaiſer Maximinian zu Ende des 3. Jahrhunderts
aufs Neue erbaut. Beide Male war es eine ſteinerne Brücke, wie
Grimm durch Herbeiziehung hiſtoriſcher und techniſcher Argumente
darzuthun unternimmt.

Ueber ein amerikaniſches Pompeji wird ſoeben Folgen-
des berichtet: Jn der Nähe der Stadt Little Rock, im Staate
Arkanſas, hat man die Ruinen einer alten Stadt entdeckt, welche
aber nicht offen zu Tage liegen, ſondern gleich denen Pompeji's von
der Erde bedeckt werden, auf deren Oberfläche ſich fruchtbare Felder
befinden. Dieſe alte und wahrſcheinlich uralte Stadt befindet ſich
unter der Farm des Herrn Harris und wurde von einem Manne
Namens Thomas entdeckt, während er auf dem Felde mit Graben
beſchäftigt war. Es ſind aus dieſer unterirdiſchen Stadt bereits
verſchiedenartige und ſehr ſeltſame Gegenſtände an das Tageslicht
befördert worden, und man glaubt durch die Fortſetzung der Aus-
grabungen in den Stand geſetzt zu werden, beſtimmte Schlüſſe auf
die Einwohner der verſchütteten Stadt, deren Nationalität, Lebens-
weiſe, Sitten und Einrichtungen machen zu können. Unter den aus

egrabenen Gegenſtänden befinden ſich namentlich eigenthümlich geſolnte irdene Gefäße, welche zum Kochen gedient zu haben ſcheinen,

wie zum Eſſen und Trinken. Jn den letzten Tagen hat man ein
umfangreiches ausgemauertes Baſſin in der unterirdiſchen Stadt
entdeckt, welches möglicherweiſe das Reſervoir einer Waſſerleitung
war. Die Regierung hat von Waſhington aus wiſſenſchaftliche
Männer dahin geſandt, und es wird mit Spannung auf deren Be
richte gewartet.

Für den 16. Mai, als den Jahrestag der Boppſtiftung, hat
die königl. Akademie der Wiſſenſchaften aus dem vorjährigen Er
trage der Stiftung dem Privatdozenten Dr. Karl Brugman in
Leipzig die Summe von 900 als Anerkennung und zur Unter
ſtützung ſeiner ſprach wiſſenſchaftlichen Arbeiten ſowie dem Privat
dozenten Dr. Th. Zacharige in Greifswald die Summe von 450
Mark als Beihülfe zu einer Reiſe nach London, behufs Kollationir-
ung dortiger Handſchriften eines Sankrit. Gloſſars, zuerkannt.

[Darwin.]) Dem „Athenäum“ zufolge iſt es im Plane,
eine Büſte Darwi'ns in der Londoner Weſtminſter-Abtei aufzuſtellen
und, wenn es die Fonds geſtatten, ein ſeinen Namen tragendes
Stipendium zur Förderung wiſſenſchaftlicher Forſchungen zu ſtiften.

Rom, wo zu allen Zeiten die Künſtler aller Länder mit
einander wetteifern, wo noch gegenwärtig Kunſtinſtitute der hervor-
ragendſten unter den Nationen blühen, richtet, indem es ſeine erſte

große Kunſtausſtellung ankündigt, einen Aufruf an alle in und
außerhalb Jtaliens lebenden ausländiſchen Künſtler, damit ſie ſich
durch ihre Werke an dieſem Wettkampfe aller Schweſterkünſte be-
theiligen. Die Ausſtellung wird 1882 bis 1883 in dem Palaſte
ſtattfinden, welchen der Staat in Gemeinſchaft mit der Stadt und
der Provinz Rom zu dieſem Zwecke erbauen ließ. Dieſelbe wird
die willkommene Gelegenheit bieten zu nützlichen Vergleichen im
Intereſſe der Kunſt im Allgemeinen, und dazu dienen, neue Be-
ziehungen zwiſchen den Künſtlern aller Länder anzuknüpfen. Das
Executivcomité, welches den Beruf hat, die Ausſtellung in's Leben
zu rufen, wird binnen Kurzem ein darauf bezügliches Reglement
erlaſſen.

Jm „B. B. C.“ finden wir folgende Notiz: „Siemiradzki,
der berühmte polniſche Maler hat ſich von der hohen Geſchichts
malerei dem Genre zugewandt. Sein neueſtes Bild, das er in dieſem
Jahre gemalt hat und nach Berlin ſchicken wird, ſtellt ein verliebtes
Paar einen Römer und eine Römerin dar, denen ein nubiſcher
Wahrſager die Zukunft prophezeit.“ Dieſes neueſte Bild welches
der Künſtler nach Berlin ſchicken wird, iſt bereits vor mehreren
Monaten in Berlin ausgeſtellt geweſen und zwar in der Permanenten
Ausſtellung des Vereins Berliner Künſter.

Theodor Wachtel hat ſeine neue Villa in Wiesbaden
wieder verkauft. Der berühmte Sänger liebt die Veränderung.

André Gill in Paris iſt von ſeiner Frau, die ihm nach
gereiſt war in der Nähe von Troyes aufgefunden und nach dieſer
Stadt gebracht worden. Sein Zuſtand iſt augenblicklich wieder ein
ruhiger und man hofft ihn nächſtens wiederhergeſtellt nach Paris zu
rückführen zu können.

Hans von Bülow hat ſeine ſkandinaviſche Concertreiſe
beendet und beſuchte am Dienstag mit ſeiner Braut, Frl. Schanzer,
75 Vorſtellung der Meininger im Berliner Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen

eater.
Frau Geiſtinger ſoll die Abſicht haben, ſich mit Herrn

Guſtav Amberg, dem ehemaligen Direktor des ehemaligen newyorker
Thaliatheaters, zu vermählen. Die Künſtlerin will zu dieſem Ende
zur anglikaniſchen Kirche übertreten. Herr Amberg wird der Jm-
prefario der Künſtlerin bei ihren weiteren amerikaniſchen geht
nehmungen ſein. Frau Geiſtinger will eine Operettengeſellſchaft
durch Herrn Amberg engagiren laſſen, will zuerſt mit dem Thalia-
und Germaniatheater in Newyork in Konkurrenz treten und dann
eine zweite Tournée durch die Vereinigten Staaten unternehmen.
Wie wir hören, iſt Frl. Sebold für die Geiſtinger- Geſellſchaft enga-
gagirt. Die Künſtler-Auswanderung verſpricht in dieſem Herbſt noch
ſtärker zu werden als im vorigen.

Adelina Patti iſt für eine neue Kunſtreiſe durch die
Vereinigten Staaten auf ſechs Monate von Herrn Mapleſon enga-
girt. Der Vertrag läuft auf ſechs Monate und ſie iſt verpflichtet,
wenigſtens zweimal wöchentlich zu ſingen. Für jedes Auftreten er
hält ſie 917 Pfund Sterling. Als Garantie ſind bereits 9170 Pfund
Sterling bei ihrem New-Yorker Bankier deponirt. Außerdem hat
Frau Patti Verfügung über einen Pulman'ſchen Reiſe und Schlaf
wagen mit Salon und Eßzimmer, Küche und Schlafgelegenheit für
ihre Dienerſchaft, zu der u. A, zwei Köche gehören.
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dem Vorſchlage, ſowohl in Bezug auf Qualität, wie Feuchtigkeits
ehalt und Keimgehalt einen beſtimmten ren ſgb. ür welchenber Verkäufer beim Ankauf zu garantiren habe, als Uſance einzu

en. Die Debatte endigt damit, daß Herr Graf v. Hacke erklärt,
der Ausſchuß die Frage der Uſance ſeiner Berathung unter

ziehen und dann mit definitiven Vorſchlägen vor die Vereinsmit-
glieder treten werde.

Die Erörterung der Fragen: Iſt die Frage über den Saftge-
alt der Rüben ihrer endgültigen Beantwortung näher gekommen
ietet die Extraction durch Alkohol jetzt die Möglichkeit, eine ein

heitliche Methode der Unterſuchung der Zuckerrüben auf ihren Zucker
ehalt herbeizuführen Sind neuere Methoden und Apparate zur
nterſuchung der Fabriksproducte und Rohmaterialien entſtanden

Hat ſich der den Herren Schmidt und Hänſch patentirte Halbſchalter-
Apparat mit doppelter Quarzkeil-Compenſation bewährt wird
durch einen längeren wiſſenſchaftlichen Vortrag des Herrn Dr. Stam-
mer-Kobernitz eingeleitet, in welchem derſelbe u. A. eine größere
Zerkleinerung der Rübenſchnitzel und eine ſtärkere Auspreſſung der
Saftmaſſen durch verbeſſerte Jnſtrumente empfiehlt.

Hierauf erfolgt durch Herrn Profeſſor Hulwa Breslau die Ve
antwortung der Frage: „Welche Erfahrungen liegen hinſichtlich der
Puvrez' ſchen Rinnenſilter vor Der Redner empfiehlt die genann
ten Filter als durchaus zweckmäßig. Auch durch Herrn Ur Degener-
Berlin erfolgt eine Anerkennung des in Rede ſtehenden Filter-
ſchlauches und in Anknüpfung an vorhergegangene Erörterungen
die nachträgliche Mittheilung, daß zur beſſeren Unterſuchung des
Zuckerſaftes von ihm die Anwendung von fluorescirenden Stoffen
verſucht ſei.J der Frage: „Wie iſt die Rübenſchwemme
unter den verſchiedenen localen Verhältniſſen praktiſch anzulegen und
wie haben ſich die bisherigen Anlagen bewährt hebt Herr Director
Reiſchauer Brieg die hohe Zweckmäßigkeit der Anlage von Rüben-
ſchwemmen für den Transport der Rüben in den Zu e her
vor und kommt auf das von Herrn Rasmuß Magdeburg in der
Zuckerfabrik der Herren Knauer Mattierzoll eingeführte Syſtem
olcher Schwemmen zu ſprechen. Der Redner verhehlt aber nicht,lop auch mere Bedenken da erhoben werden könnten, wo nicht

eine genügende Abführung der Waſſer zu ermöglichen ſei und hält
eine reifliche Prüfung dieſer Seite der Frage vor Einführung der
Schwemme für dringend geboten. Der Vertreter der Fabrik
Trendelbach giebt ein Bild der dortigen r r die durch
ein Hubrad in Bewegung geſetzt werden und deren Waſſerlauf in
Kreisform conſtruirt iſt, ſo daß nach vollendetem Schlammabſatze
in einem anliegenden Teiche dieſelben Waſſer immer wieder
zum Verbrauch kommen, und macht ferner die Mitthei
lung, daß auch in Zeitz und Königslutter derartige An-
lagen mit gutem Erfolg in Verwendung ſeien. Durch Herrn Pr.
Kohlrauſch aus Brünn wird mitgetheilt, daß in Oeſterreich ſolche
Rübenſchwemmen vielfach in Verwendung ſeien und dadurch ermög-
licht werde, daß zwei bis drei Arbeiter 5——6000 Ctr. Rüben trans-
portiren könnten.

Die ſodann zur Debatte geſtellte Frage: „Sind in der abge
laufenen Campagne abnorme Erſcheinungen im Saft und Zucker
gehalt der Rüben beobachtet worden findet durch Herrn Pr. Kohl
rauſch aus Brünn die Beantwortung, daß in Oeſterreich ſeit 15
Jahren kein ſo bedeutender Ausfall in der Ernte ſich ergeben habe,
wie heuer, und daß derſelbe auf mindeſtens 600 000 metr. Ctr. an-

eſchlagen werden könne eine günſtige Ausſicht für die deutſchen
Erporteme!

Den Berichtrn über die letzten Verſammlungen iſt nachzu
tragen, daß der letzten derſelben auch Miniſter Dr. Lucius beiwohnte.
Nach Schluß dieſer Verhandlungen fand im Caſinoſgale ein Diner
ſtatt. Daſſelbe verlief in angemeſſenſter Weiſe. Der Abend des
Tages ſammelte die Gäſte in großen Schaaren in den Räumen des
Geſellſchaftshauſes im Friedrich Wilhelmsgarten, woſelbſt neben ver

iedenen Concertſtücken ihnen zu Ehren ein von Angehörigen desM reburger Zuckerhauſes arrangirtes und aufgeführtes kleines
Feſtſpiel: „Der Zuckerhandel mit Hinderniſſen“ zur Aufführung ge
bracht wurde.

Zur Theilnahme an der Verſammlung des 17. Mai erſchienen
auch Herr Oberpräfident v. Wolff, Herr n w. We-
dell und Herr ProvinzialSteuerdirektor Geheimer Rath v. Jordan.
Den Vorſitz führte wiederum Herr Graf v. Hacke.

Jn Fortſetzung der am 16. abgebrochenen Berathung über die
Frage: „Welche neuen Saftreinigungsmethoden ſind in der letzten
Campagne bekannt geworden und wie haben ſie ſich bewährt?
werden wiederum Mittheilungen über verſchiedene Verfahren gemacht.

Die Frage: „Wie iſt die Leiſtungsfähigkeit beſtehender Batterien
mit großen Diffuſeuren zu erhöhen,“ eingeleitet durch Herrn Direktor
LambrechtRautheim, führt zu einer Reihe von Vorſchlägen von ver
ſchiedenen Seiten und in verſchiedenartiger Geſtalt

Herr Direktor Kunze referirt ſodann über die Frage: „Welche
Erfahrungen find mit der Kettlerſchen Condenſation zum Zwecke
der ſchnellen Verdampfung gemacht Derſelbe konſtatirt, daß die
angeſtellten Verſuche von guten Erfolgen begleitet geweſen ſind unddaß ſich die Einführung derſelben empfehlen dürfe.

In gleicher Weiſe erfolgt durch Herrn Direktor Lampert auf
die Frage: „Jſt der Langenfiepenſche Dampfkeſſel. Speiſeapparat mit
Erfolg eingeführt und welche Vortheile gewährt derſelbe?“ ein
günſtiges Urtheil.

Eine fernere Frage lautete: „Welche Einrichtung oder welche
Arbeitsmethode fichert die beſte Ausnutzung der Kohlenſäure in der
Scheideſaturation Herr Direktor Heidecke empfiehlt möglichſte Ver-
meidung von Schaumbildung und zu dieſem Zwecke hermetiſchen
Verſchluß der Saturateure reſp. Doppelſaturation. Herr Raßmus
empfiehlt ſtatt der bisher in Gebrauch befindlichen Kohlenſäureſchlange,
welche eine bedeutende Schaumbildung erzeuge, die Einführung des

Knauerſchen Apparats, welcher unter Anderem in der Zuckerfabrik
Ochtmersleben in praktiſchem Gebrauch ſei und ſich bewährt habe.

Ueber daß Abdampfverfahren nach Piccard-Weibel macht Herr
Dr. Degner-Berlin unter Hinweis auf die Erfahrungen in Oeſter
reich Mittheilungen und bezeichnet das Verfahren als beſtimmt,
Wärmeverluſt zu vermeiden und dadurch die Verwerthung der Ne
benprodukte zu erleichtern.

Die Erörterung der Frage: „Hat ſich der den Herren Schmidt
und Hänſch patentirre Halbſchatten- Apparat mit doppelter Quarz
keil-Compenſation bewährt, und wie laſſen ſich die Differenzen in
der polarimetriſchen Unterſuchung von Zuckerproben beſeitigen?“
giebt Herrn Dr Candolt-Berlin Anlaß zu einer eingehenden il
derung der Polariſations Apparate überhaupt, wie ſpeziell auch der
in Rede ſtehenden Halbſchatten--Apparate. Auch Herr Dr. Schulz-
Magdeburg beleuchtet dieſe Frage eingehend.

Die Frage: „Welche Fortſchritte haben die Verfahren zur Ent
zuckerung der Melafſe gemacht führt zur Darſtellung der verſchie
denartigen Syſteme, des Subſtitutions-, Chlorcalcium-, Füllungs-
und Strontianverfahrens. Ungetheiltes Intereſſe erregen dabei die
Mittheilungen des Herrn Dr. Bittmann- Glauzig über das Stron-
tianverfahren.

Die Fragen: „Sind neuerdings Erfahrungen über Melaſſebil-
dungen gemacht?“ und: „Sind Auslaugepreſſen oder Schlamm-
Melangeurs in Verbindung mit Filterpreſſen zur Zuckergewinnung
aus dem Saturationsſchlamme zu empfehlen fanden entſprechende
Beantwortung es wurde in erſterem Falle die Anwendung einer
h Luftpumpe empfohlen, im zweiten Falle die Befürwor-
tung der Auslaugepreſſen ausgeſprochen, die Schlamm-Melangeurs
dagegen als nicht zur Empfehlung geeignet erachtet.

Die Erörterung der Frage: Wie iſt den Differenzen hinſichtlich
des Aſchengehaltes bei Verkäufen von Rohzuckern vorzubeugen
führte einerſeits zu der, beſonders von Herrn Dr. Kohlrauch-Wien
vertretenen Mahnung, ſich überhaupt nicht auf die Anerkennung der
Verpflichtung einer ſolchen Vergütung einzulaſſen, während ander-
ſeits, namentlich durch Herrn Dr. Bodenbender-Waſſerleben, die
Nothwendigkeit betont wurde, in Rückſicht auf den immer mehr zu
nehmenden Export Zuckerhandel gewiſſe Uſancen in dieſer Beziehung
anzuerkennen. Der Referent über die folgende „Jſt es
wünſchenswerth und erreichbar, daß, falls Zucker unter Berückſichti
gung des Aſchengehaltes verkauft wird, bei Feſtſtellung dieſes Gehaltes
eine ſogenannte Latitude eingeführt werde?“ Herr Direktor Kork-
hausNortheim vertrat die Anſicht, daß fich wohl die Feſtſtellung
einer Uſance bezüglich der Entſchädigung für Aſchengehalt des
Zuckers empfehle und ſchlug vor, daß das Direktorium des Vereins
eine Commiſſion berufen möge, um die Normen für eine ſolche
Uſance und die Höhe der zuzuſtehenden Latitude feſtzuſetzen.

Der zur Generalverſammlung erſchienenen Theilnehmer waren
circa 800.

Vermiſchtes.
Die Verheirathung einer Tochter des G. von Roth-

ſchild mit dem königlich italieniſchen General-Conſul Lambert in
Brüſſel findet dieſer Tage in Paris ſtatt. Aus Anlaß dieſer Fa
milienfeſtlichkeit ſind in Paris gegenwärtig zahlreiche Vertreter
der großen Familie Rothſchild aus Wien, Frankfurt und London
verſammelt.

Eine Kahnfahrt über's Meer. Kapitän Norman in
New-Hork kündigt ſoeben in den dortigen Blättern an, daß er in
den nächſten Tagen ſchon in einem einfachen Ruderboote eine „Ver

gnügungsreiſe“ nach Europa antreten wird. Das Fahrzeug des
Kapitäns wird 12 Fuß lang, 4 Fuß breit und 2 Fuß hoch und
an ſeiner Vorder und Hinterſeite gedeckt ſein. Nebſt dem üblichen
Proviant werden ſich auf dem Boote auch fünfzig Gallonen Waſſer
befinden. Der Kapitän hofft, die Seereiſe binnen hundert Tagen
zurücklegen zu können.

(Ländlich, ſittlich.] Als die Kaiſerin Maria Thereſia
von Oeſterreich die Blattern bekam, wurde eine Tiroler Deputation
an ſie abgeſchickt, um ihr das Beileid der Tiroler auszudrücken.
Der Anführer der Deputation ergriff das Wort und ſprach: „Ja,
wie geht es Dir denn, Theres?“ „Ach,“ ſeufzte die Kaiſerin,
„es geht ſchon beſſer, aber mein Geſicht!“ Dabei bedeckte ſie
ſchluchzend das von den Blattern entſtellte Geſicht mit dem Taſchen

tuch. „A, was G'ſicht,“ tröſtete ſie der Tiroler, „i pfeif Dir
auf Dein G'ſicht, wenn Du nur ſonſt g'ſund biſt.“

Ein Kind durch eine Henne getödtet.]) Man meldet
aus Stridau (Zolager Komitat in Ungarn): Jm nahen Dorfe
Jalſchovec ließen die Bauersleute Pufek Dienſtag ihr kaum drei
Monate altes Kind feſt gewickelt in der Wiege ſchlafend allein zu
Hauſe und begaben ſich zur Arbeit aufs Feld. Während ihrer
Abweſenheit ſprang eine Henne durch das offengebliebene Fenſter
in die Stube, ſetzte ſich auf das Geſicht des Kindchens und ſaß ſo
lange darauf, daß die Eltern, als ſie wieder nach Hauſe kamen
und die Henne von ihrem Sitze verjagten, das arme Geſchöpf,
das ſich mit in die Decke eingebundenen Händen nicht wehren
konnte, erſtickt auffanden und alle Wiederbelebungsverſuche umſonſt

waren.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Mai 1882.

Aufgeboten: Der Formes C. Hauck und A. Helm, Weiden-
lan 12. Der Maler F. W. E. Selig und L. Th. Volkland,
erlin. Der Maurer Ch. H. Siedler und J. F. A. Wiebach,

Polleben. Der Apotheker G. A. Heinrich, Schildau, und A. M.
S Kheſhllehungen: Der Schloſſer F. 3

ungen: Der oſſer F. Ziegler gen. Bergmann,Franckensplatz 7, und B. Landmann, große rauhausgaſſe 9 S
Der Müller F. Nitſche, Trotha, und L. Kraft, an der Halle 14.
Der Zimmermann F. Fink, große Schloßgaſſe 4, und E. Beßler,
große Klausſtraße 33.

Geboren: Dem Handarbeiter H Küſter eine Tochter, hoher
Kräm 4. Dem Modelltiſchler E. Müller ein Sohn, Park-
ſtraße 5. Dem Brauer A. Kroll ein Sohn, Böllbergerweg 25.

Dem Schmied A. Bringezu ein Sohn, Königsſtraße 22/23.
Zwei unehel. Töchter, EntbindungsJnſtitut. Zwei unehel. Söhne,
EntbindungsJnſtitut. Dem Kaufmann W. Cäſar eine Tochter,
Mauergaſſe 1.

Geſtorben: Der Schreiber Auguſt Wipplinger, 34 Jahr 5
Monat 22 Tage, Phthiſis, Dorotheenſtraße 4. Caroline Mundt,
45 Jahr 2 Monat 26 Tage, Lungenleiden, Henriettenſtraße 27.
Des u W. Hampſch Ehefrau Anna geborene Jena29 Jahr 2 Monat 28 Tage, Gehirnembolie, ſroſe Steinſtraße 27/28.

Des Schuhmachermeiſter C. Mohr Sohn Carl, 11 Jahr 10 Monat
5 Tage, Unterleibsentzündung, Fleiſchergaſſe 25. Des Pfannen-
r r Sohn Adolf, 7 Monat 21 Tage, Bruſtentzündung,
alter Ma

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
9. Ziehungstag. 17. Mai 1882.

(Ohne Gewähr.)
405 (500) 58 (500) 1514 (1000) 1776 (300) 1767 (2000) 1071

(10,000) 3516 (1000) 3839 (300) 3827 5781 (1000) 8054
(1000) 9238 (1000) 9459 (2000) 10686 (300) 11481 (500) 12164
(300) 12376 (2000) 13339 (1000) 13042 (300) 14154 (500) 14515
(1000) 15088 (2000) 16231 (300) 16310 (300) 16018 (3000) 16829
(300) 17754 (300) 18426 (1000) 18911 (1000) 18592 (300) 18076
(300) 18771 (500) 19990 (300) 20025 (300) 20144 (300) 20714
500) 21515 (2000) 21502 (500) 22284 (300) 22232 (300) 2261100 22920 (300) 23650 (2000) 23261 (300) 23006 (300) 24090

(500) 26530 (500) 26393 (500) 27977 (300) 27658 (300) 28785
(2000) 28908 (300) 28551 (300) 31241 (500) 31167 (300) 32533
(1000) 33952 (300) 34423 (300) 36377 (500) 36579 (500) 36966
(500) 37793 (300) 39671 (1000) 39421 (2000) 40227 (300) 40290
(500) 41501 (1000) 41595 (500) 41789 (1000) 42338 (300) 42804
(500) 43589 (3000) 43108 (1000) 45604 (500) 45910 (1000) 45131
(500) 46836 (1000) 47529 (500) 48251 (1000) 48322 (300) 48088
(500) 48527 (300) 48869 (500) 49060 (500) 50806 (300) 55129
(500) 55503 (500) 55152 (500) 56106 (500) 56221 (1000) 57360
(3000) 57549 (500) 58011 (500) 59139 (2000) 60816 (1000) 61585
(300) 62748 (300) 63005 (1000) 64595 (500) 64280 (300) 64870
(300) 66223 (300) 66155 (500) 67888 (300) 68908 (500) 68288
(1000) 68849 (300) 68171 (500) 69738 (300) 69773 (300) 70623
(500) 70407 (3000) 71788 (300) 71417 (500) 71708 (500) 74165
(2000) 75647 (500) 76015 (500) 76360 (300) 78814 (500) 78221
(500) 79493 (1000) 80713 (2000) 81287 (1000) 81210 (500) 82638
(2000) 82079 (300) 82908 (500) 83173 (10,000) 84278 (1000) 85933
(300) 85775 (500) 85571 (500) 86727 (500) 86721 (500) 88660
(300) 88375 (500) 88843 (1000) 88150 (500) 88468 (2000) 89210
(300) 89364 (500) 89878 (300) 89072 (300) 89024 (300) 89453
3000) 90249 (500) 91644 (300) 91101 (300) 91107 (1000) 92732300 92188 (300) 93577 (500) 93971 (300) 93572 (500) 91481

(1000) 95505 (1000) 96090 (300) 97416 (300) 97390 (500) 98022
(300) 98240 (2000) 98118 (300) 98958 (300) 99491 (300).

Telegraph. Keonrabericht der Hall. Zeitung.
erliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 19. Mai 1882.
4 Preußiſche Conſols 102,--. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 248,90. Stamm-Actien103,90. 49 Ungar. Goldrente 75,90. 497 Ruſſiſche Anleihe v. 188070,90. Oeſterr. Fran Staatsbahn 568,50. Oeſterr. CreditActien

586,50. Tendenz: Verlin feſt.
erliner Getreide-Börſe.

Weizen (gelber) Mai 227,50. Sept.Octbr. 204,--, flau.Roggen. Mai 154.--. MaiJuni 149,—. Septbr. “Octbr. 146,50,
ermattend.

Gerſte loco 130--200.
Hafer. Mai 137,Spiritus loco 45,10. Mai 46,30. AuguſtSeptbr. 48,20, matter.
Rüböl loco 58, Mai 56,50. Septbr. Octbr. 55.50.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

4 Preußiſche Conſols 102, 4 Preußiſche Conſols 104,75.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 102, Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 85,60. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 70,80. Darmſtädter Bank Actien 164, Dis-
conto-Commandit- Antheile 213,50. Deutſche Bank-Actien 156,90.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 128,25. Oeſterreich. Credit-Actien
586,50. Rechte Oderufer-Bahn 179,60. Oberſchleſiſche StammActien
ACD 248,25. Breslau-Freiburger StammActien 103,60. Mainz-
Ludwigshfn. Stamm Actien 104, Galizier Carl Ludwigsbahn-
Stamm Actien 134,10. Franzoſen 567,50 Dortmunder Union-
Stamm Prioritäten 93,70. Kurz London Oeſterreichiſche

Zähne: geſund; Kinn: ſpitz; Geſicht: länglich; Geſichtsfarbe: geſund; Sta mehr durch die Straßen Rinnſteine abgeleitet, noch auf das Straßenterrain ge Monate zuvor freundliche Aufnahme.
tur: unterſetzt. goſſen werden dürfen.

Halle a/S., den 15. Mai 1882. Halle a/S., den 15. Mai 1882.
P. Hartmann, Heb., Eutritzſch
bei Leipzig, Querſtr. 264b.

ſich Noten 170,65. Ruſſiſche Noten 207,45. Tendenz: ruhig.t

be C e ealaſte Tund 9 ſ ſſv Bekanntmachungen. et Hekanntmachung. Veamptäresehmaschnen.
im Aus einem Gebäude der Neuen Klinik ſind in der Nacht vom 6. bis 7. d. h hBe 2 c Zwei Dampfrdreſchmaſchinen nebſtDas Halle a/S. In unſer Firmenregiſter iſt heute unter No. 1346 Frau Mts. folgende Gegenſtände geſtohlen worden Locomobilen, Syſtem Clahton, neue-

Leben Antonie Hermine Kayſer zu Halle a/S. mit der Firma H. Kay- 1.1 uneberzieher aus ſtarke Stoff, dunkelblau gemuſtert, ſter ſtärkſter Conſtruction, ſollen ver
ment ser““ zu Halle a/S. mit dem Orteder Niederlaſſung Halle a/S. eingetragen.. 2. 1 Rock, Hoſe und Weſte aus einem Stoff, grün und braun gemuſtert, kauft werden. Erſter Satz Jahrgang h

dzki Halle a/S., den 16. Mai 1882. 3. 1 Paar Stiefeln mit Schäften, 1876 zweiter Satz 1880 wenig geſqhte- Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII. 4.1 Chemiſett von Leinen, braucht. Strebſamen Leuten mit Un-
cies Der gegen den Arbeiter Auguſt Marx, zuletzt in Volkſtedt, wegen 7 t terlage wird Kredit gewährt, event.cher Unterſchlagung unterm 21. Decbr. v. J. erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert. 7. 1 zer Shlips, lohnende Druſchpoſten nachgewieſen,
elches Halle a/S., den 16. Mai 1882. 8.1 r mit r Stoff bezogen, ſowie Maſchiniſten mitgegeben. Anfrareren Der Königliche Erſte Staatsanwalt 9.1 Mütze von e n gen sub H. 53736 befördernenten von Moers. e ln Strunxf uch, Haasenstein Vogler,baden Der hinter den Arbeiter Wilhelm Ehricht von Eisleben wegen Dieb 11. 1 getragener ſchwarzer Tuchrock, Magdeburg.
näch ſtahls vom vormaligen Königl. Kreisgericht Eisleben unterm 24. Juli 1878 12. 1 Weſte von grauem Tuch mit grauem Futter, Stelle-Geſuch.
dieſer erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 13. 1 wollenes Deckentuch, ſchwarz geſtreift, Ein Kaufmann, 28 Jahre alt, miter ein Halle a“S., den 16. Mai 1882. 14. 1 blau wollene Unterziehhoſe, das rechte Bein unten aufgetrennt, der Tuchbranche ſowie in der Buchfüh-
is zu Der Königliche Erſte Staatsanwalt. 15. 1 blaue wollene Unterziehjacke, rung vertraut, ſucht pr. 1. October
weiſe von Moers. 16. 1 leinenes Hemd, unten im Zipfel gez. H. S., anderweit dauernde Stellung. Gefäll.

anzer, Der gegen den Schuhmacher Johann Karl Albert Werkhaupt von 17. 1 graue Tuchmütze mit Lederſchirm, Offert. unter A. L. durch die Annonc.
tiſchen hier wegen Diebſtahls unterm 23. Juli 1881 erlaſſene Steckbrief wird hier 1 grauer Wer Strumpf, Exp. von W. Braun in Gotha.

durch erneuert. 1 alter brauner Tuchrock,Herrn 0 GS Halle a/S., d. 16. Mai 1882. 20. 1 alte ſchwarze Tuchhoſe- Azenten.Ende Der Königliche Erſte Staatsanwalt. 21. 1 altes Hemd. zJm von Mooers. Wer über den Verbleib dieſer Gegenſtände etwas angeben kann, wollen Eine Magdeburger l
haſt ſich im Criminal-Commiſſariat, Zimmer 21 melden. rn 8 M We nangalie- Bekanntmachung. Halle a/S., d. 15. Mai 1882. Die PolizeiVerwaltung. irrige Seſalt Anerbietinzen
dann Gefunden eine vermuthlich geſtohlene Serviette (W. S. 5. roth gezeichnet); Bekanntmachun 4 T Mhmen. d i 4 irni t melden. g. Vogler agdeburg.enga er Anbekannte rer r tm rin t We ltu Unter Bezugnahme auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 11. November zfti h
ſuch lizei 1881 Tageblatt er 266 vurch welche die Beſten der an der Niemehere Lchelegantee kräftizes, ſhwar
ch die Bekanntmachung. ſtraſze belegenen bebauten Grundſtücke zur Herſtellung der erforderlichen An- r n r a De 8
enga Der Arbeiter Carl Friedrich Läßiger aus Hohenleuba, Kreis ſchlußkanäle an den vorhandenen Straßenkanal innerhalb einer Friſt von vier ſich ſeiner ſchönen Baugrt wegen pe- l

lichtet, Ebersdorf, Fürſtenthum Reuß j. L. gebürtig, hat ſich der über ihn verhängten Wochen aufgerufen ſind, wird hiermit in Gemäßheit des J 4 der PolizeiVer ſonders für ſchweres Gewicht zum
Pfund PolizeiAufſicht durch heimliche Entfernung von hier entzogen. Es wird erſucht, ordnung vom 14. Juli 1879 zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß, nachdem Reit n eignen, ſteht zumpreiswürdigen

hat über den Aufenthalt deſſelben Mittheilung hierher gelangen zu laſſen. nunmehr dieſe Friſt längſt abgelaufen iſt, von jetzt ab aus den an der genann Verkauf Dörſtewitz Nr. 14. m
Schlaf Perſonbeſchreibung: Alter: 28 Jahr Größe: 164 Centimeter; ten Straße belegenen Grundſtücken Niederſchlags, Keller Wirthſchafts und r
it für Haare: dunkelblond; Augen: blau; Stirn: frei; Naſe und Mund: gewöhnlich; aus dem Gewerbebetriebe herrührende reſp. durch ſolchen bedingte Waſſer nicht Damen in discret. Verhältniſſen find.

Die Polizeiverwaltung. Die PolizeiVerwaltung.



ages-Kalencler unclk Lokal Anzeiger
iger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicherr geſelligen Tagesverkehr, Concerte und eſtanraflonebertehr,

ocale Dienſtgeſuche und Tr wie auch r r betreſſeud, aufgenommen und die 25paltige Zelle mit vor 5 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 20. Mai:
önigl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9—12 u. Nm.

t ter r t vo 2—4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.Königl. Kryislaſen des See treiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

8--12 u. Nm. vonStandesamt m v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 e im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabend E u

Städtiſches Leihhans Expeditionsſtunden von Vm 8 bis
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 83--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Rm. 4--5 Sophienſtr. 10.Spar u. Gorichnſeverein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm.iſche Fortbildungsſchule. Ab 8—9, 1. Abth. Deutſch ſchriftliche Arbeiten;er So w Schreiben Sprachlehre; 3. Abth. fremde Sprachen in
Volksſchule.nen Verein Ab. 9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache, Leitung Herr

Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.
Kaufmänn. Verein hermes: Ab. s Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne
Polhtechniſcher Verein: Ab T 9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz
Techniker Verein zu Halle a/S. Ab. u im „goldenen Löwen.
Bürger Verein für ſtädtiſche Intereſſen Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.

ahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
„Frieſen“ Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein üle“: Ab. 81 Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
alleſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung auf dem Jägerberge.

e Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradtes“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle
Concerte. Humoriſtiſche Soiree, gegeben von den Stettiner Concert Sängern:

Ab. 8 im Reuen Theater.

Conditorei u. Caffee von II. Schliack,
Ranniſche Straße N. II.Täglich fr. Speckkuchen, ff. Kuchen u. Tafelbäckereien, div. Bäckereien

mit vorzügl. ſüßer Sahne gefüllt. Beſtellungen auf alle Conditoreiwaaren u.
Eis werden beſtens ausgeführt. ff. Biere, kalte und warme Getränke.

Specialität: Bruſtbonbon.
r. A. Francke' s SoolVader im Fuürſtenthal. Sandbäder Mon

tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8 12 U. f. Herren, v.
14 U. f. Damen, v. 4—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, i Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. We eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be

reit. Jm Restaurant gute Küche.
voſbad Witteklind in Giebichenſtein Täglich Sool-, Sehwefel-,
Malz- Kleien-, Stahl Fichtennadel- und d r Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. ool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen) ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Vorſchuß- Verein zu Wettin. E. G.
Die ordentliche Generalverſammlung ſoll am Sonntag den 4. Juni d. J.

Nachm. 3 Uhr im hieſigen Rathskeller abgehalten werden.

r n fäeVerwaltungsbericht pro I. Quarta 2.
den 16. Mai 1882.

Der Ausſchuß des Vorſchuß-Pereins zu Wettin,
eingetragene Genoſſenſchaft.

L. Löchel., Vorſitzender.
Ein in beſter Lage des Kreiſes Wei

ßenfels belegenes

Rittergut
mit herſchaftlichem Wohnhauſe, guten
Wirthſchaftsgebäuden und ca. 400 Mor
gen Park, Wieſen und Acker ſoll aus-
einanderſetzungshalber verkauft wer-
den. Die Felder ſind mit mächtigen
Braunkohlenlagern unterſtanden und
eignen ſich vorzüglich zum Gärtnerei-
betrieb und Zuckerrübenbau. Anzah-
lung ſehr gering, Hypotheken feſt. Re
flektanten wollen ſich an den Unterzeich
neten wenden.

Weißeufels, den 15. Mai 1882.
Braun,Rechtsanwalt und Notar.

Verkäufe in Mecklenburg.
1 Hof von 600 M. Gerſtenb. incl.

75 M. Wieſen, 10 Pferde, 40 Kühe
mit 12,000 Anzahlung.

1 Hof von 450 M. prima Weizenb.,
10 Pferde, 40 Kühe, ſeit 6 Jahren
Zuckerrübenbau. Anzahl. 20,000

1 Rittergut 720 M. prima Wei
zenb. incl. 33 M. Wieſen, 14 Pferde,
52 Kühe. Zuckerfabrik nahe. Anzah-
lung 25——30,000

Koſtenfreie Auskunft ertheilt
Ernſt Demmien in Schwerin i M.

Ein junges geb. Mädchen evang.,
im Handarbeit wie in allen Zweigen
der Wirthſchaft erfahren, ſucht Stel
lung zur Stütze der Hausfrau und
Beaufſichtigung der Kinder. Gute Be
handlung und Aufnahme in der Fami-
lie erwünſcht. Offerten unter L. C. 859

an Haasenstein Vog-

I I gGuts- Verkäufe.
1) 1 Rittergut bei Weimar, 710

Morg. groß, mit 600 Morgen beſten
Rübenboden.

2) 1 Rittergut bei Eiſenach, iſolirt,
romantiſch gelegen, 460 Morg. groß
incl. 120 Morg. Buchenwald, ſchönem
Herrſchaftshaus.

3) 1 Rittergut bei Weimar, 256
Mrg. groß, guten Acker u. Gebäuden.

4) 1 Freigut bei Weimar und Jena,
Stunde von Bahnſtation, mit 370

Mr. Acker und Wald und ſchönen Ge-
bäuden, iſolirt gelegen.

5) 1 Freigut bei Weimar, iſolirt ge
legen, 200 Mrg. Acker und guten Ge-
bäuden.

6) 1 Rittergut im Nordh. Kreiſe
St. von Bahnſtation, 808 Morg.

groß incl. 293 Morgen ſchönen Wald,
guten Gebäuden, Herrſchaftsſitz.

Sämmtlich ſofort mit Inventar durch

C. Adam in Weimar zu ver-
kaufen.

Capitale
von Mark 6000, 9000, 15,000,
25,000, 36,000, 40,000,
50,000 u. ſ. w. werden auf gute
Hypotheken zu leihen geſucht durch

Theodor Heime, Halle
a. d. S., Blücherſtraße a.

Ein kleineres Capital von

4500 5000 Mark
auf gute Land-Hypothek I. Stelle
iſt billigſt und dauernd auszuleihen durch

Theodor Heime, Halle
a. d. S., Blücherſtraße 8a.Ier in Erfurt.

tück Hammel, Zjährig, u.

20 utterſchafe,
ſtarke Figuren, RambouilletKreuzung,
verkauft zur Abnahme nach der Schur

Rittergut Tiefenſee b/ Bitterfeld.

Leipzig. Todesfalles halber ſofort
zu verkaufen eine neu eingerichtete
Schloſſerei 2c., kl. Maſchinenfabrik.
Adreſſen erbeten Reichsſtraße 19 im
Laden.

Bekanntmachung.
Jn der Handelsfran Dora Hener'ſchen Konkurs Sache

von hier ſoll das Waarenlager, welches auf 4131 Mk. 94 Pfg.
abgeſchätzt iſt, im Ganzen verkauft werden.

Das Verzeichniß der Waaren iſt während der Dienſtſtunden
in meinem Bureau, Schulberg 12, einzuſehen, das Lager aber
am 23. bis 25. Mai o. Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Laden
Leipzigerſtraße 19 zu beſichtigen.

Halle a/S., den 18. Mai 1882.
W. Elste,

Verwalter der Dora Heuner'“ſchen Konkurs-Maſſe.

Oeffentlicher Verkauf des Guts „Hahn“
Oldenburg.

Zur Liquidation des Nachlaſſes der ſel. Gutsbeſitzers Herrn Adolph
de Couſſer zu Hahn ſoll das von demſelben nachgelaſſene

Gut „HIahn“
am 6. Juli 1882 Nachmittag 4 Uhr

im Hötel de Russie zu Oldenburg
öffentlich meiſtbietend durch den Unterzeichneten verkauft werden.

Dieſes ſchöne und wohlarrondirte Gut liegt unmittelbar an der Bahnſtrecke
Oldenburg Wilhelmshafen (der Bahnhof befindet ſich auf dem Gute
ſelbſt) und an der Chauſſee und iſt in jeder Beziehung im beſten Stande.

Die Entfernung von der Haupt und Reſidenzſtadt Oldenburg beträgt per
Bahn 20 Minuten, von Wilhelmshafen eine Stunde.

Das Gut beſteht aus einem mit allem Comfort der Neuzeit eingerichteten
Herrenhauſe, maſſiven, geräumigen Wirthſchaftsgebäuden, hellen und luftigen
Stallungen, Beamten und Arbeiterwohnungen, einer Ziegelei mit mächtigem
Thonlager, einer Waſſermühle (zum Sägen und Mahlen eingerichtet), einem
auf das Beſte unterhaltenen großen Parke, Gärten mit Gärtnerwohnung, Ge
wächshäuſern und pIxn. 250 Ha ertragreichen Ländereien (Acker, Wald,
Wieſe und nutzbringendem Moor

Nach Wunſch des Käufers kann Areal ab oderauch aus den übrigen Jm-
mobi lien des Nachlaſſes zugelegt werden.

Sämmtliche Grundſtücke ſind beſtellt bezw. in Bearbeitung.
Jagd und Fiſcherei.
Die alten großen und ſchönen Hölzungen ſind zum großen Theil ſchlagbar.
Die Gegend iſt hochgelegen und die geſundeſte des Herzogthums.
Auf den Verkauf dieſer prächtigen und werthvollen Beſitzung werden Lieb

haber ganz beſonders aufmerkſam gemacht. Der Verkauf kann mit oder ohne
Jnventar geſchehen; letzteres iſt in allerbeſtem Stande, Vieh beſter Raſſe.

Bedingungen und Karte liegen bei dem Unterzeichneten zur Einſichtoffen
und iſt derſelbe zu jeder näheren Auskunft gern bereit.

Von dem Kaufſſchilling kann ein großer Theil auf Wunſch des Käufers gegen
übliche Zinſen ſtehen bleiben.

Der Antritt erfolgt am 1. Mai 1883. Der Zuſchlag ſoll im erſten Ter-
mine bei irgend annehmbarem Gebote erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein

4 Schüssler, Auctionator zu Ovelgönne-Feinſtes Rähmaſchinenl, S
752
c

J Beſtes MaſchinenSchmieröl, S
S Pra. NaturWagenfett 3empfiehlt billigſt

Geiſtſtr. H. Graeger, atte
Gleichzeitig bringe ich mein Lager von

Haushaltungs-VSeifen
in bekannter guter Qualtität, nur trockene Waare, ſowie

Benzin, Rorax, Terpentin, Pottasche,
Chlorkalk, Salmiakgeist, Wasserglas,Glycerin etec., Putzöl, Putzpomade, düäv.
Putzpulver un Desinfectionsmiättel

zur gefl. Abnahme in empfehlende Erinnerung.

Geiſtſtr. 58. H. Graceger, Geiſtſtr. 5.
Ein hüb ſt cher H of Ein Sohn, der Kürſchner u. Mützen

macherei erlernen will, findet unter gün

in Nähe der Stadt mit Eiſenbahn bele ſtigen Bedingungen ein Unterkommen
gen, wobei 90 Morgen Weizenboden u. bei Franz «Tnckuſff,
ganz vorzügliche Wieſen, ſo mit den Weißenfels.
neuen Gebäuden ſowie lebe ndem undtodtem Jnventar billig, bei nur geringer Ponsto wies Crasbattor

Anzahlung verkauft werden. Ferner 20 p.
Wehen u e I H5p-hForndrapogtwoin

W v von je 150 n. 200 Mor- 45 p. Viter,
gen Weizenboden. Sämmtliche Höfeeignen ſich der günſtigen Lage wegen vor C70690 8odott Vollberinge

preiſe Rübenbau. Auskunft er 4,00 p Schock
theilt hristian Krüger, n umSkſtrow i Meaidg. Roſtblet I. gen See 16
Straße 7. Pferd Verkauf.Ein Oekonomie-Verwalter in
geſetzten Jahren wird ſofort oder 1. Juli Auf Rittergut Törpla bei
geſucht. Eiſenberg ſteht eine fehlerfreie 5jäh-

Perſönliche Vorſtellung gewünſcht. rige ſchwarzbraune Stute, geritten u.
Näheres bei F. Waage in jefahren, zum Verkauf.

Stumsdorf. A. Schöllner.Fum I. Juni er. ſuche ich ein in Für Bäckermeiſter.
jeder Hausarbeit, Serviren, Plüt
ten, Maſchinennähen erfahr. erſtes! Nachdem wir bis jetzt faſt den größ

ten Theil der hier zum Verkauf komHausmädchen. e Hoſen e probirt, ſind
Nur ſolche, die im Beſitz guter Zeug wir zu der Ueberzeugung gekommen, daß
niſſe ſind, wollen dieſelben einſenden an die aus der Fabrik von Herrn Th.
Fran Oberamtmann Wentzel Franz hier, gr. Märkerſtraße
in Brachwitz b/ Salzmünde. Nr. 24, bezogene ſogenannte Kaiſer

S Preßhefe ſich vor allen andern ähn
W S lichen Fabrikaten als ein durchaus vorHeirath euch r äh k fti Prod kt

i Jahre alt, doppeltgährungskräftigesProduGutsbeſitzer welcher bis jetzt keine Ge endet u e können S deshalb

habt hat und jetzt r 1 iſt, zu
verheirathen, ſucht eine in geſetztem äck er von Halle.Alter ſich befindliche Frau, welche die Bäckermeiſt v
häusliche Landwirthſchaft gründlich verſteht, und erbittet das Vermögen ſo f. Ilahjes Heringe

wie ihre Photograshie mir gefälligſt in Schocken u. Einzeln billigſt bei

Collegen nur angelegentlichſt empfehlen.

legenheit zur Damenbekanntſchaft ge dieſe KaiſerPreßhefe unſern Herren

Ilaien-Abgabe für Pfüngsten,

Auf Forſtrevier Bräunrode werden
für Pfingſten Maien abgegeben durch
den Herrn Förſter Gerlach auf Sau
raſen (bei Mansfeld) und Herrn
Förſter Freyer zu Stangerode (bei
Ermsleben). Den Beſtellungen iſt die
Hälfte des Koſtenbetrages als Angeld
beizufügen Vollzahlung hat bei Ueber
nahme zu erfolgen. Bei Abnahme ven
mindeſtens 50 Stück koſtet 1 Stück
inel Hauerlohn 12 Pfennige; bei Ab
nahme unter 50 Stück koſtet ein Stück
15 Pfennige.

Am 27. Mai c. von Nachmittags 2
bis Abends 8 Uhr werden Maien ge
hauen im Forſtorte Taubenberg (an
der Leimbacher Chauſſee) und in dem
Forſtorte Breite Vierzigmorgen
(bei Friedrichrode).

Bräunrode, d. 17. Mai 1882.
Der Oberförſter

Deekoe.

Halle-Sorau-Gubener
Eisenhbahn.

Vom 15. Mai er. ab wird durch un
ſere J hier, Leipzigerplatz 17,

die II. Serie Zinscoupons
zu den Prioritäts- Obligationen
der Halle SorauGubener Eiſen

bahn- Geſellſchaft
III. Bilission Und Lit, B.

über die Zinſen vom 1. April 1883 bis
1. October 1892 nebſt Talon gegen
Vorlage der Talons der I. Serie ver
abfolgt, welchen ein nach der Nummer
folge geordnetes Verzeichniß beizufügen
iſt, zu denen Formulare bei der vorge
dachten Kaſſe unentgeltlich zu haben ſind.

Werden Talons nicht innerhalb Jah-
resfriſt vom Tage ihrer Fälligkeit ab
zur Erhebung der neuen Coupons be
nutzt, ſo erfolgt die Ausgabe der neuen
Coupons nebſt Talons nur an die Jn-
haber der Oblizationen.

Berlin, d. 8. Mai 1882.
Königl. Eiſenbahn Direction.

Auction.Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll
nächſten Dienstag den 23. Mai Vorm.
10 Uhr im Stadtrath Matthaei'ſchen
Gute zu Eisleben das lebende und
todte Jnventar, beſtehend aus

ca. 40 Stück Rindvieh, theils hoch
tragend, theils friſchmilchend und
ſchlachtbar; echte holländer Raſſe
(mehrere davon importirt), 1 Zucht
bulle und Jungvieh, mehrere Zucht
ſauen, 1 Zuchteber, Wagen, Pflü
gen, Eggen, Exſtirpatoren, Ringel,
Glieder- und Glattwalzen, Drill
u. Häckſelmaſchine, ſowie mehrere an
dere Sachen c.

meiſtbietend verkauft werden.
Eisleben, den 16. Mai 1882.

Anmnonce.
Ein eleganter Doppel -Pony,

Falbe, fromm und zuverläſſig, 5 Jahre
alt, flotter Einſpänner und fehlerfrei,
iſt mit einer noch im beſten Beſtand be
findlichen Droſchke nebſt Kutſchge
ſchirr zu verkaufen bei
Gottlob Golle, Eiſenberg in Th.

Ein flottes Materialwaaren u.
Deſtillations- Geſchäft in Bitter
feld, beſte Lage der Stadt, iſt unter
ſehr annehmbaren Bedingungen bal
digſt oder per 1. October a. c zu ver
pachten. Reflektanten belieben ihre Be
werbungen poſtlag. Bitterfeld F. S.
15 zu ſenden.

reiswerth abzugeb.Hanſtellen örmlitz. Str. 2.

Nach (0pelhagen -Chrigtiania:

A. 1. Poſtdampfer
„Dronning Lovisa“

von Stettin jeden Dienstag 2 U. Nm.
Nach (0pellhagen Gotheuburg:

A. 1. Poſtdampfer „Aarhuus
von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nm.

Direkte Billets Berlin Copenha-
gen, tour et retour, an der Billet
Caſſe auf dem Stettiner Bahnhof in
Berlin. Näheres durch

Hofrichter Mahn

Am I. Pfingſt
feiertag die

l. genaue Abfahrts-
Seit wird ſpäter be

Se kannt gemacht.
huniüdt“s

Extrazun Hallb Berlin.
Retourbillets, G Tage gültig III. Kl.
5 II. Kl. 7 werden nur
bis Donnerstag den 25. Mai er.

unter Nr. 4342 0. F. in S. bei Elſter Ad. schmieder,
werda mitzutheilen. Markt 24.

Sedaner Schweiſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Abends, ſpäter 1 mehr bei Stein-
brecher Jasper ausgegeben.
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